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Neuer Friedensbeitrag des Führers
Nichtangriffsverkräge unkerzeichnet

Abkommen mit Lekkland und Eſtland zur Aufrechterhaltung des Friedens

Berlin, 7. Juni. Am Mittwoch fand
im Auswärtigen Amt die feierliche Unter
zeichnung der Nichtangriffsverträge zwiſchen
Deutſchland und Eſtland und Deutſchland
und Lettland ſtatt. Gegen 10 Uhr empfing
der Reichsminiſter des Auswärtigen von
Ribbentrop den lettiſchen Außenminiſter
Munters und im Anſchluß daran den eſt
niſchen Außenminiſter Selter zu einer Aus
ſprache. Um 10.30 Uhr unterzeichneten ſo
dann Reichsaußenminiſter von Ribbentrop,
der lettiſche Außenminiſter Munters und
der eſtniſche Außenminiſter Selter in feier
licher Form den dentſch-lettiſchen und den
deutſcheſtniſchen Nichtangriffsvertrag.

Der Verkrag mit Lekkland

n dem grariſererntag zwiſchen
Deutſchkand und Lettland heißt es
unter anderem:

Der deutſche Reichskanzler und der Präſi
dent der Republik Lettlands, feſt entſchloffen,

den Frieden zwiſchen Deutſchland und Lett
land unter allen Umſtänden aufrecht zu er
halten, ſind übereingekommen, dieſen Ent
ſchluß durch einen Staatsvertrag zu be
kräftigen.

Artikel 1. Das Deutſche Reich und die
Republik Lettland werden in keinem Falle
zum Kriege oder zu einer anderen Art von
Gewaltanwendung gegeneinander ſchreiten.
Falls es von ſeiten einer dritten Macht zu
einer Aktion der im Abſatz 1 bezeichneten
Art gegen einen der vertragſchließenden
Teile kommen ſollte, wird der andere ver
tragſchließende Teil eine ſolche Aktion in
keiner Weiſe unterſtützen.

Artikel 2. Dieſer Vertrag ſoll ratiftziert
und die Ratifikationsurkunden ſollen ſobald
als möglich in Berlin ausgetauſcht werden.
Der Vertrag tritt mit dem Austauſch der
Ratifikationsurkunden in Kraft und gilt
von da an für eine Zeit von zehnJahren. Falls der Vertrag nicht ſpäteſtens
ein Jahr vor Ablauf dieſer Friſt von

einem der vertragſchließenden Teile gekün
digt wird, verlängert ſich ſeine Geltungs
dauer um weitere zehn Jahre. Das gleiche
gilt für die folgenden Zeitperioden.

Der Vertrag bleibt jedoch nicht länger in
Kraft als der heute unterzeichnete ent
ſprechende Vertrag zwiſchen Deutſchland und
Eſtland. Sollte der Vertrag aus dieſem
Grunde vor dem ſich aus Abſatz zwei er
gebenden Zeitpunkt außer Kraft treten, ſo
werden die deutſche Regierung und die let
tiſche Regierung auf Wunſch eines Teiles
unverzüglich in Verhandlungen über die
Erneuerung, des Vertrages eintreten.

Zeichnungsprotokoll
Bei der heutigen Unterzeichnung bes

deutſchlettiſchen Vertrages iſt das Einper
ſtändnis beider Teile über folgendes feſt
geſtellt worden:

(Fortſetzung auf Seite 2)

Gan Halle Merſeburg grüßt die Legionäre
Unser Gouſeifer ehtt die in Spanien Gefolſenen unseres Gaves, deren Nomen im Mouseum

der nafiondlsozidlistischen Erhebung aufgezeichnef werden
Halle, 7. Juni. Jubelnd empfangen

ſind am Mittwoch die Legionäre des Gaues
Halle- Merſeburg in ihre Standorte zurück
gekehrt, überall wurde ihnen oyn der Be
völkerung ein durch ſeine Herzlichkeit er
greifender Empfang bereitet. Zu Zehn-
tauſenden hatten ſich am Mittwochabend in
der Ganſtadt Halle und in Merſeburg die
Bevölkerung auf dem zur Begrüßung der Spanien-Kämpfer eingefunden.
Zu einer eindrucksvollen Feierſtunde ge
ſtaltete ſich der Empfang in der Gauſtadt,
wo Ganleiter Staatsrat Eggeling imNamen der Bevölkerung des Gaues Halle
Merſeburg die Legionäre willkommen hieß
und ihnen für ihren opfervollen Dienſt in
Spanien dankte. Beſonders gedachte der
Gauleiter der treuen Männer, die nicht
wieder heimgekehrt ſind, ſondern ihren Ein
ſatz mit dem Leben bezahlten. Unſer Gan
leiter gab bekannt, daß das Andenken an
dieſe tapferen Männer dadurch gewahrt
werde, daß ſie namentlich in unſerem

uſeum der nationalſozialiſtiſchen Erhebung verzeichnet werden.
Einen überaus herzlichen Empfang be

reitete die Bevölkerung der Gauſtadt, die
7 Tauſenden den Rudolf-Jordan-Platz um
äumten, ihren heimkehrenden Legionären.

Auf dem im Schmuck der Hakenkreuzfahnen
prangenden Bahnſteig brauſte den Spanien
kämpfern eine gewaltige Welle der Begeiſte
rung entgegen, als ſie in die weite Bahn
hofshalle einfuhren. Dem Gauleiter und
dem Vertreter des Standortälteſten, Oberſt
alzer, meldete Oberſt Lindner, der den
ransport leitete, die zurückkehrenden Sol

daten des Standortes Halle. Durch ein
Spalier von BDM.Mädeln und Angehö
rigen der Jugendgruppen der NS. Frauenſhaft, die unſere Spanten-Kämpfer mit
einem wahren Blumenregen überſchütteten,
warſchierten ſie auf dem RudolfJordan
Platz auf, wo zu ihrem Empfang eine ge
wiſchte Fahnenkompanie des Standortes
Halle und Ehrenabordnungen der Partei
r ihrer Gliederungen aufmarſchiert

ren.
Nach der Begrüßung durch den Vertreter

des Standortälteſten, Oberſt Balzer,
hieß Unſer Gauletter die Soldaten der
Fegion Condor willkommen. Der Gauleiter
ührte aus, daß er ſich zum Sprecher der zu
ehntauſenden zum Empfang herbeigeeilten
allenſer und zugleich zum Sprecher der ge
amten Bevölkerung des Gaues Halle

Merſeburg mache, wenn er den Männern
für ihren treuen Dienſt im ſpaniſchen Frei
heitskampff den Dank des Gaues
Halle Merſeburg ausſpräche. Mit
Recht ſeien wir heute ſtolz auf die Leiſtun
gen der deutſchen Freiwilligen in Spanien,
die auf zweifache Weiſe den Auftrag des
Führers erfüllten, einmal militäriſch
und zweitens politiſch als Inſtrument
der Politik des Volkes; denn darüber könne
kein Zweifel beſtehen, daß ſolche Leiſtungen
nur ein Volk vollbringen könne, das durch
eine beſtimmte Weltanſchauung gefeſtigt ſet.
Nur ſo ſei es möglich geweſen, das ſpaniſche
Volk bei ſeinem Freiheitskampf zum Siege
zu verhelfen.

Für die Leiſtungen und Opfer der deut
ſchen Soldaten in Spanien erhielten dieſe
Männer heute den Dank des ganzen deut

ſchen Volkes. Dieſer Dank gilt aber vor
allem auch denen, die nicht heim
gekehrt ſind. Das Andenken an dieſetreuen Männer des Gaues Halle- Merſeburg
werde ſo betonte der Gauleiter da
durch gewahrt, daß ihre Namen in
unſerem Muſeum der nationalſozialiſtiſchen Erhebung ver
zeichnet werden, um für immer an die
Taten und die großen Opfer deutſcher
Soldaten im ſpaniſchen Freiheitskampf zu
erinnern.

Nachdem Oberſt Lindner, der Führer
der in die Gauſtadt zurückkehrenden Spanien
kämpfer, für den herzlichen Empfang ge
dankt hatte, beſchloß ein Vorbeimarſch
vor unſerem Gauleiter und dem Vertreter
des Standortälteſten die Empfangsfeier-
lichkeiten.

Aufn. MNZ-vBilderdienſt
Der Gaulelter bel seiner Ansprache an die Legionäre auf dem Rudolf-Jordan-Platz in Halle
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Aufn t Hoffmann, ZanderMültiplexK.
Der estnische Außenminister beim Führer

Deutſche

Friedensſicherung
Dr. E., Halle, 7. Jünk.

Die Auslandspreſſe zeigt ſich recht be
troffen über die erneute Anprangerung, die
der Führer den Demokratien in ſeiner
Anſprache vor den Condor-Legionären zuteil
werden ließ. Sie übergeht wohlweislich die
Tatſache, daß der Entſchluß des Führers im
Juni 1936, General Franco zu helfen, erſt
die Folge der demokratiſchen Unterſtützung
für den bolſchewiſtiſchen Umſturz in Spanien
war. Statt deſſen wollen die internationalen
Preſſejuden jetzt behaupten, däß Deutſchland
ſich einſeitig in Spanien eingemiſcht habe,
gerade als ob es nicht blutige Beweiſe ge
nug dafür gäbe, daß der ſpaniſche Krieg nur
durch die Kriegsmateriallieferungen der
Demokratien und Sowjetrußlands dieſen
Umfang und die Dauer von faſt drei Jahren
annehmen konnte. Der Sieg der gerechten
Sache, der Triumph der italieniſchen und
deutſchen Waffenhilfe für Spanien haben be
wieſen, welche Verbrechen die Demokratien
an Europa, an ſeinen Menſchen und an ſeiner
Kultur begingen, als ſie den Bolſchewismus
in Spanien unterſtützten. Hätten ſie ge
ſiegt, wäre Spanien heute das Sprungbrett
des Bolſchewismus und das Objekt ge
meiner Ausbeutung der demokratiſchen
Plutokratien.

Es war darum höchſter Dienſt am
Frieden, den Deutſchland und Ztalien
durch ihren Einſatz in Spanien ganz Europa
leiſten konnten. Dieſes Werk der Tat iſt
jedoch nur eine neue Beſtätigung der ge
ſamten Friedenspolitik der Achſe Berlin
Rom. Und die ſiegreiche Legion Condor iſt
ihr beſter Verkünder für den unbedingten
Willen der Achſenmächte zur Verteidigung
des Friedens und zur Abwehr aller feind
lichen Anſchläge auf ihn. Beſonders in den
letzten Wochen hat Deutſchland wieder eine
Reihe von politiſchen Verträgen abgeſchloſſen,
die alle nur der Friedensſicherung dienen.
Während die Demokratien geradezu würde-
los Hilfe in Moskau ſuchen, um ihre un
erbetenen Garantieverſprechen für fünf
Staaten glaubwürdig machen zu können,
ſchließt Deutſchland mit den Staaten Nicht
angriffsverträge, von denen die demokroti-
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ſche Lügenpreſſe immer wieder behauptete,
daß ſie bedroht ſeien.

Vor wenigen Tagen wurde das deutſch
däniſche Nichtangriffsabkommen aus dem
Willen zur unbedingten Neutralität beider
Staaten abgeſchloſſen. Der jugoſkawi
ſche Beſuch in Berlin vertiefte die Grund
lage der Zuſammenarbeit beider Mächte.
Und geſtern wurden als weitere Beiträge
Deutſchlands zur Friedensſicherung die
Nichtangriffsabkommen mit Eſt land und
Lettland unterzeichnet. Dieſe beiden Ab
kommen ſind von ganz beſonderer politiſcher
Bedeutung. Aus den Verhandlungen Eng
lands mit Sowjetrußland iſt bekannt,
welche Rolle dkeſe beiden vbaltiſchen Staaten
in der Einkreiſungspolitik ſpielen ſollten,
und daß Sowjetrußland für ſeinen Beitritt
zur Einkreiſungsfront zur Bedingung
machte, den drei baltiſchen Staaten Eſtland,
Lettland und Litauen die Garantie der Ein
kreiſungsmächte aufzuzwingen, Dieſer Plan
ſetzte ſich über die berechtigten Intereſſen der
baltiſchen Staaten glatt hinweg, denn nie
mals haben ſie um dieſe Garantie nach
geſucht. Vielmehr bewahrten ſie ſich ihren
klaren Sinn, ſo daß ſie erkannten, daß eine

Der Führer beſichtigt das
VPolkswagenwerk Fallersleben

Stadt des KösF.-Wagens, 7. Juni.
Am Mittwoch ſtattete der Führer uner
wartet dem im Bau begriffenen Volks
wagenwerk Fallerskeben einen Beſuch ab,
um ſich vom Fortſchritt der Arbeiten am
Werk zu überzeugen.

Die Anfahrt des Führers erfolgte über
die Kuppe des Klieversberges, deſſen Höhe
einen umfaſſenden Ueberblick über die An
lagen bietet. Nach einer einjährigen Arbeit
iſt hier bereits ein Rieſenwerk unter Dach.

Auch die Stadt des d Meter der
die der Unterbringung und Anſtedlung der
Werksangehörigen dienen ſoll, hat bereits
große Fortſchrikte zu verzeichnen. Die Füh
rüng durch die Anlagen hatte der Reichs
organiſativnsleiter Dr. Ley, vegleitet von
dem Konſtrukteur des K. Wagens,
Profeſſor Porſche, und Direktor Werlins
übernommen.

Der überraſchende Beſuch des Führers
löſte bei der Arbeiterſchaft große Freude
und Begeiſterung aus.

Gaxantie von ſeiten der Einkreiſungsmächte
und beſonders Sowjetrußlands allzu leicht
den Fall herbeiführen könnte, für den Mos
kau gerade England und Frankreich zu ge
winnen verſucht, der aber Sowjetrußland
n ges des Handelns in die Hand geben
würde.

Gegen dieſe Eventualitäten, die ſehr leicht
zum Kriege führen würden, bedeutet die

mit Eſtlkand und Lettland eine Verſtärku
für die Sicherung des Friedens Es iſt eine
nete Friedenstat des Führers.Die baltiſchen Stagten haben damit ihren
Willen zur ſtrikten Neutralität bekundet, der
den Plänen der Einkreiſungsmächte durch
aus nicht ungelegen kommt. Um ſo wichtiger
iſt es darum, daß die unterzeichnenden
Mächte feierlich betonen, den Frieden unter
einander unter allen Umſtänden aufrecht er
halten zu wollen. Deutſchland wiederholt da
mit ſeinen Willen, die politiſche Unabhängig
keit Eſtlands und Lettkands zu reſpektieren,
während die beiden baltiſchen Länder er
klären, an der Politik der ſtrikten Neu
tralität feſtzuhalten. Dieſe Abkommen ſind
Muſterbeiſpiele dafür, wie Deutſchland Verträge auf der Grundlage voller
Gleichheit abſchließt. Es verlangt nicht nur
für ſich ſelbſt Gleichberechtigung, ſondern
gewährt ſie auch andern.

Aus ihrem Willen zum Frieden konnte
den baltiſchen Staaten darum die Wahl
zwiſchen einem Nichtangriffspakt mit
Deutſchland und einem verhängnisvollen
Schickſal als Objekt der Einkreiſungsmächte
nicht zweifelhaft ſein. Durch diefe Abkom
men haben ſie ihre Abſage an dieEinkreiſungspolitik erteilt. Die
baltiſchen Länder wollen ſich nicht für fremde
Ziele mißbrauchen laſſen. England als
treibende Macht zur Einkreiſung mag hieran
erkennen, daß ſein Verhalten auf die Ab
lehnung vieler europäiſcher Stagten ſtößt.
Dagegen würdigen die baltiſchen Randſtaaten
die Friedenspplitik des Führers als eine
Sicherung ihrer Unabhängigkeit gegen die
Kriegshetze der Demokratien.

Danzig iſt und bleibt deutſch!

Ganleiter Forſter anf der
Tagung des NSLB.

Danzig, 7. Juni. Anläßlich der Tagung
der Gauwalter des NSLVB. in Danzig legte
Gauleiter Forſter im Namen der Danziger
ein unerſchütterliches Bekenntnis zu Führer
und Volk ab und entlarvte die widerſinnige
polniſche Propaganda

Forſter wies nach, daß Polen zu keiner
Zeit in der Vergangenheit eine entſcheidende
Rolle in Danzig geſpielt habe. Daß auch in
Gegenwart dieſes Land deutſch ſei, davon
könne ſich jeder überzeugen! Dieſes Land
ſei und bleibe deutſch. Der Gauleiter ſchloß
unter nicht endenwollendem Beifall: Wir
wiſſen, alles Unrecht muß einmal wieder zu
Recht werden und wir danken dem Führer,
daß er ſich zu unſerem Sprecher gemacht
hat, als er ſagte: Danzig iſt eine deutſche
Stadt und ſie will zu Deutſchland l“

Unterzeichnung der n e
g

Ein neues Geſetz ſieht den ſtarken
Ausbau der ſpaniſchen Handels
flotte vor. Der Schiffsbau wird durch
großzügige Kreditgewährung gefördert.
Spaniens Ausfuhr ſoll nach Möglichkeit nur
auf ſpaniſchen Schiffen gefördert werden.

m

Der neue deutſche Friedensbeitrag
(Fortſetzung von Seite 1)

Eine Unterſtützung durch den nicht am
Konflikt beteiligten vertragſchließenden
Teil im Sinne des Artikels 1, Abſatz 2 des
Vertrages liegt nicht vor, wenn das Ver
halten dieſes Teiles mit den allgemeinen
Regeln der Neutralität im Einklang ſteht.
Es iſt daher nicht als unzuläſſige Unter
ſtützung anzuſehen, wenn zwiſchen dem nicht
an dem Konflikt beteiligten vertragſchließen
den Teil und der dritten Macht der normale
Warenaustauſch und Warentranſit fortgeſetzt
wird.

Der Verkrag mit Eſtland

Jm Nichtangriffsvertrag zwiſchen
Deutſchland und Eſtland heißt es u. a.

Der deutſche Reichskanzler und der
Präſident der Republik Eſtland, feſt ent
ſchloſſen den Frieden zwiſchen Deutſchland
und Eſtland unter allen Umſtänden aufrecht
zu erhalten, ſind übereingekommen, dieſen
Entſchluß durch einen Staatsvertrag zu be
kräftigen.

Artikel 1. Das Deutſche Reich und die
Republik Eſtland werden in keinem Falle
zum Krieg oder zu einer anderen Art von
Gewaltanwendung gegeneingnder ſchreiten.
Falls es von ſeiten einer dritten Macht zu
einer Aktion der im Abſatz 1 bezeichneten
Art gegen einen der vertragſchließenden
Teile kommen ſollte, wird der andere ver

tragſchließende eine ſolche Aktion in keiner
Weiſe unterſtützen.

Artikel 2. Dieſer Vertrag ſoll ratifiziert
und die Ratifikationsürkunden ſollen ſobald

Jm Auſchluß an die Unterzeichnung
n der Führer in Gegenwart des
Reichsminiſters des Auswärtigen v. Rib
bentrop den lettiſchen Außenminiſter

Nunters und den eſtuiſchen Außenminiſter
Selter in der Neuen Reichskanzlei zu einer
längeren Ausſprache.

Wahrung der Unabhängigkeit

Weiter hat im Auswärtigen Amt zwi-
ſchen dem Reichsminiſter des Auswärtigen,
dem eſtniſchen und dem lettiſchen Miniſter

als möglich in Berlin ausgetauſcht werden.
Der Vertrag tritt mit dem Austauſch der
Ratifikationsurkunden in Kraft und gilt
von da an für eine Zeit von zehn Jahren.
Falls der Vertrag nicht ſpäteſtens ein Jahr
vor Ablauf dieſer Friſt von einem der
vertragſchließenden Teile gekündigt wird,
verlängert ſich ſeine Geltungsdauer um
weitere zehn Jahre. Das gleiche giltfür die folgenden Zeitperioden.

Der Vertrag bleibt jedoch nicht länger
in Kraft als der heute unterzeichnete ent
ſprechende Vertrag zwiſchen Deutſchland
und Lettland. Sollte der Vertrag aus
dieſem Grunde vor dem ſich aus Abſatz 2
ergebenden Zeitpunkt außer Kraft treten,
ſo werden die deutſche Regierung und die
eſtniſche Regierung auf Wunſch eines Teiles
unverzüglich in die Verhandlungen über
die Erneuerung des Vertrages eintreten.

Zeichnungsprotokoll
Bei der heutigen Unterzeichnung des

deutſcheſtniſchen Vertrages iſt das Einver
ſtändnis beider Teile über folgendes feſt
geſtellt worden: Eine Unterſtützung durch
den nicht am Konflikt beteiligten vertrag
ſchließenden Teil im Sinne des Artikels 1,
Abſatz 2 des Vertrages liegt nicht vor,
wenn das Verhalten dieſes Teiles mit den
allgemeinen Regeln der Neutralität im
Einklang ſteht. Es iſt daher nicht als un
zuläſſige Unterſtützung anzuſehen, wenn
zwiſchen dem nicht an dem Konflikt be
teiligten vertragſchließenden Teil und der
dritten Macht der normale Warenaustauſch
und Warentranſit fortgeſetzt wird.

Längere Ausſprache mit dem Führer
für die Auswärtigen Angelegenheiten ein
offener Meinungsaustauſch ſtatt
gefunden. Uebereinſtimmend kam dabei der

Würnſch zum Ausdruck, die deutſcheſtniſchen
und die deutſch-lettiſchen Beziehungen in
freundſchaftlichem Geiſte weiter zu
vertiefen. Von deutſcher Seite wurde
dabei betont, daß die Reichsregierung in
der Aufrechterhaltung der politiſchen
Unabhängigkeit Eſtlands und Lett-
lanös ein wichtiges Element für die Siche
rung des Friedens in Oſteuropa ſehe und
daß ſie deshalb gewillt ſei, ihrerſeits dieſe

tiſche Unabhängigkeit ſtets zu reſpek-
ieren.

Im gleichen Sinne wurde von eſtniſcher
und lettiſcher Seite auch bei dieſer Gelegen
heit auf den bereits früher zum Ausdruck
gebrachten Standpunkt hingewieſen, daß die
eſtniſche und die lettiſche Regierung ent
ſchloſſen ſind, für die Wahrung der poltiti
ſchen Unabhängigkeit ihrer Länder ſelb
ſtändig Sorge zu tragen und an einer
Politik der ſtrikten Neutralität feſtzuhalten. n

Der Reichsminiſter des Auswärtigen hat
dem lettiſchen Miniſter des Aeußern Mun-
ters anläßlich der Unterzeichnung das vom
Führer verliehene Großkreuz des
Ordens vom Deutſchen Adler überreicht.

Das Echo
Paris: Lehte Hoffnung entſchwand

Paris iſt von dem Abſchluß der Nicht
angriffspakte zwiſchen Deutſchland und den
beiden baltiſchen Staaten ſtark ernüchtert.
Man weiß nicht recht, ob man die Hoffnung
ganz aufgeben ſoll. So ſchreibt die Preſſe
ehr verſchieden über die Bedeutung dieſer
Nichtangriffspakte. Während ein Teil der
Blätter ſchweren Herzens einſieht, daß
wieder die Einkreiſungspolitik einen
chweren Schlag erlitten hat „L'Epoque“
chreibt, es gäbe in Paris Leute, die alles
ür verloren hielten bemühen ſich andere

Zeitungen, die neuen Nichtangriffspakte als
„ſimple Fiktion“ darzuſtellen und ſo ihre
Bedeutung abzuſchwächen. Dieſe Taktik
chlägt der „Temps“ ein. Das läßt darauf
chließen, daß das Stichwort des Quai
d'Orſay eine derartige Behandlung der
beiden Pakte als erwünſcht bezeichnet hat,

Sie paſſen Polen nicht in den Kram
Die polniſche Preſſe verſchweigt die

Unterzeichnung der Nichtangriffspakte oder
verſucht, ſte in ihrer Bedeutung herab
zuſetzen. Jn einer Meldung aus Repal muß
die polniſche TelegraphenAgentur aller
dings zugeben, daß die dortigen politiſchen
Kreiſe mit großer Befriedigung den
gartien Abſchluß der Beſprechungen über
den ichtangriffspakt kommentieren, da
Deutſchland auf dieſe Weiſe das eſtniſch
lettiſche Bündnis und die Neutralität der
baltiſchen Staaten anerkenne.

ſogar Kiggarg- Fälle geſperrt
Grofeske Vorsſchtsmabna men om Schofese des btftischen Königspaares

New York, 7. Juni. Das engliſcheKönigspaar hat am Mittwoch abend erſt
malig amerikaniſchen Boden betreten.

Die Polizei in Niagara-Falls verhaftete
vorbeügend einen jungen Burſchen, der in
einer Gaſtſtätte drohende und herabwürdi-
gende Bemerkungen über das Königspaar
gemacht haben ſoll. Jnzwiſchen werden über
die ungewöhnlich umfangreichen Sicherungs
maßnahmen auf Newyorker Gebiet immer
weitere Einzelheiten bekannt. Minenſücher
werden am Sonnabend den Newyorker
Hafen abſuchen, bevor das Königspaar zu
Schiff von Waſhington kommend, in New
york eintrifft. Es werden ſogar Flak-
Jean Scheinwerfer und Horchgeräte auf
geſtellt.

Am Mittwoch wurden ſogar die Niga
garafälle in weitem Umkreiſe abge

ſperrt. Die internationale Brücke unter
halb der Fälle wurde von Militär beſetzt,
und auch in der Umgegend der Bahnhöfe
Niagara-Fall und Buffalo ſtehen rieſige
Aufgebote an Polizeimannſchaften, National-
garde und regulären Truppen.

Chargkteriſtiſch für den Umfang der Vor
ſichtsmaßnahmen zum Schutze des Lebens
des britiſchen Monarchen in den Vereinigten
Staaten iſt auch die Anordnung der
Geheimpolizei, nach der auf den
Strecken, die der Zug mit dem Königspaar
benutzen wird, ſtundenlang vorher der ge
ſamte Eiſenbahnverkehr ruhen muß. Von
Buffalo bis zur Grenze des Staates Penn
ſylvanien bewachen, abgeſehen von der
Polizei zwei Regimenter New Horker
Nativnalgarde die Eiſenbahnſtrecke; im
Staate Pennſylvanien übernimmt dieſe Be
wachung die Stagatsmiliz.

Londoner Beaufkragter für Moskau
Chamberlain kennzeichnet provokafor schen Charakter der Einkreisung

London, 7. Juni. Wie in hieſigen
diplomatiſchen Kreiſen verlautet, wird der
Leiter der Zentralabteilung des engliſchen
Außenminiſters, William Strang, als
Sonderbeauftragter der britiſchen Re
gierung am Freitag nach Moskan reiſen.
Er werde dort als techniſcher Berater des
britiſchen Botſchafters in Moskau fun
gieren.

Premierminiſter Chamberlain teilte dazu
im Unterhaus mit, daß die Regierung dieſen
Vertreter nach Moskau entſende, um den
dortigen britiſchen Botſchafter voll über die
Haltung der britiſchen Regierung zu allen
offenen Punkten in den engliſch ruſſiſchen
Verhandlungen zu informieren,

Er gab weiter bekannt, daß die britiſche
Regierung ſich mit Moskau über die Haupt
ziele in den Verhandlungen völlig einig
ſei und die Sowjets davon überzeugt habe,
daß ſie bereit ſei, ein Abkommen auf der
Grundlage voller Gegenſeitigkeit ab
zuſchließen. England habe vetont, daß es
ſofort und rückhaltlos bereit ſei, zuſammen
mit der franzöſiſchen Regierung Rußland im
Falle eines Angriffes, der Feindſeligkeiten
mit einer europäiſchen Macht hervorrufe,
militäriſch voll zu unterſtützen.

Der Premierminiſter fuhr fort, daß die
Stellung gewiſſer Staaten eine Schwierig
keit bbte, und zwar derjenigen, die keine
Garantie zu erhalten wünſchten.
Es ſei offenſichtlich unmöglich, Staaten
Garantien aufzuerlegen, die dies nicht
wünſchten. Chamberlain fügte dann eine
Mitteilung zu, die den unerhört provo
katoriſchen Charakter der Ein-
kreiſungsſucht klar heraustreten ließ: Man

beabſichtige nicht, die militäriſche Unter
ſtützung, über die die drei Mächte ſich einigen
könnten, auf Fälle eines tatſächlichen An
griffes auf ihre eigenen Gebiete zu be
ſchränken. Man könnte ſich Fälle vvrſtellen,
in denen eine der drei Regierungen ſich in
ihrer Sicherheit direkt durch die Aktion
einer anderen europäiſchen Macht bedroht
fühlen könnte.

In einem offiziöſen Artikel nimmt die
ſowfetruſſiſche „Prawda“ zum erſten Male
ſeit der Rede Molotows wieder zu dem
gegenwärtigen Stand der britiſch-franzöſiſch
ſowjetruſſiſchen Paktverhandlung Stellung
In einer für die Engländer recht peinlichen
Weiſe ſpielt, wie aus dem Artikel hervor
geht, Moskau jetzt die geforderte „Garantie“
für die baltiſchen Staaten gegen ſeine
Mitwirkung an der eventuellen Unter
ſtützung für die bereits „garantierten“ eng
liſch- franzöſiſchen Schützlinge aus.

neues Brandunglückin Warſchau

Feuer im Gefängnis „Mokotow“
Warſchau, 7. Juni. Warſchau wurde

am Mittwochabend von einem neuen Brand
unglück heimgeſucht. Das Feuer brach in
dem größten Warſchauer Gefängnis „Moko
tow“ aus. Es wurden mehrere Löſchzüge
eingeſetzt, die den Brand, der ſeinen Aus
eng von einer auf dem Gefängnisgelände
efindlichen Papierfabrik nahm, nach mehr

ſtündiger Nebeit löſchen konnten. Ueber den
Umfang des Schadens, der durch den Brand,
der rechtzeitig lokaliſiert werden konnte, ver
urſacht worden iſt, liegen noch keine An
gaben vor.

R

Faſchism

fangen.

Der König und Kaiſer hat nach ſeiner
Rückkehr aus Neapel an den Caudillo ein

Besser rauchen
heißt nicht

anspruchsvoll, sondern
vernünftig sein
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überaus herzliches Telegramm gerichtet, in
dem er mit dem Ausdruck lebhafter Genug
tuung der unbeſiegbaren ſpaniſchen Truppen
und der italieniſchen Legionäre ſowie der
glanzvollen Parade gedenkt.

Gamelin auch Englands

Befehlshaber im Kriegsfalle
Neuer Schritt zur Einkreiſung

London, 7. Juni. (Eig. Pelt Der
Generalſtgbschef der franzöſiſchen Armee
General Gamelin, wird bis zum Freitag in
London bleiben. Ganz offen wird in London
bereits ausgeſprochen, daß General Gamelin
im Kriegsfall alleiniger Oberbefehlshaber
der vereinigten franzöſiſchen und britiſchen
Streitkräfte ſein wird,

Die „Times“ begrüßt den Beſuch Ga
melins und erklärt u. a., durch derartige
Beſuche werde das gegenſeitige Vertrauen
geſtärkt, und das ſei ein unſchätzbarer Bei
trag für die Wirkſamkeit der gemeinſamen
„Sicherheitsmaßnahmen“, d. h. alſo
für die Einkreiſung,

Der Beſuch des Generals wird in Frank
reich mit großer Aufmachung verfolgt. Man
ſteht in der erſten Begegnung des Generals
mit den engliſchen Militärs für die Gleich
ſchaltung der Landesverteidigung ein Er
eignis von „europäiſcher Bedeutung“
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In den Rettungskammern ertrunken
Ein Ingenieur clet „Thetis“ gibt dromaofischen Bericht der Kofostrophe

UP. Liverpool, 7. Juni (Eig. Meld.).
Her Ingenieur Frank Shaw, der einzige
Ziviliſt, der die „Thetis“ Kataſtrophe über
lebt hat, erſtattete der Werft einen dramati
ſchen Bericht über ſeine Rettung, aus dem
hervorgeht, daß, ſchon bevor er das geſun
kene Boot verlaſſen konnte, vier Mann in
der Davis Rettungskammer ertrunken
waren

Shaw, der ſich von ſeinem furchtbaren
Erlebnis noch nicht erholt hat und noch zu
Bett liegt, ſchreibt: „Als das Boot tauchte,
war ich nicht im Vorſchiff, aber ſehr bald
wurde mir klar, daß eiwas nicht in Ord
nung war. Ein paar Mann der Beſatzung
kamen nach hinten geſtürzt, als der Bug ſich
ſenkte, und wir konnten das Aufſchla
gen des Vorderſchiffes auf den Meeres
boden deutlich ſpüren Eine Panik hat es
nicht gegeben, jedermann blieb auf dem ihm
zugewieſenen Platz und gehorchte den Be
fehlen des Kommandanten. Was wir in den
Stunden bis zu dem erſten Rettungsverſuch
getan haben, iſt ſchwer zu ſagen. Wir ſaßen
herum und ſprachen miteinander, und ich
bin überzeugt, daß niemand daran gezwei
felt hat, daß wir im ſchlimmſten Falle ohne
Schwierigkeiten mit Hilfe der Davis-Appa
rate das Schiff verlaſſen könnten.

Die Luft wurde ſchlechter und
ſch.leſch t e r. und wir hörten von außen
keinerlei Geräuſche, die darauf hindeuteten,
daß die Rettungsſchiffe uns gefunden hat
ten. Schließlich wurde eine Beratung ver
anſtaltet, an der ich auch teilgenommen
habe, und in der beſchloſſen wurde, daß als
erſte Kapitän Oram und Leutnant Woods
den Verſuch unternehmen ſollten, das Schiff
zu verlaſſen. Da mit der Möglichkeit ge
rechnet werden mußte, daß ſie nicht lebenö
an die Oberfläche kämen, wurden ihnen in
waſſer dichten Umſchlägen Mitteilun
gen über unſere Poſition und die Nachricht
mitgegeben, daß zwei Räume des Vorſchiffs
mit Waſſer gefüllt ſeien.
Es gehörte ſchon Mut dazu, den erſten
Verſuch zu wagen. Da das Schiff in einer
Schräglage von 42 Grad lag und wir ſchon
unter Atembeſchwerden litten, war es ſehr
ſchwer, auf Knien und Händen bis zu den
DavisKämmern emporzukriechen. Durch
Gucklöcher konnten wir die Vorgänge in der
Rettungskammer überwachen. Die „Thetis“
ſchwankte in der Gezeitenſtrömung hin und
her, und es dauerte viel länger als normal,
bis die Kammer den nötigen Druck aufwies.
Als die beiden die Kammer verlaſſen hatten,
ſtanden wir, ſchon ausgerüſtet mit den Da
visApparaten, herunt' und warteten. Wir
hätten uns unterhalten können, aber die
meiſten Ktten ſchon zu ſehr unter der
Atemnot

Die zwei nächſten kamen dran, Wieder
ſtanden wir an den Gucklöchern. Die Ret
tung gelang nicht, wir mußten ſie wieder
ins Boot zuxückziehen. Beide waren er
trüunken. Das gleiche paſſierte mit den
beiden nächſten. Einen holten wir noch
lebend rein, aber er ſtaxb bald darauf. Es

üchweres Ciſenbahnunglück
bei Warſchau

VP. Warſchanu, 7. Juni. (Eig. Meld.)
Eine ſchwere Eiſenbahnkataſtrophe ereig
nete ſich am Mittwoch bei dem 20 Kilometer
von Warſchau entfernten Oxt Pruſzkow, wo
der Expreßzug Rom Wien Warſchau
entgleiſte. Soweit bisher feſtſteht, wurden
ſechs Perſonen getötet und 20 ſchwer verletzt.
Als Grund der Kataſtrophe wird angegeben,
daß der Expreßzug den Durchgangsbahnhof
mit einer viel zu hohen Geſchwindigkeit paſ
ſierte. Die Fahrgeſchwindigkeit ſoll über
80 Stundenkilometer betragen haben.

war furchtbar für uns, tatenlos zuſehen zu
müſſen, wie unſere Kameraden vor unſeren
Augen ſtarben, und zu wiſſen, das uns das
gleiche Schickſal drohte.

Nach geraumer Zeit meldeten ſich der
Heizer Arnold und ich freiwillig zum näch
ſten Verſuch. Ich glaube nicht, daß ich bei
den Luftverhältniſſen im Boot noch länger
als eine halbe Stunde aktionsfähig ſein
würde. Wir waren beide ſchon ſehr ſchwach
und es gelang uns nur nach heftigſter An
ſtrengung, in die Rettungskammer zu krie-

chen. Der Boden war glatt und wir rutſch
ten hin und her. Um uns herum ſaßen ver
lagen die Kameraden, die meiſten waren
ſchon völlig apathiſch und konnten nicht mehr
ſprechen. Irgendwie gelang es Arnold und
mir, in die Kammer zu kommen; ich er-
innere mich jetzt nicht mehr, ob noch jemand
an den Gucklöchern zu ſehen war. Entſetzlich
langſam füllte ſich die Zelle und dann ſchoſ
ſen wir heraus in das Waſſer. Es kann
kaum mehr als dreißig Sekunden gedauert
haben, bis wir an der Waſſeroberfläche auf
tauchten, aber mir ſchien es eine Ewigkeit.“

Hirke kämpfte mit einem Adler
Mit einem Sfein erschlagen Flügelspanne zweieinhalb Meter

Belgrad, 7. Juni. (Eig. Meld.) Jn der
Umgebung des montenegriniſchen Städtchens
Danilovgrad, hat vor einigen Tagen ein
ſechzehn jähriger Hirte ein ſehr gefährliches
Abenteuer zu beſtehen gehabt. Der 16jährige
Bauernſohn Milivoij Burio weidete die
Schafe ſeines Vaters auf einer einſamen
Bergalm. Plötzlich ſah er einen mächtigen
Adler, der einige Male ſeine Kreiſe um ſeine
Herde zog und ſich dann in jähem Sturz auf
ein Tier niederließ, um es wegzuſchleppen.
Der Hirt rannte hin, um das Schaf zu
retten, das der Adler bereits mit ſeinen
ſtarken Krallen erfaßt hatte. Trotz des
lauten Schreiens und der Hiebe, die der
junge Milivoj mit ſeinem Stock gegen den

Räuber führte, wollte dieſer von ſeiner
Beute nicht ablaſſen und machte ſogar An
ſtalten, den Hirten anzugreifen. Milivoj
ſtand nur wenige Schritte von dem rieſigen
Vogel entfernt. Er ließ ſich aber von dem
Adler nicht in Schrecken verſetzen, ergriff
einen großen Stein und warf ihn mit ſolcher
Wucht gegen den Kopf des gefährlichen
Feindes, daß dieſer tot zu Boden ſank.

Der Adler war volle 20 Kilo ſchwer. Mit
ausgeſpannten Flügeln maß er faſt zwei-
einhalb Meter. Stolz hat Milivoj ſeine koſt
bare Beute ſtundenlang hinunter in ſein
Dorf getragen, wo er vom Bürgermeiſter
für ſeine kühne Tat eine Belohnung von
50 Dinar erhielt.

Geheimlino ausgehoben
UP. New York, 7. Juni. (Eig. Meld.)Eine neue Art von Wall Street Panik

wurde durch eine Polizei-Razziag in einem
Grillroom hervorgerufen, in dem 48 promi
nente Börſenmakler einen Film anſahen,
der von der Polizei als „anſtößig“ bezeichnet wird.

Das Auftauchen der nicht uniformierten
Poliziſten in dem „Privat Kino“ ver
urſachte eine beträchtliche Aufregung unter
den verſammelten Wall Street Promi
nenten. Jeder ſtürzte zu den Ausgängen,
manche verſuchten ſogar durch die Fenſter
zu entkommen. Die Polizei hatte jedoch ihre
Vorkehrungen gründlich getroffen und alle
48 Börſtaner mußten auf der Poklizeiwache
erſcheinen Nach längerem Verhör, bei dem
jeder der Vorgeführten verſicherte, von der
Art der Darbietungen im voraus keine
Ahnung gehabt zu haben, wurden ſie jedoch
ſämtlich entlaſſen.

Brieftaubenſtarkbei Roklandung
Ballon Beſatzung unter Spionageverdacht

Preßburg, 7. Juni. (Eig. Meld.) Nach
dem bereits in den letzten Tagen wiederholt
polniſche Flugzeuge die ſlowakiſche Grenze
überflogen hatten, mußte jetzt ein polniſcher
Militärballon bei Medzilaborze in der Oſt
ſlowakei notlanden. Da die Ballon-Be
ſatzung unmittelbar vor der Landung Brfef
tauben auffliegen ließ, beſteht dringender
Spipnageverdacht. Die ſlowakiſchen Militär
behörden haben den Ballon ſichergeſtellt und
die Beſatzung, einen polniſchen Offizier und
einen Zipilingenieur, verhaftet.

Selbſtmord um Dauerwellen

Tokio, 7. r Jn Japan, dem Lande
des großen Ahnenkults, wo das Familien
oberhaupt ſtreng darüber wacht, daß die

Tradition nicht verletzt wird, haben es
manche Neuerungen unſerer Zeit beſonders
ſchwer, ſich durchzuſetzen. So kam es jetzt
zu einer Tragödie in Oſaka, die bezeichnend
für die Heftigkeit des Aufeinanderprallens
der alten und der neuen Kultur iſt. Jn
Oſaka verübte die 17jährige Studentin der
Medizin Narako Jamamoto Selbſtmord
durch Einnehmen von Gift. Als Grund
meldet der Polizeibericht: Jhr Vater hatte
ſie ausgeſchimpft, weil ſie gegen ſeinen Be
fehl ſich Dauerwellen machen ließ.

BHritiſcher Militär Akkaché
von Japanern verhaftet
Unter Anklage der Spionage

London, 7. Juni (Eig. Meld) Wie das
britiſche Kriegsminiſterium beſtätigen muß,
ſind die Gerüchte won der Verhaftung eines
hohen britiſchen Offiziers durch Japaner be
rechtigt. Es handelt ſich um den britiſchen
Militärattache in China, Oberſtleutnant
Spear, der in der Inneren Mongolei, und
zwar in Kalgan, von Japanern verhaftet
wurde. Man behauptet von japaniſcher Seite,
daß der britiſche Attache das von den Ja
panern beſetzte Gebiet mit ſeinem Begleiter,
einem Botſchaftsangehörigen, bereiſt habe.
Der Begleiter wurde ebenfalls feſt

genommen. J
In Brighton in England beging
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Die Gemeinde Uzventis in Litauen
wurde von einem Großfeuer heim
geſucht. 40 Häuſer wurden völlig zerſtört.
Der Schaden beläuft ſich auf 300 000 Lit.

Im Jerüuſalemer Judenviertel Mea
ſcharim wurde ein Araber in heimtücki
ſcher Weiſe von Juden überfallen und
erſchofſen.

Deutſche Forſcherkragödie
in der Sahara

Siegen, 7. Juni. (Eig. Meld.) Die Expe
dition der Siegener Forſcher Noß und
Grewe, die vor einiger Zeit in die Sahara
geſtartet war, um die Feſtſtellungen der
Frobenius- Expedition durch photographiſche
Aufnahmen zu ergänzen, iſt von einem
ſchweren Unglück heimgeſucht worden. Nach
einem Telegramm eines italieniſchen Offi
ziers aus Bengaſi (Lybien) an die Ehefrauen
der beiden Forſcher in Siegen iſt Grewe
ſowie der italieniſche Dolmetſcher der Expe
dition in der Sahara einer noch nicht aufge
klärten Tragödie zum Opfer gefallen, wäh
rend Noß im bedenklichen Zuſtand in einem
Hoſpital liegt.

Rokhſchilds 5ynagoge

brannke gus
MähriſchOſtrau, 7. Juni. (Eig. Meld.)

Der durch die großen Eiſenwerke bekannte
Ortsteil Witkowitz von Mähriſch- Oſtrau
wurde von einem Großfeuer überraſcht, dem
die Synagoge zum Opfer fiel. Aus bisher
ungeklärter Urſache war im Innern der
Synagoge ein Brand ausgebrochen. Erſt als
hohe Flammen zum Dach herausſchlugen,
konnten Vorübergehende die deutſchen und
tſchechiſchen Wehren aus der Stadt alarmie
ren. Die Feuerwehrleute mußten ſich jedoch
darauf beſchränken, ein weiteres Ueber
greifen des Feuers. zu verhindern. Da es
ſich bei der Synagoge um ein ſehr ſolides
Gebäude handelt, iſt nur das Innere durch
die Flammen zerſtört, die Außenmauern
blieben unverſehrt erhalten. Der Juden
tempel wurde einſt von Rothſchild erbaut
und koſtbar ausgeſtattet.

Wer brükek am längſten
Der Schweizer Ornithologe Dr. Noll hat

jahrelang eingehende Betraächtungen dar
über angeſtellt, wie lange das Brut
e der einzelnen Vogelarten dauert.

r ſtellt dabei den Grundſatz auf, daß unter
Brutzeit der Zeitraum vom Beginn des
Brüten bis zum Selbſtändigwerden der
Jungen zu verſtehen iſt. Von den beobach
teten Vögeln benötigte der Hauben
taucher am längſten zum Brutgeſchäft,nämlich volle 100 Tage. Es folgen das
Waſſerhuhn und der Mäuſebuſſard mit
85 Tagen. Die Kolbenente und Stockente
mit 80 Tagen, der Mauerſegler mit
70 Tagen, die Lachmöve und die Kiebitze mit
56 Tagen.
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Eilenvurg, Pl. 14, über 5200; Wierſeburg, i. 14, über
2100; Gau Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 7000); Ausgabe
Naumburg, Pl. 13, über 6600; Ausgabe Zeitz, Pl. 14,
über 10 000 Zur Gau Preſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 8600; „Weißenfelſer

Tageblatt* Pl. über 14 500

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher Natongl Verlag G m d 3 Falle (S.
Gr Ulrichſtr. 57 Tages und Nachtanſchluß 276 31.
Nachtruf der Schriftlettung: 364 14 Druck: Mittel
deutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Ausgaben Zettz
u. Naumburg: „MN Druckeret Zeit. Donalicsſtr 12713

Ü a „Losgebundene Laune“
Shakeſpeares „Was ihr wollt“ im Skadktheaker Halle

„Was ihr wollt nach dem „Hamlet“
der Spielplan des halliſchen Schauſpiels
kanw ſich, auch in der ausklingenden Spiel
zeit, ſehen laſſen. Und er iſt zugleich ein
ſprechender Beweis für die von Reichs
miniſter Dr. Goebbels in ſeiner großen
Wiener Rede angeführte Tatſache, daß die
deutſchen Theater, ſelbſt in den Zeiten
ſhlimmſter Hetze in den weſtlichen Demo
kratien, weitherzig genug waren, ſich nicht
auf eine Jnſel geiſtiger Autarkie zurück
zuziehen. e

Ludwig Tieck, der in der fruchtbaren
und auch mit Halle ſo eng verbundenen Zeit
er deutſchen Romantik zuſammen mit
Auguſt Wilhelm Schlegel das Werk Shake
eares zu einem Beſtandteil der deutſchen
Bildungswelt gemacht hat, nennt das Luſt
iel Was ihr wollt eine heitere Torheit
aebundener Laune“. Mit echt roman
iſchem Einfühlungsvermbgen trifft er
mit das Weſen des aus unverfälſchtem
heatergeiſt lebenden Stückes welſthnight“,
„Dreikönigsabend“ hieß es urſprünglich,
und in dieſem Titel lag all das ausgelaſſene,
närriſch ſcheinende und doch oft eines tiefe
en Sinnes nicht entbehrende Treiben an
hentét, das dem Dreikönigsabend in Alt-
ngland ſeinen Inhalt gab. An einem
olhen Abend mag guch unfer Stück zum

ſtenmal aufgeführt worden fein, und aus
em Geiſte dieſer Abende heraus will es

verſtanden ſein.
v lber auch den poetiſchen Gehalt ſolcher,
m alten Volksglauben getragener Zauber
chte birgt „Was ihr wollt in ſich. Jm

gerechten Ausgleich dieſer beiden Beſtand
teile liegt die ſchwere, aber auch ſehr
lohnende Aufgabe einer vernünftigen und
ſachkundigen Spielleitung. Hans Alva,
der bei der Neueinſtudierung am Stadt
theater Halle für Bühneneinrichtung und
Inſzenierung verantwortlich zeichnet, ſah
die Aufgabe richtig und löſte ſie mit be
merkenswertem künſtleriſchem Fingerſpitzen
gefühl. Das ſparſame, zwar illuſions
fördernde, aber der Wirkung des geſproche
nen Wortes und der Einbildungskraft des
Zuſchauers weiten Spielraum laſſende
Bühnenbild, das Ludwig Zuckermandel dazu
geſchaffen hat, unterſtützte ihn dabei. Es ver
ändert ſich nicht während der fünf Akte und
weiſt damit den Theaterbeſucher um ſo ein
dringlicher auf das Wort und die Geſtalten
des Dichters hin. Da, wie es dem Stil des
Stückes entſpricht, ohne Zwiſchenvorhang
geſpielt wird, fällt der Beleuchtung (Otto
Nuſſel) beſondere Bedeutung beim Auf und
Abblenden der einzelnen Bilder zu. Eine
Szene, die am frühen Morgen ſpielt, haftet
beſonders ſtark in der Erinnerung: faſt un
wirklich ſtanden die handelnden Perſonen im
fahlen, verſchwimmenden Licht des herauf-
dämmernden Tages. Die unaufdringliche,
aber ſehr wirkungsvolle und dem Geiſt des
Ganzen angepaßte Bühnenmuſik Wido
Webers (zumal auch die vorzügliche,
ſtimmungsvolle Vertonüng des Liedes „Und
der Regen, der regnet jeglichen Tag“) trug
gleichfalls weſentlich zum Erfolg des
Abends bei.

Mit Liebe waren die darſtellenden Künſt
ler bei der Sache. Eliſabeth Günthel in der
Rolle der als junger Edelmann verkleideten
Viola, die für den Geliebten bei einer ande
ren Frau den Brautwerber zu ſpielen hat,
ließ für keinen einzigen Augenblick weib
liche Grazie und Naätürlichkeit vermiſſen.
Daß ſie ſich von unechtem Bramarbaſieren
von Anfang an fernhielt, gab ihrer Ge
ſtaltung der ſchönen und dankbaren Rolle
jene künſtleriſche Geſchloſſenheit und jenen
Liebreiz, mit denen ſie uns nun ſchon ſo
oft erfreute. Als die um ihren Bruder
trauernde, in ihrer Liebe getäuſchte und
doch in den rechten Hafen einlaufende
Gräfin Olivia gab Grete Vads eine ſchöne,
reife Leiſtung, ſie wußte der zunächſt mit
ihren Launen ſpielenden, ſpäter ſchwärme-
riſchen und verliebten Frau reiz- und
lebensvolle Züge zu verleihen. Kurt Wetzels
Herzog Orſino ſtand zwiſchen den beiden
Frauen, mit leidenſchaftlichem Ueberſchwang
ſeine Liebesſeufzer ausſtoßend, Ein Junker
Tobias von Rülp, wie er im Buche ſteht,
von faſt falſtaffſchem Gehaben und Aus
ſehen, war Martin Jäger-Weſtphal, das
xote Geſicht und die Borſtenhgare ergänzten
ſein weintolles, unruheſtiftendes Benehmen
vortrefflich. Eine herrliche Ergänzung fand
er in dem Junker Andreas des RobertRathke, der flachshaarig, mit langen,
dünnen Beinen als ein ungeſchickter Freier
durch die Welt des Luſtſpiels lief und für
die Lacher nicht zu ſorgen brauchte. Als
Maria ſtiftet Gertrud Bergmann die beiden
zu ihren tollen Streichen an, auch ſie eine
vollſaftige, zu allem Uebermut aufgelegte
Figur, wie ausgeinem niederländiſchen Ge
mälde geſchnitten. In der berühmten Sauf-
ſzene feiern die drei eine Orgie wüſter Aus
gelaſſenheit, einen Dreikönigsabend, wie er
ſein muß. Eine Perle beſonderer Art: Kurt
Schütts Haushofmeiſter Malvolio. Wie er

S

würdevoll und geſpreizt (von Shakeſpeare
vermutlich als Karikatur des engherzigen
Puxitaners gedacht) unter dieſen lauten
Geſellen einherſtolziert, wie er ihnen und
ihrem falſchen Liebesbrief aber dann ins
Netz geht und als liebestoller, eitler Pfau,
mit gelben Strümpfen und kreuzweiſe ge
bundenen Kniebändern, ſchließlich faſt im
Tolkhaus endet, all das wird von Kurt
Schütts bewährter Darſtellungskunſt zu
buntem, urkomiſchem Leben erweckt. In der
Rolle des „Narren“, des einzigen Weifen
vielleicht in dieſem Reigen ſeltſamer Sil-
houetten, bewährt ſich Karl Kendzia. Steg
fried Roenneke ſpielt mit Anſtand und
edler Verhaltenheit den jungen Edelmann
Sebaſtian, Harry Noebert, Robert Förſter,
Otto Tiedemann, Erich Zimmer, Rolf
Kernwein, Walter Borries, Otto Ulrich und
Erich Dietz ſieht man in weiteren Rollen,

Jmmer wieder mußten ſich die Darſteller
und der Spielleiter am Schluß der Vor
ſtellung zeigen. Neben dem Beifall gab es
viel Blumen. Man darf darauf geſpannt
ſein, die ſchöne Aufführung auch im Hofe
der Burg Giebichenſtein zu ſehen.

Dietmar Schmidt.

Zwei halliſche Roſenberg- Reden
im Druck erſchienen

Als Band 4 und 5 der „Schriften der
Wulſgen Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft
Verlag Max Niemeyer, Halle S. ſind die

beiden letzten halliſchen Univerſitätsreden
des Reichsleiters Alfred Rofenberg jetzt im
Druck erſchtenen. Mit der Rede „Welt
anſchauung und Glaubenslehre“ (Band 4)
eröffnete Roſenberg am 4. November 1938
das Winterſemeſter 1938/39, die Rede „Neu
eburt Europas als werdende Geſchichte

Heft 5), gehalten am 18. April 1939, ſtand
am Beginn des Sommerſemeſters 1939.
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Es splelt das Sfacftheaterorchesfer.

Leitung Gerd Ochs.
Karfen im Vorverkauf zu 0.50, 0.75 und

bei Rammelt, Stock und im Rofen Turm

KRundfunn

Ein Liebes und Herzens

Der Film erhält seine Spannung durch
Kriminalhandlung, die dureh das ganze St
geht Man grlebt Flütterwochen, die ge
Werden, und Störungen, die zu Wiütterwochen
führen! Alles wurde geschrieben und inszeniert

Olga Tschechowa
die lange nicht so sicher spielte, so blendend
aussah und so wirkungsvoll gekurbelt wurde.
Sie hat neue Nuanéen, durch die sie sich die
Herzen der Zuschauer im Sturm erobert.(12 Uhr Blatt.

Für Jugenäliche nicht zugelassen
Werktags: 3.45 6.00 8.30 UhrDer ſugoslawische

Staatshesuch
M Berlin IJugencliche nicht zug

Es passſert vieleriel Lustiges, Amu-
santes Pikantes und Komisches

in diesem Film l S.
linie u D

RAI

Das Idyll im Grünen

Donnerstag u. Sonnabend 8Vhr
Wer macht mit Kulturfiſm. Städt. Amt f. Vortragsweſen. Mittwoch, d. 14. und

21. Juni, 15.30 Uhr, Führung durch die Lehrwerkſtättene eIugendliche üher 14 I. zugelassen! dte en d Tanzabondein. uchdruck Buchbinderei Emai Füh cj n einen r e u het Jnh en Donnerstag, den 8. Juni 1939
e e rung)). Treffpunkt: 15.30 Uhr im Burghof. Gebühr für magbeide Fühtungen i. Vorverk. 60 Ryf, am Treffpuntt (ſo An n Tanz Leipzig ſich

weit noch Karten vorhanden) 75 Rpf. Wellenlänge 382. ſch5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern, he
Lehrgang für Sekretärinnen. Jn der Zeit vom 18. 7 Witterungsvorherſage für die nächſten 10 Tage. Krbis 30. September wird ein Lehrgang für Sekretärinnen z volßks bildung s 5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf. 6.10:e e In den d rn anstägig Wer die n Dresden: ne eeilnehmerinnen mit dem Arbeitsgebiet einer ekretärin g azw.: 7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. e.an e e vertraut ſemagt Vor e der Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtr. See Kleine Muſik. 8.30: Von Königsberg: ge

ausſetzung für die Teilnahme iſt: 120 Silben in Kurzſchrift Sreitge hne Sorgen jeder Morgen. 9.30. Sendepauſe.und 150 Anſchläge auf ver Schreſbmaſchine. Stoſfgllede Dr. Hhitt Wan er u ren geſteltes ca Safferſtand. 10.00. Von Berlin. Solts- pl
rung: Betriebswirtſchaft, Rormung, Deutſche Sprache in n in Veſchichtliche t iſch fich nd h An r liedſingen. 10.30: Wetter, TagesProgramm, ko
Wort und Schrift, neuzeitlicher kaufmänniſcher Briefwechſel, S Fe u e und volkstumsmäßige Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe. 11.25: Ge reKurzſchrift, Maſchinenſchreiben. Gebühr 30,50 RM. e e i e denktage des Jahres. 11.40. Kleine Chrontk des bKulturfährt Wörlitz. Vergeſſen Sie nicht, ſich noch Acitags. 1155: Zeit, Wetter. 12.00. Mittags J

heute einen Platz für 5,90 RM. zu ſichern. Fahrt am konzert. Dazw.: 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter ſt14. n e o en e. Wetzgbdungsptatze als 44.60: Zeit, Nachrichten. Börſe. Anſchl. Muſik nach ge
Kreisleitung HalleStadt Gaſt beim Reichéatbeitsdienſt in Paſſendorf.“ Alle Hörer h. Von Bern Glnue d er hge B.

Kreisſchulungsamt. Die Arbeitstagung der Orts der Volksbildungsſtätte ſind zu dieſer Veranſtaltung ein Rachmittagskonzert. Dazw.t 17.00: Zeit, Wetter, keladen Treffpuntt fur Teilnehmer 19.30 Uhr Ecke Mans Zt.gruppenſchulungsleiter am Montag, 12. Juni, 20.30 Uhr, m i St effp f s 8 t hr Ecke Mans Wirtſchaft, Marktbericht. 18.00: Kurt Kluge er frfindet nicht ſtatt. S felder Straße HermannGöring Straße h enden nende Gzſe ld 19.00: DresOrtsgruppe WaſſerturmSüd. Freitag, 9. Junt, 20.15 d Die Wege n e un e Sn n De e Wanne ne W h e Abend. 20.00: Nachrichten. S s0.15: Kleines odoßtruppredner Pg. Heinz etz. inlaß nur gegen it 2 Schall 20.45: V sden:L kinge oder arte. Der für den 8. Juni angeſetzte Kreis HalleStadt Morgen, Freitag e h echulungsabend fällt aus. Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und c e Porhe n e Sport. 22.30: Von Stuttgart Volks und Unter
Ortsgruppe Kaiſerplatz. Freitag, Juni, 20 Uhr, von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr. burg, 2021 Uhr Dieſterwegſchule. e 24.00: Nachtmuſik. 83.00 di

Schulungsabend und Dienſtappell für Politiſche Leiter, Keichsſportabzeichen: 18.30 20 Uhr HorſtWeſſel endeſchluß. deWalter und Warte ſowie die Frauenſchaftsleiterinnen in Kampfbahn. mGaſtſtätte Thomas. Schwimmen (Fortgeſchrittene) 20—21 Uhr Stadtbad. Deutſchlandſender Lgeh e e wer n n en ehe 19 r l Uhr Reit und Hahrſchule, 18 vis Wellenlänge 1571. 5e Politiſchen Leiter, Walter un arte der iede i g xrungen einſchl. NS.-Frauenſchaft am Freitag, 9. Juni, gen rurs I n i e Tennis: 6217 Uhr VfL Sandanger. Weſen r e d in al

S. l v 6. 1020.15 Uhr, in der Aula der Torſchule. Zur Aufführung gelangt das Schauſpiel „Halt, Gevatter Melodie. 6.30: Frühkonzert. Dazw.: 7.00: Nach T
Amt für Beamte. Sonnabend 10. Juni, Hein“. Unkoſtenbeitrag 0,25 und 0,40 RM. Eintrittskarten richten. 8.00: Sendepauſe, 900: Sperrzeit. le

16.30 Uhr, Tagung ſamtlicher Mitarbeiter und Mitarbeite- in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26. 9.40: Sendepauſe. 10.00: Von Berlin: Volks äle e Kreiswaltungen e und Für die Leser der MNZ n Sendepauſe. 11.00: koer „Bergſchenke“. Einführung des neuen Kreisamts e T Relee o t requenzen. 11.15: Seewetter. 11.30: Dreißigkeiters Pg. Friedrich Krüger. Pünktliches und voll a eiſen wandern verensteltet das Hepag-Reisebüro Holle er n m ten e Wetter. 12.00: Fit di
ähliges Erſcheinen wird erwartet. Wegen der Tagungen o e zum Mittag azw.: 12.55: Zeitzeichen. 13.00: uer einzelnen Abteilungen iſt Sonderrundſchreiben ergangen. Omnibusfahrt nach Bad Köſen, 18. Juni, mit Wande Sonderzug nach Berlin e vig dr er h. Weite Wehtt di

ei von zwei bi rei! 15.00: etter arkt,rung (etwa 50 Minuten) nach der Rudelsburg und Burg zum Besuch der Aussfellung Börſe. 15.15: E. Bauſchke ſpielt. 15.40: Die ſtKreisfrauenſchaftsleitung Saale. Ab Rudelsburg mit Omnibus zum Ausfiugslotal „Berge, Menschen u. Wirtschaft der Osfmark e e n in en T
d Ireich. Fah is einſchl. Beſichtigung des GradierKreisfrauenſchaftsleitung. Heute Ortsgruppe Steintor Himmelreich. Ja Witt en gaſſeegedeg 7,20 RM Geſegenheit zum Besuch des Familie. 16.00: Muſik am Nachmittag. In der diGemeinſchaftsabend, 20 Uhr, „Reumarktſchützenhaus“. werkes, Kurhauſes, Mittageſſen, Kaffeegedeck 7, S Fußballendspiels im O la Stadl Pauſe: 17.00: „Kuſtonimähr.“ 18.00; VeutſchFußwanderung durch die Elſteraue von Schkeuditz nach ufballendsplels im Olympla-Stadlon landecho: Kampf dem Verkehrsunfall. 138.10: R

ſie ungswerk der d Schkopau am 11.. Juni. Beſichtigung des Flughafens Sonntag den 18. Juni 1939 Bücherſtunde. 18.30:. Die Songate. 19.00 de
Beru gerz 61 HalleLeipzig.) Anfahrt bis Schkeudiß, Rückfahrt von 7.30 Vhr ab Helle an 1.21 Ohr Großdeutſchlandfahrt 1939. 19.15: Tänze aus m

Weinner Sirahe 25, Fernruf 275 Schkopau. Teilnehmerpreis I. RM. Treffpunkt 6 Uhr 8.09 Vhr ab Bifterfeld an 0.54 Uhr aller Welt. 20.00: Kernſpruch, Rachrichten, üFu v an beginnt wieder ein Lehr RudolfJordanPlatz. 9.59 Uhr an Berlin Anh. Bhf. ab 22.55 Uhr Fetter 20.15: Begegnung mit einem Dichtergan e de udrerſchan i Gebühr 3 R Radwanderung Köllme--Höhnſtedt--Seeburg (Badefahrt) Der Fahrpreis beiräsgt hin und zuröck 3 Kl. ab Halle Den Orcheſtortongert. 00: Nachrichten Wetter
s am 11. Juni. Treffpunkt. 7 Uhr Hetſtedter Bahnhof. RM S.60, ab Bifferfeid RA 4.70 einschliehlich Sonder- Sroſſn r 22.20: Von Leipzig: Bericht von der VKaufmänniſcher Grundlehrgang. Jm Juli beginnt ein Fahrkartenausgabe für die UF. 58 und FW. 5 Boden zugebzeichen. Der Sonderzug führt euch 2. Klasse. dern des 18. Jnternat. Landwirtſchafts k

kaufmänniſcher Grundlehrgang. Es werden folgende Ge ſee ab heute, 9.30 Uhr, gegen Rückgabe der Einzahlungs un und Fohbrſnr hen in unreren ar im Ausſtellungspalaſt in Dresden. Jbiete bearbeitet: Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben, Schrift quittung in der Kreisdienſtſtelle, Schalter Fahrkarten J M Gerchaftzsteiten unc Eine kleine Nachtmuſik. 22.45. Seewetter.
verkehr, Rechnen, Buchführung. Dauer drei Monate. Ge ausgabe. Die Fahrtunterlagen müſſen bis ſpäteſtens Sonn n Leſredg ane, Roter I 23.00: Neue Muſik. 0.10: Sendeſchluß. z
bühr 30,50 RM. Der Lehrgang wird als Tageslehrgang ſabend, den 10. d. M., 13 Uhr, abgeholt ſein, andernfalls apag-Reisebüro Halle, Roter Turm-
durchgeführt. ein Anſpruch auf dieſelben nicht mehr erhoben werden kann. c



S

n

Jan 1939
Die Gauſtadt Halle T. Beſblatt Nr. T55

Einzigartiger Empfang der Legion in Halle
dank unſeres Gauleiters an die tapferen Kämpfer Zehnkauſende bei eindrucksvoller Feier auf dem Rudolf-Jordan Platz

Den heimkehrenden Legionären des
Standortes Halle bereitete geſtern abend
auf dem Rudolf-JordanPlatz die Bevölke
rung der Gauſtadt Halle einen Empfang,
der durch ſeine Herzlichkeit allein ſchon
Ausdruck des übergroßen Dankes an die
Männer war, die ſich als Abgeſandte des
deutſchen Volkes ſo erfolgreich im Kampf
um die Befreiung des nationalen Spaniens
einſetzten. Zu Tauſenden ſäumten die Hal
lenſer den Rudolf-JordanPlatz, wo unſer
Ganuleiter zuſammen mit dem Vertreter
des Standortälteſten und gefolgt von den
Vertretern der halliſchen Wehrmachtteile,
der Partei und ihrer Gliederungen, des
Reichsarbeitsdienſtes, der Schutzpolizei, der
Behörden und Verbände die Soldaten der
Legion Condor in ihrem Standort will-
kommen hieß.

Gauſeifer Eggeling trifft ein

Schon lange vor dem für 20.19 Uhr an
gekündigten Eintreffen der Legionäre
anden ſich die Hallenſer zu Tauſenden auf

dem Rudolf-Jordan-Platz ein, und auf
dem kurzen Weg von der Sperre bis zum
Bahnſteig s, wo der Zug erwartet
wurde, herrſchte ein beängſtigendes Ge
dränge. Hier bildeten Mädels des halliſchen

Aufn.? MNZevBilderdienſt (Zenker)
Die Legionäre der hallischen Flak

BDM. und Mädel der Jugenögruppen der
NS.-Frauenſchaft Spalier und lachende Ge
ſichter und Arme voller Blumen kündeten
ſchon hier, welch begeiſterter Empfang den
heimkehrenden Soldaten werden würde.
Kurz nach 20 Uhr traf unſer Gauleiter
auf dem Bahnſteig ein, wo das Muſikkorps
des Flak-Regimentes 33 bereits Aufſtellung
genommen hatte. Pünktlich mit dem fahr-
planmäßigen Perſonenzug von Bitterfeld
kommend, trafen die Legionäre ein. Wäh
rend der Zug langſam in die Halle rollte,
brach ein vbvegeiſternder Jubel-
ſturm der ſich auf dem Bahnſteig drän
genden Maſſe empor. Und die erſten
Blumen flogen den aus dem Fenſter win-
kenden Soldaten zu. Ergreifende Szenen
freudigen Wiederſehens ſpielten ſich ab.
Alte Mütterchen mit Blumen in den
Händen drängten ſich vor, um ihren Sohn
oder Verwandten nach der langen Zeit der
Trennung zu grüßen.
Oberſt Lindner, unter deſſen Führung

die Legionäre der halliſchen Wehrmachtteile,
der Luftnachrichtenſchule, des Flak Regi
ments 33 und der Waffenmeiſterſchule der
Luftwaffe (die Rückkehr der Legionäre der
Heeresnachrichten Lehr- und Verſuchs-
abteilung erfolgt erſt zu einem ſpäteren

ermin) zurückkehrten, meldete dem Gau-
leiter und dem Vertreter des Standort
älteſten die Rückkehr der halliſchen Spanien
kämpfer. Durch das Spalier der Mädel,
die die Soldaten mit Heil-Rufen grüßten
und mit Blumen ſchmückten, begaben ſich
die ſchneidigen, ordens geſchmückten Ge
ſtalten der Legionäre in die Bahnhofshalle,
legten ihr Gepäck ab und marſchierten dann
durch den Ausgang Thielenſtraße auf den
Rudolf-Jordan-Platz, wo ſie von
der bereits ungeduldig harrenden Menge
mit einem wahren Beifallsſturm
überſchüttet wurden. Mit der Front zum

udolf-JordanPlatz nahmen ſie vor dem
ahnhof Aufſtellung gegenüber der Fahnen

ompanie und den Ehrenabordnungen derPartei und ihren Gliederungen, die in-
zwiſchen Aufſtellung genommen hatten.
Hierauf ſchritt unſer Gauleiter zu

ſammen mit Oberſt Lindner und Oberſt
Balzer die Fronten ab, während das
Muſikkorps der Fliegerhorſtkommandantur
den Marſch der Legion Condor
ſpielte.

Obest Bolzer begrößt die Kämpfer
Als Vertreter des Standortälteſten,

Generalmajor Rußwurm, der zur Zeit zu
einer Uebung außerhalb von Halle weilt,
begrüßte Oberſt Balzer die Legionäre.
Mit Freude erlebten wir in dieſen Tagen,
ſo führte er u. a. aus, wie die Angehörigen
der Legion Condor nach ihrer Rückkehr in
die Heimat begrüßt wurden, und wie dieſer
jubelnde Empfang ſeinen Höhepunkt in

Oberſt Lindner, und alle ihre Mitkämpfer
willkommen. Was Jhre Kameraden und
Sie in Spanien geleiſtet haben, iſt von be
rufener Seite ausführlich gewürdigt worden.
Der Führer hat vor aller Welt die Leiſtun
gen der deutſchen Legionäre anerkannt. Die
Toten werden als leuchtendes Beiſpiel in
die Geſchichte des deutſchen Soldatentums
eingehen. Zur Erinnerung an den Einſatz
der deutſchen Legion in Spanien ſoll die
Tradition in Sondereinheiten der Truppen
ſtets weitergepflegt werden. Der Standort
Halle iſt beſonders ſtolz darauf, daß er nun
einen der Traditionsverbände enthält, näm
lich die Heeresnachrichten- Lehr und
Verſuchsabteilung, die ſich zur Zeit

werden, um immer an die großen Opfer zu
erinnern.“

Nun da ihr als Sieger heimgekehrt ſeid,
ihr meine nationalſozialiſtiſchen Legionäre,
haltet das Vertrauen zu den Waffen, die
ihr erprobt habt, und ſorgt dafür, daß ſie
immer beſſer werden. Und auch das deutſche
Volk wird dafür ſorgen, daß ſie immer beſſer
werden. Und ſo erfüllt uns in der Stunde
der Heimkehr das Gefühl rieſigen Ver
trauens zu unſerem Führer. Als Leitwort
für unſer Streben aber gelte weiter das
Wort des großen Königs „Es iſt nicht
notwendig, daß ich lebe, aber es
iſt notwendig, daß ich meine
Pflicht t u e.“

Die Legionäre der Euftnachrichten- und. der Waffenmeisterschule auf d em Rudolf-Jordan- Platz

Berlin fand, wo die Legionäre durch einen
Staatsakt geehrt wurden. Für die Truppen
teile des Standortes Halle bedeutete das
beſondere Freude, weil aus ihren Reihen
ebenfalls zahlreiche Freiwillige nach Spa
nien gegangen waren. Nun nach der Rück
kehr heißt der Standort Halle Sie, Herr

Die Anſprache
Nun wandte ſich unſer Gauleiter an

die Legionäre: „Deutſche Soldaten der Le
gion Condor, wenn ihr ſoeben durch den
Vertreter des Standortälteſten willkommen
geheißen wurdet, ſo möchte ich mich zum
Sprecher derjenigen machen, die hier zu
Tauſenden verſammelt ſind, um euch Dank
zu ſagen. Damit dankt euch der ganze Gau
Halle-Merſeburg, dankt euch die Gauſtadt
für den Dienſt, den ihr in Spanien geleiſtet
habt. Das deutſche Volk feiert euch in dop
peltem Sinne als Beauftragte des Führers,
einmal militäriſch, und zweitens po
litiſch; denn die Miſſion, die ihr in Spa
nien zu erfüllen hattet, war die Be
kämpfung des weltbedrohenden Bolſchewis-
mus. Und darüber kann kein Zweifel be
ſtehen, daß nur ein in ſeiner Weltanſchau
ung gefeſtigter Staat eine ſolche Leiſtung
vollbringen kann. So ſeid ihr ein Jn-
ſtrument der Politik des Volkes!

Jhr habt keinen Krieg hinter euch wie
wir, gegen einen Gegner, der ritterlich war.
Hier war es der Kampf der raſſiſchen Hoch
wertigkeit gegen die raſſiſche Min-

allerdings auf Uebung befindet. Jhr kehrt,
ſo ſchloß Oberſt Balzer, nun in die Truppe

zurück, wo Jhr als wertvoller Beſtandteil
die Erfahrungen, die Jhr gemacht habt, ver
werten könnt. Erfüllen ſoll Euch bei Eurem
Dienſt ſtets das Bewußtſein der auf Spa
niens Schlachtfeldern vollbrachten Leiſtungen
deutſcher Soldaten.

des Gauleiters
derwertigkeit. Und was ihr vollbracht
habt, war ausſchließlich der Sieg der raſſi
ſchen Hochwertigkeit, ein Sieg, der nur mög
lich war durch den Geiſt der nationalſoziali
ſtiſchen Weltanſchauung; denn hätte der
Führer nicht durch die Kraft ſeiner Jdee den
nationalſozialiſtiſchen Staat geſchaffen, nie
mals wäre eine junge nativonalſozialiſtiſche
Wehrmacht erſtanden.“

„Nur wenige von uns wußten lange
Zeit“, ſo führte der Gauleiter weiter aus,
„wo ihr wart. Heute kann euch offen das
ganze Volk begrüßen. Und die Blumen, die
euch heute hier in ſo großer Zahl überreicht
wurden, ſollen Mittler dieſes Dankes
des ganzen deutſchen Volkes ſein.
Der Dank gilt aber vor allem auch denen,
die nicht mit heimgekehrt ſind, die ihren Ein
ſatz für das deutſche Volk mit dem Leben
bezahlten. Unſere Pflicht iſt es, das An
denken an dieſe treuen Männer zu wahren.
Als Dank werden ſie namentlich in
unſerem Muſeum der national
ſozialiſtiſchens Erhebung aufgeführt

Juden ſchufen das Ghetto ſelbſt
Pg. Lucas in der raſſenpolitiſchen Arbeitsgemeinſchaft der Jungvolkführer

Jm Rahmen der raſſenpolitiſchen Arbeits
gemeinſchaft der Führer des Deutſchen
Jungvolkes ſprach im Hörſaal der
Landesanſtalt für Volkheitskunde in Halle
der Leiter der Hauptſtelle Schulung des
Raſſen politiſchen Gauamtes, Pg. Adolf
Lucas, über die Judenfrage.

Ausgehend von der Geſchichte des jüdi-
ſchen Volkes wies er nach, wie ſich in dieſem
Volke, zuſammengeſetzt aus vorderaſiatiſchen
und orientaliſchen Raſſenanteilen, die
händleriſchen Züge durch ſtete Aus-
leſe entfalten und auf das verhängnisvollſte
auch im Abendlande auswirkten.

Durch viele Belege, meiſt jüdiſcher Auto
ren, zeigte Pg. Lucas, wie irreführend die
Anſicht von den armen, ſtets verfolgten,
durch Zwang zum „Handel“ gebrachten und
in das Ghetto eingepferchten Juden iſt, wie
vielmehr die Juden urſprünglich aus
Hochmut gegenüber den Nichtjuden ſich
ſelbſt das Ghetto ſchufen. Erſt in
folge des ungeheuren Zinswuchers (bis zu
174 v. H.) wurde das Ghetto zur Zwangs-
maßnahme. Es war zugleich auch die
Stätte, aus der ſich Hehlerei und Verbrecher
tum entwickelten. Sehr anſchaulich wurde
der Weg des Wucher- und Hehlerjuden, der
ein beſonderes Hehlerrecht beſaß, zum Hof
juden, zum kapitaliſtiſchen Beherrſcher der
Fürſten und Völker, gezeigt.

Mit der Judenemanzipation ſetzte dann
auch die Zearſtörungsarbeit an den völkiſchen
Kulturgütern, den völkiſchen Werten, be
ſonders der Familie und Ehe, ein, die im
Laufe eines Jahrhunderts zu einer Ver
judung auf den meiſten Gebieten der Kul-
turſchöpfung und der ſtaatlichen Kultur-
pflege führten. Den jüdiſchen Weltherr-
ſchaftsanſprüchen, die durch den Weltkrieg
und die Nachkriegszeit ihrer Verwirklichung
entgegenzugehen ſchienen, ſchob der National
ſozialismus rechtzeitig einen Riegel vor.
Die Geſetzgebung des Dritten Reiches
ſchaltete den verhängnisvollen jüdiſchen
Machtanſpruch durch die Nürnberger
Geſetze vollſtändig aus.

Der vorhergehende Schulungsabend war
dem Thema „Bevölkerungspolitik“
gewiömet. Der verhängnisvolle Geburten
rückgang bis 1932 wurde an ſtatiſtiſchem
Material erkannt und die daraus ſich er-
gebenden Folgerungen in volkswirtſchaft
licher, wehrpolitiſcher und kultureller Hin
ſicht gezogen. Pg. Lucas ließ ſeine Hörer
erkennen, wie das Geſamterbgut eines
Volkes infolge überdurchſchnittlicher Fort
pflanzung erblich Unerwünſchter verſchlech-
tert wird und wie eine Aufartung nur
möglich iſt, wenn die erbtüchtige Familie
wenigſtens vier Kinder beſitzt.

Den Dank für den herzlichen Empfang
in der Gauſtadt ſprach Oberſt Lindner
im Namen der Legionäre aus. Ueberraſcht
ſeien die Legionäre von dem ſo überaus
herzlichen Empfang geweſen, der ein fein
ſinniger Abſchluß der Feierlichkeiten bei der
Rückkehr in die Heimat ſei. Mit warmen
Worten brachte Oberſt Lindner das bei den
Soldaten des Standortes Halle tief ver
wurzelte Gefühl der Verbundenheit mit der
Stadt Halle zum Ausdruck, und betonte, daß
beſonders die Männer der Luftnachrichten
ſchule die Verpflichtung kennen, die für ſie
Tatſache bedeutet, daß ſie auf ihren Ma
ſchinen die halliſchen Türme als Zeichen
tragen. Nachdem Oberſt Lindner in großen
Zügen die Bedeutung des Einſatzes deut
ſcher Freiwilligen für den ſiegreichen Aus
gang des Kampfes in Spanien geſchildert
hatte, ſchloß er mit dem Führer-Gruß.

Ein Feldwebel Träger
des goldenen Spanienkreuzes

Hierauf begab ſich der Gauleiter mit
ſeiner Begleitung in den zum Riebeckplatz
gelegenen Teil der Thielenſtraße, wo der
Vorbeimarſch ſtattfand. Von den Tänſen
den, die ſich ſchon Stunden vorher hier einen
Platz geſichert hatten, wurde dabei mit
großer Freude bemerkt, wie unſer Gauleiter
einen der Legionäre dadurch beſonders aus
zeichnete, daß er ihn bei der Abnahme des
Vorbeimarſches neben ſich treten ließ. Es
war der Feldwebel Georg Schwei-
zer von der Luftnachrichtenſchule, den
Oberſt Lindner ſchon während der Be-
grüßungsfeierlichkeit hatte vor die Front
treten laſſen, und den er dann dem Gan
leiter vorſtellte. Feldwebel Schweizer
trägt als einziger der geſtern zurückgekehr-
ten Legionäre das deutſche Spanienkrenz
mit Schwertern in Gold, das ihm für be
ſondere Leiſtungen auf Spaniens Schlacht
feldern verliehen wurde.

Nach Beendigung des Vorbeimarſches
hatten wir Gelegenheit, Feldwebel
Schweizer trotz des ungeheuren Ge-dränges nur eine ſchmale Gaſſe ließen
die Hallenſer den in die Kaſernen ab-
marſchierenden Truppen einen Augenblick
zu ſprechen. Feldwebel Georg Schweizer hatte
neben ſpaniſchen Auszeichnungen das
goldene Spanienkreuz als ſeltene Auszeich-
nung für hervorragende Leiſtungen als
Kampfflieger erhalten. Georg Schweizer,
der ſeit 1936 in Halle der Luftnachrichten
ſchule angehört, war in Spanien einer
Kampfformation der Luftwaffe zugeteilt, bei
der er zahlreiche Feindflüge durchführte. Als Kampfflieger und Fliegerſchütze
hat er dabei beſondere Tapferkeit gezeigt,
die nun mit der Verleihung der ſeltenen
Auszeichnung ihre Anerkennung fand.

Der ſo überaus herzliche Empfang, den
die Gauſtadt ihren Legionären bereitete,
war ein überwältigender Ausdruck des
Dankes, wie er nicht ſchöner hätte ſein
können, ein Dank, der in Heil-Rufen ſeinen
Ausdruck fand, durch die Zehntauſende von
Hallenſern, die in ununterbrochener Kette den
Weg der deutſchen Legionäre- zu ihren
Kaſernen ſäumten.
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Dank an die ehrenamklichen
Helfer der Volkszählung

Die Volks-, Berufs und Betriebs
zählung 1939 iſt in der Stadt Halle vord-
nungsgemäß durchgeführt worden. Dieſe
umfangreiche Verwaltungsarbeit konnte nur
mit Unterſtützung ehrenamtlicher Zähler
und Oberzähler geleiſtet werden. Für ihren
vorbildlichen Einſatz ſpreche ich allen Hel
fern, die zum Gelingen dieſer ſo bedeutſamen
d Flung beigetragen haben, meinen Dank
aus.

Halle, den 6. Juni 1939.
Der Oberbürgermeiſter.

gez. Weidemann.

Richtefeſt des neuen Finanzamkes

Am kommenden Sonnabend findet um
14 Uhr das Richtfeſt des neuen Finanzamtes
ſtatt. Anſchließend wird im Stadtſchützen
haus der Richteſchmaus gefeiert.

Sechs neue Wohnhäuſer im Mai

Jm Monat Mai wurden durch die Bau
polizei insgeſamt 114 Baugenehmi-
gungen erteilt. Hiervon entfielen auf
Neubauten für Wohngebäude ſechs, auf ge
werbliche Anlagen und Wirtſchaftsgebäude
Lauben, Schuppen, Kraftwagenunterſtände)

25 und auf Umbauten, die durch Aufſtockung,
Wohnungsteilung, Faſſadenänderung uſw.
veranlaßt wurden, 83 Genehmigungen. Die
Wohngebäude ſind beantragt als vier Ein
familienhäuſer in der Cröllwitzer und Fuchs
bergſtraße und am Schwalben- und Krokus
weg und zwei Zweifamilienhäuſer in der
Cröllwitzer Straße und am Kornblumenweg.

Durch Umbau entſtanden ſieben Woh
nungen. Jnsgeſamt ſind 15 Wohnungen ge
nehmigt worden. Für Anpreiſungseinrich
tungen (Reklamen) wurden 23 Erlaubnis-
ſcheine ausgeſtellt.

650 RM. aus den Käſten der
braunen Glücksmänner

Wieder iſt nach Halle ein Großgewinn
aus den Käſten unſerer braunen Glücks
männer gefallen. Am Dienstag zog im
„Deutſchen Eck“ ein penſionierter Beamter
500 RM. Am gleichen Tage würden
drei weitere Gewinne zu je 50 RM. ge
zogen.

Hund brachte Radfahrer zu Fall. Geſtern
um 7.45 Uhr lief in der Burgſtraße ein
Hund einem Radfahrer ins Vorderrad.
Der Radfahrer kam zu Fall und erlitt

autabſchürfungen und klagte über
chmerzen in der Seite.
Kräftrad gegen Radfahrer In der Leip

ziger Straße ſtießen geſtern um 9.15 Uhr
ein Kraftrad und ein Radfahrer zu
ammen. Das Fahrrad wurde ſtark be
chädigt.

Gegen das Sperrgeländer. Geſtern um
11.50 Uhr fuhr Ecke Kleinſchmieden Markt-
platz eine Zug maſchine mit zwei An
hängern gegen das Sperrgeländer
bei dem Geſchäftshaus Schön. Das Ge
Iänder wurde ſtark beſchädigt.

Sonderpoſtzeichen, die ungültig werden

Es wird daran erinnert, daß mit Ablauf
des 30. Juni folgende Sonderwertzeichen
ihre Gültigkeit verlieren: Die Sonderpoſt
karten zur Ausſtellung „Sachſen am
Werk“ zu 5 und 6 Rpf. mit dem Bilde des
Leipziger Völkerſchlacht- Denkmals bzw. der
Reichsautobahnbrücke in Siebenlehn, die
Sondermarke zum 5. Rennen um das
Braune Band von Deutſchland zu
42 108 Rpf., die Sonderpoſtkarte zu
6 Rpf. „Reichswettkämpfe der SA“
mit dem Kopfbild eines SA. Mannes und
die WHW. Marken und Poſtkarte 1938/39.

Jud Arnholz gab ſich als Arier aus
Ein Jahr Gefängnis wegen Verbrechens gegen die Tarnungsverordnung

Vor dem Schwurgericht zu Halle hatte
ſich geſtern der 57jährige jüdiſche Schneider
Hugo Jſrael' Arnholz aus Halle
unter der Anklage der ſchweren mittelbaren
Urkundenfälſchung und des Verbrechens
gegen 8 1 der Verordnung gegen die Unter
ſtützung der Tarnung jüdiſcher Gewerbe
betriebe vom 22. April 1938 zu verant
worten, das heißt, er ſollte als deutſcher
Staatsangehöriger verſucht haben, den
jüdiſchen Charakter ſeines Gewerbebetriebes
zu verſchleiern. Der Angeklagte wurde
unter Freiſprechung von der Anklage der
Urkundenfälſchung wegen Verbrechens
gegen 8 1 der Tarnungsverordnung vom
22. April 1938 zu einem Jahr Gefäng-
nis und 100 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe
weiteren zehn Tagen Gefängnis verurteilt.

Der aus Arnswalde gebürtige An
geklagte iſt Volljude, wie auch ſeine
Ehefrau Berta geborene Lewin, und hat das
Schneiderhandwerk erlernt. 1922 machte er
ſich in Halle als Herrenſchneider ſelbſtändig
und war ſeit dieſer Zeit auch gewerbe-
polizeilich gemeldet. Bis 1930 ging das Ge
ſchäft unter ſeinem Namen, dann trat in
folge der wachſenden Erwerbsloſigkeit ein
Rückgang ein. Arnholz mußte den Offen
barungseid leiſten, und ein Jahr lang
war die Ehefrau Jnhaberin des Geſchäftes,
bis es Arnholz wieder unter ſeinem Namen
führte. Seltſamerweiſe war nun ſein Ge
ſchäft nur gewerbepolizeilich eingetragen,
ſeine Frau aber wurde bei der Handwerks
kammer geführt und zahlte auch die Bei
träge dorthin, ſo daß von der Kammer an
genommen wurde, die Ehefrau Arnholz
habe eine Schneiderwerkſtatt.
„„Rein arischer Absfommung“

Zu Anfang des Jahres 19388 ſtellte die
Handwerkskammer allgemeine ſtatiſtiſche Er
hebungen an und ſandte Fragebogen
a e auch die Ehefrau des Angeklagten
erhielt.

Daraufhin ging Arnholz ſelbſt zur Hand
werkskammer und bat, den Gewerbebetrieb
auf ſeinen Namen umzuſchreiben. Arnholz
erhielt die gewünſchten Formulare, wurde
aber, da er wenig ariſch ausſah, ſofort ge

fragt, ob er Arier ſei, was der Jude
ohne Zögern befahte. Nach einigen Tagen
gingen die ausgefüllten Formulare von
Arnholz bei der Handwerkskammer ein und
der Jude erhielt dann eine nochmalige Vor
ladung. Die Handwerkskammer aber hatte
inzwiſchen durch Ermittlungen erfahren, daß
Arnholz Volljude ſei. Deshalb fragte ihn
der Beamte nochmals, ob er auch Arier ſei,
und auch diesmal bejahte der Jude ohne
Zögern. Auch dazu war Arnholz bereit,
ſeine Ausſage ſchriftlich zu beſtätigen, und
unterſchrieb dann folgende Erklärung: „Jn
Ergänzung meines Antrages erkläre ich
hiermit, daß ich rein ariſcher Ab
ſtammung bin. Halle (Saale), den 11. Ok
tober 1938.“ Bald darauf wurde Arnholz
verhaftet.

Echt jüclische Frechheif

Der Jude wollte ſich in der geſtrigen
Verhandlung anfangs gar nicht erinnern,
daß er bereits das erſtemal von dem Be
amten der Handwerkskammer gefragt
worden war, ob er Arier ſei, und mußte es
dann doch zugeben. Jhm war vor allen
Dingen darum zu tun, ſein Geſchäft, das
doch mit Ablauf des Jahres 1938 eingehen
mußte, weiterführen zu können, und des
halb wurde aus dem Volljuden einfach ein
Arier gemacht. Es gehörte ſchon eine un
gewöhnliche Dickfelligkeit und Frechheit da
zu, im Oktober 1938 noch ſolche unver
ſchämte Tarnungsverſuche zu unternehmen.
Die Verordnung vom 22. April ſollte die
vom deutſchen Volk lang erſehnte reinliche
Scheidung zwiſchen ariſchen und nicht
ariſchen Gewerbebetrieben bringen, und
deshalb hatte der Jude Arnholz verſucht,
einen Schleier über ſeinen jüdiſchen Ge
werbebetrieb zu ſpannen.

In der Urteilsbegründung betonte der
Vorſitzende, daß eine gewinnſüchtige intel-
lektuelle Urkundenfälſchung nicht in Frage
komme, da die Handwerkskammerrollen
nicht dazu da ſeien, die Frage der Raſſen
zugehörigkeit zu beurkunden. So ſet der
Angeklagte nur wegen vollendeten Ver
brechens gegen den 8 1 der Verordnung
vom 22. April 1938 zu beſtrafen geweſen.

Auf leichkſinnigen Umgang mit Feuer
in Wald und Heide ſteht Gefängnis

Die einſetzende Hitzeperiode hat leider
ſchon wieder Heide- und Moor-
brände von gewaltigen Ausmaßen im
Gefolge gehabt, bei denen beträchtliche
Werte ein Raub der Flammen geworden
ſind. Eine große Zahl dieſer Brandkata
ſtrophen entſteht nachweislich immer wieder
dadurch, daß Ausflügler beim Rauchen und
Umgang mit Feuer es an der erforderlichen
Sorgfalt fehlen ließen. Der Reichsführer
44 und Chef der Deutſchen Polizei bringt
deshalb in einem Runderlaß die zur Ver
hütung und Bekämpfung von Wald-
und Heidebränden erlaſſenen geſetzlichen
Beſtimmungen zuſammenfaſſend in Er
innerung.

Wer Wald, Heide oder Moorflächen
durch verbotenes Rauſchen oder Anzünden
von Feuer, oder in ſonſtiger Weiſe in
Brandgefahr bringt, wird mit Gefängnis
bis zu drei Monaten und mit Geloſtrafe
ver mit einer dieſer Strafen beſtraft.
Strafbar macht ſich jeder, der in der Zeit
vom 1. März bis 31. Oktober im Wald oder
auf Movor- und Heideflächen oder in ge
fährlicher Nähe ohne Erlaubnis des Grund
eigentümers Feuer anzündet, bzw. das mit
Erlaubnis angezündete Feuer auszulöſchen
unterläßt.

Jeder Volksgenoſſe iſt berechtigt, ja
ſogar verpflichtet, zur Verhütung und

Aufklärung von Wald und Heidebränden
einzugreifen und Hilfe zu leiſt en. Wird
jemand auf friſcher Tat betroffen, ſo iſt,
wenn ſeine Perſönlichkeit nicht ſofort feſt
geſtellt werden kann, jedermann befugt, ihn
feſt zunehmen und der nächſten polizei
lichen Dienſtſtelle zu übergeben. Ferner iſt
jeder, der den Ausbruch eines Schaden
feuers bemerkt, zur Meldung an die
nächſte Polizei oder Feuerwehrdienſtſtelle
verpflichtet. Perſonen, die dieſer Pflicht
vorſätzlich nicht nachkommen, werden mit
Gelöſtrafe bis zu 150 RM. beſtraft.

Enkeneier mindeſtens 8 Minuten kochen

Hausfrauen! Daß der Genuß roher oder
un vollſtändig gekochter Enteneier geſund
heitsſchädlich iſt und ſchwere Vergiftungs-
erſcheinungen hervorrufen kann, ſcheint noch
nicht allgemein bekannt zu ſein. Das be
weiſen die wiederholt beobachteten Krank
heitsfälle.

Wie werden nun Enteneier ſo zubereitet,
daß beim menſchlichen Genuß Geſundheits
ſchädigungen ausgeſchloſſen ſind Enten
eier dürfen zur Verhütung von Geſundheits
ſchädigungen nicht roh oder weichgekocht ver
zehrt oder zur Herſtellung von Puodödings,
Mayonnaiſe, Rührei, Setzei, Pfannkuchen
uſw. verwendet werden. Sie müſſen vor dem
Genuß mindeſtens acht Minuten
gekocht oder beim Kuchenbacken in Back
vfenhitze völlig durchgebacken werden.

nächſte Verleihung der Mülter-

ehrenkreuze am Ernkedankfeſt 1939

Auf Anvrönung des Führers
Auf Anordnung des Führers werden

weitere Ehrenkreuze der dentſchen Mütter bereits am Erntedankfeſt
1939, alſo dem 1. Oktober 1999, verliehen
werden. Es kommen dabei Mütter unter
60 Jahren ebenfalls in Betracht.

Der Reichsminiſter des Innern hat die
erforderlichen Anweiſungen an die nach
geordneten Stellen erteilt. Da es ſich bei
den Müttern unter 60 Jahren um die Be
arbeitung von etwa 4/2 Millionen Anträgen
handeln wird, haben die beteiligten Stellen
eine ſchon rein techniſch beträchtliche Auf
gabe zu bewältigen. Der Reichsminiſter des
Innern hat jedenfalls Anweiſung erteilt,
daß die Bearbeitung der Anträge und Auf
ſtellung der Vorſchlagsliſten vrönungsgemäß
und friſtgerecht erfolgt.

willſt Du zur Schußzpolizei?

Einſtellungsmöglichkeit für ausſcheidende
Wehrmachtsangehörige

Den zum Herbſt nach einer Dienſtzeit
von zwei bis fünf Jahren ausſcheidenden
Angehörigen der Wehrmacht bietet ſich Ge
legenheit, zum 1. Oktober oder 1. November
als Wacht meiſter eingeſtellt zu werden.
Vorgeſchriebenes Höchſt alter am Tage
der Einſtellung vollendetes 24. Lebensjahr
für zweijährig Gediente, vollendetes
25. Lebensjahr für dreijährig Gediente,
vollendetes 26. Lebensfahr für vierjährig
Gediente, vollendetes 27. Lebensjahr für
fünfjährig Gediente.

Die Bewerber müſſen in Ehren aus
geſchieden und auch ledig ſein. Bedingung
für die Einſtellung iſt eine Mindeſtkörper
größe von 1,70 Meter, bei beſonderer ſonſti
ger Eignung 1,68 Meter.

Elkern als Gäſte beim Jungvolk
Um den Eltern einmal wieder zu zeigen,

wie ihre Jungen und Mädel im Jung
volk und bei den Jungmädels der
H. im fröhlichen Kreiſe der Kameraden
ihre Heimgbende verleben oder bei Sport
und Spiel die Kräfte miteinander meſſen,
hatte geſtern abend im Stadtſchützenhaus
der Jungſtamm 1786 des Deutſchen
Jungvolks und der Jungmädelring
2/36 einen Elternabend veranſtaltet. Der
Abend war gut beſucht und bewies damit,
welch großes Intereſſe die Eltern an der
Arbeit der H. nehmen. Nach einem ge
meinſamen Lied der Pimpfe und Jung-

mädel ſprach Fähnleinführer Werner Süße
einige Begrüßungsworte zu den Eltern. Er
hob hervor, daß derartige Abende den
Eltern einen Einblick geben ſollen in die
Vorbereitungsarbeiten für die Lager und
Fahrtenzeiten.

Eine Reihe von Vorführungen be
wies dann, was in den langen Winter
abenden die Jungen in ihrem Dienſt ge
trieben und gelernt haben. Beim Bpden
und Geräteturnen und Boxen waren die
Jungens mit wahrer Begeiſterung dabei,
zur Freude ihrer Angehörigen. Anmutig
klangen die frohen Lieder der Jungmädel,
deren im Verlauf des Abends gezeigte
Volkstänze und Reigen viel Beifall fanden.
Bei den Heimſpielen zeigten die
Jungen dann einmal, wie ungezwungen
und unbeſchwert unſere Kinder ihre freie
Zeit ſelbſt ausfüllen und die größte Freude
an einem kräftigen und derben Spiel
haben. Ganz reizend war das Märchenſpiel
vom Teufel mit den drei goldenen Haaren,
das die Jungmädel ohne jede Künſtelei ganz
aus eigener Kraft geſtalteten. Muſikaliſch
wurde der gelungene Abend durch die
Darbietungen der Spielſchar des Fähnleins
1/36 verbunden und bereichert,

eawarvooeeweeewwweeweeeemiehſſche und das Reich

Ein Vortrag Profeſſor Baeumlers
Jm Rahmen der Veranſtaltungsfolge

des Amtes für Gaſtvorleſungen an der
Martin-Luther- Univerſität konnte der Rektor
der Univerſität, Profeſſor Dr. Weigelt,
geſtern abend im, bis auf den letzten Platz
beſetzten, größten Hörſaal der Univerſität
Profeſſor Dr. Baeumler, Berlin, den
Leiter des Amtes für Wiſſenſchaft beim Be
auftragten des Führers für die geſamte
geiſtige und weltanſchauliche Erziehung der
NSDAP., unter großem Beifall begrüßen
als den Berater und wiſſenſchaftlichen För
derer unſerer Univerſität.

Bevor Profeſſor Baeumler mit einem
ungemein feſſelnden Gang durch Nietzſches
Werk den großen deutſchen Dichterphilo
ſophen von einem ganz neuen Blickpunkt
aus zeigte, gab er eine Definition des Be
griffes „Reich“ als einer Großform des
deutſchen Daſeins, einer Geſtalt, die es an
nimmt, wenn das deutſche Volk ſein Letztes
hergibt.

Mit überzeugender Schärfe trennte Prof.
Baeumler im folgenden den Begriff Reich
von dem des Staates; alles was Bismarck
geſchaffen habe, ſei der deutſche Einheits-
ſtagt geweſen; im Feuer des Weltkrieges
aber wurde durch die nationalſozialiſtiſche
Bewegung das Deutſche Reich geboren, eine
Jdee, die als Gedankengut niemals unter
gegangen, zumindeſt immer in der Sehn-
ſucht gegenwärtig war. Das komplizierte
Verhältnis zwiſchen der Reichsidee und dem
Staatsgedanken bringt es jedenfalls mit
ſich, daß ſich ein einzelner Menſch ſehr wohl
zum Reich hingezogen fühlen, gleichzeitig in
einer ganz beſtimmten Zeitſituation aber
auch ein entſchiedener Gegner des Staates
ſein fann.

Dieſe Tatſache muß man ſich immer ver
gegenwärtigen bei einer Betrachtung der
Oppoſition Nietzſches gegen den Staat, was
von manchen Literaturhiſtorikern überſehen
wurde, wenn ſie verſuchten, Nietzſche auf
eine Stufe zu ſtellen mit ſtaatsfeindlichen
Elementen, die gleichzeitig auch das Reich
verleugneten. Jn jedem Fall gehört Nietzſche
genau wie Hölderlin und manche andere
Deutſche, die wir heute mit anderen Augen
ſehen lernen, zum Reich. Dafür trat Pro
feſſor Baeumler nun den geiſteswiſſenſchaſt
lichen Rechenſchaftsbericht an, indem er
Nietzſches Begriff vom Bildungsphiliſter
und deſſen negative Beziehung zum Reich
interpretierte, die „Geburt der Tragödie“
in ihrer tiefſten Weſenheit herausſtellte als
den Verſuch, den Deutſchen zu ſich ſelbſt zu
führen. Und in ſeinem Fragment über den
griechiſchen Staat ſah Nietzſche beſonders
tief, wo er eine Einheit von künſtleriſcher
Zeugung und ſoldatiſcher Haltung heraus
ſtellte, weil er die weſensnotwendige Ein
heit von Macht und Kunſtwerk empfand.

Das aber ſah der junge Nietzſche alles
nicht in ſeiner Zeit verwirklicht und darum
gehörte zu ſeiner Grundkonzeption die Er
wartung, daß der Deutſche einmal aus ſich
ſelbſt heraus eine Kultur ſchaffen werde.
Obwohl Nietzſche ſein ganzes Leben hindurch
in Oppoſition zum Staat blieb, ſo galt ſein
ganzes Streben doch einer Verwirklichung
der Reichsidee; dies wird einleuchtend, wenn
man ſich bemüht, zu verſtehen, daß da, wo
Nietzſche „Kultur“ ſagt, er immer das
„Reich“ meint. So ſtehen auch ſeine Aphoris
menBücher in enger Beziehung zum Reich,
da dieſe Arbeiten als Unterminierungen
anzuſehen ſind gegen den Zuſtand der Sa
turiertheit, gegen das Bildungsphiliſtertum;
ſein Vewsuch iſt ein poſitiver Antrieb, die
Unſchuld des Menſchen zu erreichen, wo

durch der Menſch auch wieder zu ſich ſelber
geführt werden ſoll, wie auch im Kern des
„Zarathuſtra“ der Reichsgedanke unmittel-
bar erſcheint, wo das Wort vom Willen zur
Macht ſteht. Dies werde, führte Profeſſor
Baeumler weiter aus, ſo häufig falſch ver
ſtanden als eine Proklamation der nackten
ſtaatlichen und militäriſchen Gewalt, wäh
rend Nietzſche damit nichts anderes meinte

wie auch mit ſeiner großartigen begriff
lichen Schau vom „Uebermenſchen“ als
den deutſchen Menſchen in ſeiner größten
Form. Der Wille zur Macht, das ſei ein
Hinweis auf eine tiefere Schicht im
Menſchen auf den Gedanken der ſchöpfe
riſchen Tat, ſei eine Formel Nietzſches für
das Handeln aus der Urſprünglichkeit. Und
ſo iſt der Wille zur Macht, die Proklamie-
rung der Herrſchaft, als der kühnſte Vor
ſtoß zur Verwirklichung des Reiches anzu
ſehen. So iſt auch der Begriff der Rang
ordnung zu verſtehen als eine urſprüngliche
Schöpfung, die ſich jeweils im Kampfe ſelbſt
herſtellt. Und ſo haben auch wir heute, ſchloß
Profeſſor Baeumler, nichts anderes erlebt
als eine neue Rangordnung, die mit ſich
bringt die Gründung des Reiches.

Der Rektor der Univerſität faßte den
langanhaltenden Beifall des Auditoriums
in Worten des Dankes an den Vortragen
den zuſammen, wobei er der Hoffnung Aus
druck gab, daß die Vorträge von Profeſſor
Baeumler in Halle zu einer ſemeſterlichen
Gewohnheit werden möchten. au-.

Filmweſen wird dezenkraliſierk

Reichsminiſter Dr. Goebbels ordnete den
beſchleunigten Ausbau des Wiener Film
ateliers an. Damit geſchah ein weiterer
Schritt auf dem Gebiet der Dezentrali-
ſation des Films, gleichzeitig ſoll die

Filminduſtrie in die Lage verſetzt werden,
den deutſchen Jnlandsbedarf an Filmen zu
decken. Bisher ſtand 160 bis 180 angeforder-
ten Filmen eine Produktion von nur
89 Filmen entgegen.

In Anweſenheit von Reichsminiſter Dr.
Hoebbels wurde am dritten Tage der
Reichstheaterfeſtwoche im Wiener Burg
theater Shakeſpeares „König Richardll“
in der Ausſtattung der Staatlichen Schau
ſpiele Berlins aufgeführt.

Profeſſor Dr. Varga aus Debrecen(Ungarn), über deſſen vevorſtehende Gaſt
vorleſungen an der MartinLuther-Univer
ſität Halle- Wittenberg wir geſtern berich
teten, hat, wie wir erfahren, geſtern ſeinen
Beſuch in Halle telegraphiſch abgeſagt.

lhockochal. Nacht
Halle. Der emer. Ordinarius der Klaſſiſchen Philo

logie an der Univerſität Halle, Prof. Dr. Ernſt Hiehl,
der jetzt ſeinen Wohnſitz in München hat, begeht am
9. Juni ſeinen 65. Geburtstag.

Nürnberg. Dozent Dr. Karl Seiler, Hauptlehret
in Erlangen, wird an der HindenburgHochſchule in Nürn
berg vom Sommerſemeſter 1939 ab die Soziologie in Vor
leſungen und Uebungen vertreten.

Heidelberg. Dozent Dr. med. Werner Hangart er
hat den Auftrag erhalten, in der Medizinſſchen Fakultät
der Univerſität Heidelberg die Natürlichen Heilweiſen in
Vorleſungen und Uebungen zu vertreten.

Darmſtadt. Dem n. b. a. o. Prof. Dr, Hans VWolf
gang Kohlſchütter wurde unter Ernennung zum
a. o. Prof. in der Abteilung für Chemie der Techniſche
Hochſchule Darmſtadt der Lehrſtuhl für anorganiſche un
analytiſche Chemie übertragen.

Karlsruhe Dem Reg.Baurat und n. b. a. o. Pro
Dr. Heinrich Merkel wurde unter Ernennung zum a 2
Prof. in der Fakultät für Bauingenieurweſen der
niſchen Hochſchule Karlsruhe der Lehrſtuhl für das ver
meſſungsweſen übertragen.
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Halt! Gevaklter Hein!
Ein Spiel für dich und mich

im Thalia- Theater
Weißt du, lieber Zeitgenoſſe, wir ſind ja

ſo: Wenn einer kommt und ſagt: „Hört mal
zu, ich will euch einen Vortrag über Hygiene
halten!“, dann ſtöhnen wir: „Och, es iſt ja
ſooo heiß und außerdem wiſſen wir das
alles ſchon.“ Es braucht aber nur einer zu
winken: „Wir ſpielen euch Theater vor, ein
Schauſpiel in drei Akten!“ dann kommen
wir gerannt, und wer geſtern abend nicht
konnte, der kommt an einem anderen Tage;
denn „Halt! Gevatter Hein!“ iſt ja
geſtern nicht zum letzten Male im Thalia-
Theater gegeben worden. Dem halliſchen
Arzt, der eingangs ein paar Worte über
die Entwicklungsgeſchichte der Tuberkuloſe
ſpricht, jener uralten, erſt im Jahre 1882
von Robert Koch richtig erkannten und
wirkſam bekämpften Krankheit, hören wir
um ſo geſammelter zu, weil er unſere
Spannung nur ſteigert.

„Halt! Gevatter Hein!“ vonKurt Walden iſt auch nicht etwa ein Stück,
das ſo tragiſch zu werden verſpricht wie
etwa das Grimmſche Märchen vom „Ge
vatter Tod“, denn wenn man dem Gevatter
ein energiſches „Halt“ zuruft wo ſoll da
die Tragik herkommen? Der Kunſtmaler
Rolf Gerlach zwar, der uns da auf der
Bühne begegnet, möchte ſich und ſein Schick

ſal ſchwarz genug ſehen, und ſeiner Frau
und ſeinen Lieben macht er es gewiß nicht
leichter dadurch, daß er wider ihnen noch
dem Arzt über ſeinen Geſundheitszuſtand
die Wahrheit ſagt. Gerade eine ſo tückiſche
Krankheit wie die Tuberkulvſe will doch in
ihrem Beginn erkannt und durch richtige
Behandlung geheilt werden. Die Troſtloſig
keit, in die ſich nacheinander der Kunſtmaler
und dann ſeine Frau verſinken laſſen, die
darf uns ſchon ein Beiſpiel ſein dafür, wie
man es nicht machen ſoll. Da wollen wir
uns lieber an Rolfs Schwiegervater halten,
den bei allem verantwortungsvollen Lebens
bewußtſein ſo fröhlichen alten Herrn, an
ſeine burſchikoſe Tochter Liane, die es nicht
unter einem Dutzend Kindern tun will, oder
an ihren famoſen Mann, den Arzt, der den
Rolf geſund macht und uns nebenbei ſoviel
über Krankheit und Geſundwerden erzählt,
wie wir niemals ſonſt im Laufe eines
einzigen Abends gelernt hätten. Weil aber
immer etwas geſchieht, weil bis zuletzt die
Spannung aufrechtgehalten und eigentlich
immer größer wird, merken wir gar nicht,
wie wir belehrt werden; wir lachen herzlich
über Liane und machen mit dem jungen
Ehepaar viel Schweres durch und der
Reichsarbeitsgemeinſchaft Schadenverhütung,
Dienſtſtelle Halle-Merſeburg, wollen wir
unſern Dank ſagen dafür, daß ſie die
Deutſche Bühne für Volkshygiene aus Kaſſel, Ph. Müller-
Manger mit ſeinen Schauſpielern, hier
hergerufen hat. ir.

„Dieſe Mähtzchen fallen weg!“
Dafür muß er brummen Gefängnis wegen Beſchimpfung des Luftſchutzes

Bereits mehrfach war die Ehefrau des
45 jährigen Herrmann D. aus Halle aufge
fordert worden, an einem Luftſchutzkur fus teilzunehmen. Immer wieder hat-
ten die Eheleute Ausflüchte, bis die Frau
endlich am 26. Oktober 1938 zu dem ange
ſetzten Luftſchutzkurſus erſchien, der im Gil
denhaus abgehalten wurde. Der Lehrgang
begann gegen 19,30 Uhr und der Ehemann
wie auch der ſechzehnjährige Sohn waren
zu Hauſe. Trotzdem brachte die Frau ihr
zweifähriges Kind mit zum Kurſus
und behauptete, ſie habe keine Möglichkeit,
das Kind ſonſt irgendwo zu laſſen. Das war
gelogen, denn es ſtellte ſich dann heraus, daß
ihr Ehemann ſie aufgefordert hatte, das
Kleinkind mitzunehmen, weil er ſehen
wollte, ob ſie tatſächlich trotz des Kindes am
Kurſus teilnehmen müſſe.

Die Frau mußte dableiben, und nach
einer Stunde mußten die Kurſusteilnehmer
auf den Flur treten, da hier mit Gasmas
ken geübt werden ſollte. Hier aher wartete
D. vereits auf ſeine Frau, er trat an ſie
heran und ſagte zu ihr: Los, jetzt gehen wir
heim. Der Kurſusleiter machte den Mann
darauf aufmerkſam, daß ſeine Frau nicht
ohne weiteres den Kurfits verlaſſen könne,

ſie müßte ſonſt vorher ihre Teilnehmerkarte
abgeben. D. aber antwortete: Die Karte
habe ich bei mir. Auf die Aufforderung, die
Karte herauszugeben, entgegnete der Mann:
Das kommt gar nicht in Frage, dieſe
Mätzchen mache ich nicht mehr mit.
Der Hauptkurſusleiter ſtellte Mann und
Frau nochmals zur Rede und forderte die
Frau auf, wieder zum Kurſus zurückzukeh
ren. Da gebrauchte der Mann einen unflä
tigen Ausdruck und ſagte weiter: Den Ka
leika machen wir nicht mit, die Mätzchen
fallen weg, ich habe die Karte und gebe ſie
nicht heraus.

Bei der Verhandlung vor dem Mit
tel deutſchen Sondergericht zu
Halle behauptete der Mann, er ſei ſehr er
regt geweſen und habe die Aeußerungen un
bedacht gemacht. Dieſe Behauptung wurde
durch die Beweisaufnahme widerlegt, der
Angeklagte hatte außerdem damit rechnen
müſſen, daß ſeine gehäſſigen, böswilligen
und hetzeriſchen Ausdrücke von den anderen
Kurſusteilnehmern gehört und weiter ver
breitet wurden. Er wurde antragsgemäß
wegen Vergehens gegen das Heimtücke-
geſetz zu vier Monaten Gefängnis

verurteilt.

Landsberg Abend
im Giebichenſteiner Heimalbund

Die geſtrige Veranſtaltting des Gie
bichenſteiner Heimatbundes, die
ſich ganz mit dem kleinen Städtchen Lan d 8
berg veſchäftigte, wies den üblichen reichen
Beſuch auf. Nachdem Lehrer Thormann
alle Anweſenden begrüßt hatte, ſprach Super
intendent Peterſelk über die alte Burg
von Landsberg, die von dem Wettiner
Dietrich, Markgraf von Landsberg als eine
Feſte gegen die Slawen geſchaffen wurde.
Er ſchilderte die Schönheiten der alten
Doppelkapelle, in die ein antiker marmorner
Säukenſchaft eingebaut wurde, dem indirekt
die Erhaltung der Kapelle bis auf den
heutigen Tag zu danken iſt. Der Vor
kragende unterſtützte ſeine Ausführungen
durch eine große Zahl von anſchaulichen
Lichtbildern. In dieſelbe Zeit, die der Vor
tragende in ſeinen geſchichtlichen Ausfüh
rungen genauer behandelt hatte, führte das
anſchließend aufgeführte Landsbergſpiel
„Dietrich und Lukardis“ von Franz
Blüher (Mücheln), das ſeine Handlung
aus dieſen Auseinanderſetzungen mit den
Wenden ſchöpfte.

Das Wunder der Aimung
Geheimrat Abderhalden über die Wirkung

von Kampfſtoffen auf den Kreislauf
Jm Rahmen der Lehrgemeinſchaft für

chemiſche Kampfſtoffe und Behandlung von
Kampferkrankungen hielt am Mittwoch
nachmittag Geheimrat Profeſſor Dr. Ab
derhalden im größten Hörſaal der Uni-
verſität einen Vortrag über die Phyſivlogie
der Atmung und des Kreislaufes in Hinſicht
auf Kampfſtoffwirkung. Der halliſche
Gelehrte verſtand es, ungemein anſchaulich
die komplizierten Vorgänge der menſchlichen
Atmung darzuſtellen, die chemiſchen Wunder
gewiſſermaßen, die nach den Geſetzen der
GasAbſorption in unſerm Blut bei der
Verwandlung von Sauerſtoff zu Kohlen
ſäure vor ſich gehen. Einen breiten Raum
der Darſtellungen nahm die Tatſache ein,
daß die Almung genau kontrolliert wird
durch das von der Kohlenſäure beherrſchte
Atemzentrum. Kleine experimentelle Vor
weiſungen machten den Vorgang des Atmens
und die Beſtimmung der Vitalkapazität
anſchaulich; ſchließlich wurde klargelegt, wie
der ſogenannte negative Druck das Blut zum
Herzen ſaugt und damit einen Hauptanteil
an der Wirkungsweiſe des Kreislaufes hat.
Am Schluß ſeines Vortrages ſtellte Geheim-
rat Abderhalden verſchiedene Möglichkeiten
ſchädlicher Beeinfluſſungen und tödlicher
Wirkungen von Gasgiften auf die menſch
liche Akmung heraus. In erſter Linie iſt
dies der Fall, wenn das Hämoglobin der
roten Blutkörperchen ſeine Funktion als
Transporteur des Sauerſtoffs verliert; ſo
ruft auch das Chlorgas ſchwere Schädi
gungen der Lunge hervor, denn ſeine Salz

ſäure zerſtört das Hämoglobin. DasPhos gen hingegen greift durch das Blut
hindurch ſehr raſch das Herz an. Ein
Kurzfilm über den Bronchialbaum bei
Katzen beſchloß den mit großem Beifall auf
genommenen Vortrag. Der letzte Vortrag
dieſer Veranſtaltungsfolge findet am kom
menden Mittwoch wieder im Hörſaal 17 der
Univerſität ſtatt.

Mitwirkung der Gemeinden

bei Bereinigung des Einzelhandels

Nach den ergangenen Beſtimmungen
über die Beſeitigung der Ueber
beſetzung im Einzelhandel können
Verkaufsſtellen, Verſandgeſchäfte und Be
ſtellkontore des Einzelhandels geſchloſ
ſen werden, wenn der Jnhaber oder die
mit der Leitung des Unternehmens be
traute Perſon in der Zeit vom 1. Januar
1937 bis zum Zeitpunkt der Ueberprüfung
des Betriebes während mindeſtens örei,
auch nicht zuſammenhängenden Monaten,
Wohlfahrtsunterſtützung (öffentliche Für-
ſorge) bezogen hat, weil aus dem Unter
nehmen eine ſelbſtändige Exiſtenz nicht ge
währleiſtet iſt. Nach s 3 der erſten Durch
führungsanordnung zur Verordnung über
die Beſeitigung der Ueberbeſetzung im
Einzelhandel erläßt der Leiter der Wirt
ſchaftsgruppe Einzelhandel die Anord
nungen, die zur Ueberprüfung aller betrof
fenen Betriebe erforderlich ſind. Der
Reichsminiſter des Jnnern hat in einem
Erlaß an die nachgevröneten Stellen, aus
ſchließlich der Oſtmark und des Sudeten-
gaues, die Gemeinden erſucht, dem Leiter
der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel oder
ſeinem Beauftragten auf Anfrage die er
ſorderlichen Auskünfte zu erteilen.

Für den kolonialen Gedanken

Der Ortsverband Friedrichsplatz im Reichs-Kolonialbund veranſtaltet
heute um 20 Uhr unter Beteiligung von
Partei, SA. und mehreren ehemaligen
Kolonialkämpfern im Neumarktſchützenhaus
einen Werbegabend, in deſſen Mittel
punkt ein Vortrag Dr. Hammers über
Großdeutſchlands koloniale Forderung ſteht.

Wer kennk den Kadſahrer?

Am 2. Juni gegen 6.20 Uhr, wurde an
der Ecke Ackerweg-Eigene Scholle ein 40-
jähriger Mann von einem Radfahrer
angefahren und zu Fall gebracht. Der
Mann erlitt einen Schenkelhalsbruch und
mußte nach der Klinik gebracht werden.
Der Radfahrer, der etwa 16 Jahre alt war,
hat ſich un erkannt entfernt. Er war
mit kurzer Kniehoſe und Hemd bekleidet.
Zeugen die den Unfall beobachtet haben
und Angaben über den unbekannten Rad-
fahrer machen können, werden gebeten, ſich
bei der Kriminalpolizei, Zimmer 825, zu
melden.
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Fünf Perſonenzugwagen entgleiſt

Sechs Tote und ſechs Verletzte
Erfurt. Nach einer Mitteilung der

Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Erfurt
entgleiſte am Mittwoch gegen 15 Uhr bei
der Einfahrt in den Bahnhof Göſchwitz
der Linie Weimar Gera der ſiebente Wagen
eines Perſonenzuges. Vier weitere Wagen
wurden aus den Schienen geriſſen. Nach
etwa 100 Metern weiterer Fahrt fielen die
fünf Wagen zur Seite. Vier Reiſende wur
den getötet und acht ſchwer verletzt.
Von den letzteren ſind in der Klinik zwei
ihren Verletzungen erlegen. Die Unfall
urſache iſt noch nicht geklärt.

Bisher wurden von den Getöteten vier
Namen feſtgeſtellt: Fräulein Helm rich
aus Stadtroda, Fräulein Hildegard Hoff
mann aus Großburſchla (Werra), Kurt
Dröſſiger aus Harpersdorf bei Krafts
dorf und der Einwohner Seyfarth aus
Siebleben bei Gotha.

Der Oberpräſident
beſuchte den Kreis Schweinitz

Herzberg. Der Oberpräſident. der Pro
vinz Sachſen, SA.Obergruppenführer
Staatsrat von Ulrich, bereiſte am
6. Juni im Anſchluß an Beſichtigungen im
Kreiſe Liebenwerda den Kreis Schwei-
nitz. Die Bereiſung begann unter Füh
rung von Landrat Dengler bei Bahns-
dorf. An der Fahrt nahmen auch Re
gierungs präſident Dr. Sommer, Kreis
leiter Fritſch, als Vertreter des Kreis-
bauernführers Kreisobmann Lehmann
und der Kreisobmann der DAF. Bött-
cher teil. Nach einer Fahrt durch die Elſter
aue fand in Gräfendorf eine Vorſtellung
der Bürgermeiſter und Ortsbauernführer
von Gräfendorf und den umliegenden Ge
meinden ſtatt. Jm Anſchluß hieran be
grüßte Landrat Dengler den Ober
präſidenten im Kreis Schweinitz und gab
einen Ueberblick über die finanzielle, wirt
ſchaftliche und kulturelle Entwicklung des
Kreiſes ſeit der letzten Bereiſung. Nach
Beſichtigung eines Bauernhofes ging die
Fahrt weiter zur Kreisſtadt Herzberg.

In der neu ausgebauten Kreisleitung
begrüßte Kreisleiter Fritſch den Ober
präſidenten und ſtellte führende Perſönlich
keiten der Partei und deren Gliederungen
vor. Unter Führung des Kreisleiters fand
dann eine Beſichtigung der Dienſträume der
Kreisleitung ſtatt. Zum Abſchluß des Be
ſuches in Herzberg wurde eine Feuer
wehrübung der Ergänzungskräfte der
Feuerwehr vorgeführt. Neben alten ge
dienten Feuerwehrmännern trat in größerer
Zahl die Hitler-Fugend auf den Plan und
zeigte, daß ſie befähigt ſei, im Notfalle ihren
Mann zu ſtehen.

Vor Herzberg führte die Beſichtigungs
reiſe weiter zum Deutſchlandſender,
wo unter Führung des Präſidenten der
Reichspoſtdirektion Leipzig Delvendahl
die Senderanlage beſichtigt wurde. Weiter
ging es nach Schlieben. Hier wurde
das Feuerwehrgerätehaus und anſchließend
in Berga ein Gelände beſichtigt, das für ein
neu zu errichtendes Jnduſtriewerk in Aus
ſicht genommen iſt. Der Reiſeweg führte
dann weiter nach Jeßnigk, Schöne-
walde und Jeſſen. Jn Jeßnigk wurde
ein Kindergarten beſichtigt und in Schöne
walde an einer Lehrſtunde der ländlichen
Berufsſchule teilgenommen. In Jeſſen fand
nach Beſichtigung einer Wetterdienſtfunk-
ſtelle und einer im Bau begriffenen Klein
ſtedlung ein Rundgang durch das im Ent
ſtehen begriffene Arbeitsdienſtlager ſtatt.
Nach Beſichtigung eines Handwerks
betriebes nahm die Bereiſung mit einer
Schlußbeſprechung ihr Ende.

Falthoot er Gummi Bfeder
Leipziger Kanalhafenbrücke

dem Verkehr übergeben

Leipzig. Das erſte fertige Bauwerk des
künftigen Leipziger Kanalhafens, die Hafen
bahnbrücke im Zuge der Lützener Straße,
wurde durch Stadtbaurat Liebig dem Ver
kehr übergeben. Sie überbrückt die Ver
bindungsgleiſe vom Hafenbahnhof, der ſüd-
lich der Lützener Straße errichtet wird, zum
Hafenbecken.

Die Arbeiten am Hafen machen auch im
übrigen gute Fortſchritte. Zunächſt wird ein
Hafenbecken ausgebaggert, das 1000 Meter
lang iſt. Für die Zukunft ſind ein zweites
Hafenbecken und nach Nordweſten zu
ein Jnduſtriebecken vorgeſehen. Ein Regie
betrieb der Stadt wird im Hafen nicht er
richtet. Lediglich die Bedienung der Kräne
und der Betrieb des Hafenbahnhofs, alſo
das eigentliche Umſchlaggeſchäft, werden von
der Hafenverwaltung wahrgenvmmen. Neun
Kräne werden fürs erſte zur Verfügung
ſtehen. Der Hafen wird wie der Kanal für
das 1000-TonnenSchiff, des Normalſchiff
unſerer künſtlichen Waſſerläufe, ausgebaut.

Aufruf des Gaulejters

Förderung des Kleingarktenweſens iſt Pflicht
Ankeil an der Sicherſtellung der Ernährung Bevölkerungspolitiſche Bedeutung

Der Führer hat in ſeiner Rede am Tage
der Nationalen Arbeit neben das Schwert
den Spaten als gleichbedeutend geſtellt.
Damit hat er ausgeſprochen, daß die Wehr
haftigkeit des Volkes ihre größte Stärke erſt
dann erreicht, wenn neben der Wehrmacht
das Heer all derer ſteht, die in pflicht
bewußter Arbeit die Grundlagen für die
Schlagkraft der Nation ſchaffen.

Eine der weſentlichen Grundlagen iſt die
Sücherſtellung der Ernährung.
An der Löſung dieſer Aufgabe arbeiten
neben dem Bauern und dem Erwerbs-
gartenbauer auch die Kleinſiedler und
die Kleingärtner. Der Anteil der
Kleingärtner an der Erzeugung von
Nahrungsmitteln iſt infolge der planmäßig
betriebenen Leiſtungsſteigerung heute an
erkannt. Daneben entſpricht es vor allem

auch nativnalſozialiſtiſcher Zielſetzung, wenn
die Volksgenoſſen in den Mittel und
Großſtädten die geſunde Verbindung
mit der Scholle nicht verlieren. Die Ver
ſtädterung des deutſchen Volkes gefährdet
das deutſche Volk in ſeinem Beſtand, was
durch den dauernden Rückgang der Gebürten
zahl beſonders in den Großſtädten bewieſen
wird. Tätigkeit und Aufenthalt im Klein
garten ſind nach anſtrengender Berufs
arbeit der beſte Ausgleich für Körper
und Geiſt. Die Kinder des Kleingärtners
ſind im Garten den Gefahren der Straße
entrückt und wachſen in innigem Verkehr
mit der Natür heran. So iſt das Klein
gartenweſen von größter Bedeutung für die
Volksgeſundheit. Dieſe bevölkerungsppli-
tiſche Bedeutung wird noch dadurch erhöht,
daß der Menſch im Garten die Natur nicht

nur genießt wie der Spaziergänger, ſondern
tatſächlich er lebt.

Träger aller Aufgaben, die mit dem
Kleingartenweſen verbunden ſind, iſt der
Reichsbund Deutſcher Kleingärtner e. V.
mit ſeinen einheitlich und überſichtlich über
das ganze Reich verbreiteten Untergliede-
rungen. Die Reichsregierung hat ihn als
alleinigen Vertreter der deutſchen Klein
gärtnerſchaft anerkannt. Seine Beauf-
tragten werden im Einvernehmen mit der
Partei ernannt. Die gekennzeichnete Be
deutung des Kleingartenweſens und die Ge
ſtaltung ſeiner Organiſation veranlaſſen
mich. allen Parteidienſtſtellen eine tat
kräftige Unterſtützung des Reichs-
bundes Deutſcher Kleingärtner und eine
verſtändnisvolle Mitarbeit bei der Erfüllung
ſeiner Aufgaben zur Pflicht zu machen.

Eggeling, Gauleiter.

Das Wekker der nächſten zehn Tage
Anm Wochenwechſel nach Wärmegewittern kühler und veränderlich

Witterungsvorherſage für die Zeit vom
8. bis 17. Juni, herausgegeben von der
Forſchungsſtelle für langfriſtige Witte
rungsvorherſage des Reichswetterdienſtes
in Bad Homburg v. d. H.

In den nächſten Tagen im ganzen Reich
bei hohen ſommerlichen Temperaturen wei
ter trocken und heiter, höchſtens im Weſten
und Südweſten ſowie im Alpengebiet
Wärmegewitter an zwei bis drei Tagen.
Auch im Oſten Auftreten von Wärme-
gewittern und ungefähr um den Wochen-
wechſel mit Einbruch von Meereskaltluft
weſtoſtwärts fortſchreitender Uebergang zu
kühlem und veränderlichem Wetter. Nie-
derſchläge meiſt ſchauerartig und vielfach in
Verbindung mit Gewittern, jedoch im Tief
land und am Süd und Oſtrand der Ge
birge im allgemeinen nur leicht. Kein aus
geſprochenes unfreundliches Wetter. Im
Südoſten des Reiches (Oſtmark) Eintref
fen der Meeresluft wahrſcheinlich gegen
Mitte der nächſten Woche. Am längſten wird
das heitere Wetter vorausſichtlich im äußer
ſten Südoſten (Kärnten und Steiermark)
beſtehen bleiben. Gegen Ende der zehntägi
gen Zeitraumes in Weſtdeutſchland wieder
Beſſerung. Anteil der Tage mit Nieder
ſchlag im Südoſten etwa drei, im übrigen
Reich zwiſchen drei und ſechs Tagen. Ge
ſamtſonnenſcheindauer im Südoſten und
Oſten über 80 Stunden.

Heuke heiß und Gewikkerneigung

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 7. Juni, 21 Uhr.

Das Hoch, das ſeit längerer Zeit über
Nordweſteuropa lag, iſt nun über Mittel

deutſchland nach Südoſten gewandert. Jn
der Höhe liegt der höchſte Druck noch über
Mitteldeutſchland, ſo daß es heute zu einem
heißen Sommertag mit Temperaturen über
30 Grad im Flachland und bis zu 25 Grad
im Gebirge kam. Mit der Wetterverlagerung
des Hochs nach Südoſten gelangen auf
deſſen Weſtſeite feuchte Luftmaſſen aus dem
Mittelmeer zu uns und begünſtigen bei
weiter ſehr hohen Tempergturen die
Bildung zunächſt örtlicher Gewitter ſtark.

Ausſichſen bis Freitagabend

Winde ſüdlicher, ſpäter ſüdweſtlicher
Richtung, heiß, zunehmende Gewittertätig
keit von Süden her, zunächſt mehr örtlicher
Natur. Freitag Fortdauer des warmen
und meiſt heiteren Wetters, jedoch örtliche
Gewitterſtörungen.

Saalburg. (Noch hoher Waſſerſtand
der Sagle ſperre Der ſchon vor
Wochen erreichte höchſte Waſſerſtand des
etwa dreißig Kilometer langen Stauſees
hält unverminderts an. Bei dem derzeitigen
ſchönen Wetter herrſcht reger Motorboot
verkehr.

Bad Köſen
Schweſtern.) In der NSV.-Schule,Gauſchule IV, in Bad Köſen wurden im
letzten Monat zwei Lehrgänge für Schweſtern
der NS.-Gemeindeſtationen abgehalten.
Die Vorträge erſtreckten ſich über welt
anſchauliche und fachliche Fragen. Außerdem
war ein Kurzlehrgang für Ortsgruppen-
Hilfsſtellenleiterinnen für das Hilfswerk
„Mutter und. Kind“ einberufen.

R9VP. Bild
der Woche

Jedes gesunde deutsche Kind

Baustein für den
Zukunft

unseres Volkes. Die Kinder-

ist ein
Frieden und die

landverschickhung der NS.-
Volkswohlfahrt

Meldung von Freiplätzen
bittet um

Aufn.: NSV. Gau Halle Merſeburg

Wüänscht die Dame SsSchönheits-,, Masken“?
Vielleicht einen Strumpf, der Beine „verhünt“?! Nein, nur ein wirklich
zartes, hauchdünnes Edelgewebe vollendet Ihre Beinlinie. Diese Wirkung erzielen
Gläser-Strümpfe! Sie sind hochelastisch und wahrhaft modisch. Doch als wich-
tigsten Vorzug werden Sie immer die bewährte sechsfache Feinkontrolle erkennen!

(Lehrg e än gie für

Die neuen Räume des Mütteldeutſchen

Landesbank Magdeburg

Magdeburg. Der Um und Erweiterungs
bau der Mitteldeutſchen Landesbank wird
am Freitag eingeweiht, nachdem er bereits
vor einiger Zeit ſeiner Beſtimmung über
geben worden iſt. In einer Preſſevorbeſich
tigung gaben Generaldirektor Dr. Schuſter
und andere Mitglieder der Direktion Auf
ſchluß über die Abſichten, die mit dem Bau
verfolgt wurden und über weitere Pläne
Der Anbau mußte ſich ſtiliſtiſch von der ge
ſamten Barockimitation des Hauptgebäudes
abheben. Es mußte im weſentlichen ein
Zweckbau geſchaffen werden, bei dem die
Klarheit der neuen Bauformen doch nicht zu
kurz kamen. Am Gebäude finden wir den
Dr. Eiſenbarth-Brunnen, der zur
Erinnerung an den berühmten und berüch-
tigten Arzt errichtet wurde. Eiſenbarth
wohnte von Jahrhunderten an dieſer Stelle,
wo ſich nun der Erweiterungsbau erhebt.

Die große Kaſſenhalle, in der 145 Gefolg
ſchaftsmitglieder arbeiten, iſt in Bezug auf
Möblierung, Beleuchtung, Schalldämpfung
uſw. vorteilhaft ausgeſtattet. In den Räu
men mit Arbeitsmaſchinen, ſorgen ſchall
ſchluckende Decken für ein möglichſt geräuſch
loſes Arbeiten. In verſchiedener Hinſicht iſt
für einen zweiten Bauabſchnitt in der Apfel
ſtraße Vorſorge getroffen

Sich und ſein Kind vergiftet

Pirna. Bei einem Bauern in Wilſchdorf
in der Nähe von Pirna erſchien erſchöpft ein
kleiner Junge, der exzählte, daß ſein Vater
auf einem Felde hilflos liege. Der Junge
brach dann zuſammen. Man machte ſich ſofort
auf die Suche und fand den Mann auch, der
mit dem Kinde ins Krankenhaus gebracht
wurde, wo beide bald nach der Einlieferung
ſtarben. Nach den Ermittlungen hat der
Vater Gift genommen und auch dem Kinde
welches gegeben. Er ſtammte aus Leipzig.

Naumburg. (Jn den Ruheſtand
getreten.) Vor kurzem fand im Ober
landesgericht eine Feierſtunde ſtatt, in der
Oberlandesgerichtspräſident Dr. Sattel-
macher dem langjährigen Vizepräſidenten
des Oberlandesgerichts, Piſtor, für die
treuen Dienſte dankte, die er dem Staate
und der Juſtizverwaltung geleiſtet hat.
Vizepräſident Piſtor, der auch Domherr des
Domſtiftes Naumburg-Merſeburg-Zeitz iſt,
tritt in den Ruheſtand. Zu ſeinem Amts
nachfolger wurde Oberlandesgerichtsrat Dr.
Spieler ernannt.

Naumburg. (Vertretungs weiſe
Leitung der NPEA.) Der Leiter der
Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalt Schul
pforta, Oberregierungsrat Dr. Perſon,
hat die Leitung der NPEA. Naumburg mit
übernommen. Er wird die Anſtalt ver
tretungsweiſe führen, bis ein endgültiger
Anſtaltsleiter beſtimmt wird.

Leipzig. (Bei der Arbeit tödlich
verunglückt.) Jn der Deſſauer Straße
lud der 37 Jahre alte Friedrich Hoppe
mit anderen Arbeitskameraden Straßen
bahnſchienen auf. Plötzlich fiel Hoppe, an
ſcheinend infolge eines Unwohlfeins, um,
ſlug mit dem Kopf auf eine Schiene
und ſtarb kurze Zeit nach dem Unfall.

Waſſerſtands- Meldungen

vom 7. Juni 1939

Saale W. F. W. F.Grochlitz 2251 4 Wittenberg ſ3,061 1.7
Trotha 2,08 10 Roßlau 2.38 10
Bernburg -2,04 4 Aken 2.55 12Calbe OP 1.62 2 Barby 2,61 17Calbe UP -2,92 12 Magdeburg 2,12Grizehne --2,96) 10 Tangermünde 35 16

Wittenberge 40

Elbe Lenzen 59Leitmeritz 13 13vömitz 285
Aufſig 18) 6 DarchauJeesden 1,551 3 Boitzenvurg 8Torgau 24,8l 34 Hohnsdorf 6
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8. Fortſetzung

Wir ſetzen heute die Erlebnisberichte
unſerer Legionäre mit drei ſpannenden
Berichten fort.

Deutſche Aufklärer im Kampf
Ein nationarkſpaniſches Truppentranus-

portſchiff mit 2500 Mann war verſchollen.
Seit Tagen hatte man keine Nachricht mehr
von ihm und die Sorge war groß. Hatte es
die hohe See verſchlungen, war es durch
einen Sturm an die Klippen getrieben, zer
ſchellt und die Beſatzung gefangen oder tot?

„Wir erhielten den ganz großen und
ehrenvollen Auftrag“, ſo berichtet der Flie
geroffizier der Aufklärungsſtaffel der Le
gion Condor (A/88), „die rote Küſte von
Motril bis Sagunt abzufliegen, nach ihm
zu ſuchen und Luftbilder anzufertigen.

Zu dritt, Flugzeugführer, Beobachter
und Bordfunker, ſtarteten wir am 15. März
1939 um 10 Uhr auf dem Heimathafen Tor
rijos zu dem Flug. Wir beabſichtigten, in
Grangada eine Zwiſchenlandung vorzuneh
men und zu tanken. Nach etwas mehr als
einer Stunde erſchienen wir in 4000 Meter
Höhe über der alten Kalifenſtadt. Aber
man hatte uns nicht aviſiert, und die Ma
ſchine, die wir flogen, war dort noch ein
unbekannter Typ. Drohend richtete die Flak
ihre Mündungen auf uns, bis die Funkver
bindung hergeſtellt war. Wir tankten und
machten uns davon, denn die Reiſe war
lang und die Tage noch kurz.

Geheimnisvolles Wrack

Motril lag unter uns. In 3000 Meter
Höhe flogen wir der Küſte entlang. Um
12.45 ſichtete ich Almeria. Der Hafen war
leer, ich machte eine Aufnahme. Bei dem
ſteilen Vorgebirge von Loma Peleda be
merkte ich ein geſtrandetes, ca. 100 Meter
langes Schiff. Es war in der Mitte durch
gebrochen, ſtand aber noch aufrecht in der
Brandung. Wir umkreiſten es und ſüchten
die Umgebung forgſttktig b, während der
Boröfunker den Luftraum über uns beob-
achtete, um uns vor Ueberraſchungen zu
ſichern. Das Wrack machte einen noch neuen
Eindruck. War es das geſuchte? Keine
Bewegung menſchlicher Weſen war zu
erkennen, keine Rettungsboote lagen am
Ufer. Jch machte Bilder und erſtattete
Meldung.

Kriegsſchiff feuert

Weiterſuchen! Vielleicht war es doch
nicht das richtige, vielleicht hatten es die
Roten als Priſe in den Kriegshafen von
Cartagena aufgebracht. Alſo vorwärts! Man
hatte uns bemerkt. Die mittlere Flak auf
den ſüdlichen Höhen der Feſtung begann zu
böllern. Jhre Schüſſe lagen gut, zu gut, als
daß wir durch ſie hindurchkonnten. Der
Befehl hieß mit den Aufnahmen nach Hauſe
kommen. Der Flugzeugführer drückte und
flog Richtung See. Der zweite Anflug
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glückte, die nördlich von Cartagena aufge
ſtellte Abwehr ſchoß zu tief. 5 Kilometer vor
dem Hafen lag ein Kriegsſchiff, das mit
höchſter Kraft in See ſtach, als es uns ſah.
Die Mündungsfeuer ſeiner ſchweren Flak
züngelten auf. Wir ſtreichen über den
Hafen, an deſſen Molen 3 Schiffe feſtge
macht waren und photographieren.

Fliegerlampf

Kurz vor 2 Uhr ſehe ich bei Torrevieja
3 „Curtiß“ aufſteigen und gebe dem Funker
Beſcheid. Wir fliegen ruhig weiter, in der
Hoffnung, daß ſie uns nicht behelligen wer
den. Nach 5. Minuten jedoch fängt der
Funker an zu feuern. Sie greifen uns aus
4000 Meter Höhe aus der Sonne heraus
an. Sofort, ohne ein Wort zu verlieren,
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macht ſich jeder von uns an ſeine Aufgabe.
Vor Barcelona mußten wir faſt täglich das
ſelbe Manöver durchexerzieren, wir kannten
es auswendig. Der Führer drückte niedrig
auf See weg, ich verſtelle die Verſtell-
ſchrauben und Trimmung und bediene mit
dem Unteroffizter die beiden hinteren
Maſchinengewehre. Nach einigen Minuten
ließen die „Curtiß“ von uns ab und flogen
heim. Wir ſteigen vom Waſſerſpiegel wieder
auf, diesmal auf 6000 Meter Sicherheits
höhe und ſetzen unſere Aufgabe fort. Jm
Hafen von Alicante entdecke ich 2 Schiffe
und photographiere ſie ebenſo wie die mitt
lere Flak, die dort aufgeſtellt war. Jn
Valencia lagen 3 große Schiffe. Schwere
und mittlere Flak war zahlreich vorhanden.
Bei Sagunt biegen wir Richtung Madrid
ab und landen nach fünfeinhalb Stunden
Flugzeit im Heimathafen.

Achtung! Roke Jäger!
Als Skurzkampfflieger über Barcelona Ein Condor-Legionär berichtek

Endlich erhielten wir den Befehl, zum
erſten Mal den Hafen der roten Hauptſtadt
Barcelona anzugreifen. Unſere größte Sehn
ſucht bei der Katalonien- Offenſive war er
füllt. Mit fiebernder Ungeduld ſtudierten
wir vor dem Start die Zielkarten und Licht
bilder, die ein Aufklärer am Tage vorher
gemacht hatte. Wir wußten, daß dieſer An
griff eine „ganz große Sache“ werden würde

und bereiteten uns darauf vor. Vom Ket-
tenführer wurden uns kurz der An und
Abflugweg, die Bomben-Auslöſehöhe, das
Verhalten bei feindlichen Jagdangriffen und
nicht zuletzt das Ziel bekanntgegeben.

Jm geſchloſſenen Kettenkeil erfolgte der
Start zu meinem ſechſten Feindflug. Die
Kette flog rechts hinter einer Bombenſtaffel,
die ebenfalls zum Angriff gegen den Hafen

Aufn. Archiv.
Kurierdienst Berlin Spanien. Ein Kamerad aus der Heimat wird willkommen geheißen.
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17. Fortſetzung

Punkt zehn Uhr meldete ihm der Juſtiz
wachtmeiſter die beiden Zeugen. Der
Pförtner und das Stubenmädchen machten
einen ziemlich erregten Eindruck, ſie waren
ſich ihrer Bedeutung, wichtige Zeugen in
einem Mordprozeß zu ſein, voll bewußt.
Nur Herr von Warbura. der ebenfalls auf
zehn Uhr geladen war, fehlte. König
ärgerte ſich über ſeine Unpünktlichkeit. Er
ſandte die beiden Zeztgen ins Wartezimmer
zurück, gab Anweiſung, den Hauptmann
von Warburg nach Erſcheinen ſofort zu
ihm zu führen. Aber es war ein vergeb
liches Bemühen. Seine Nerven ſpielten
ihm einen Streich. Ganz unmöglich konnte
er ſich auf die gleichgültigen Zivilprozeſſe
konzentrieren, die ihm vorlagen.

Als es zehn Uhr dreißig geworden war,
vhne daß ſich Warburg gezeigt hätte, wurde
er zornig. Schon hatte er das rote Haft
befehlsformular in der Hand, da überlegte
er es ſich nochmals anders. Er rief Jnſpek
tor Gaebler an und verfügte, daß Warburg
ſofort vorzuführen ſei.

Gaebler ſagte ihm, die beiden mit der
Ueberwachung betrauten Beamten hätten
bisher keinerlei Meldung gemacht, ihm ſei
es unerklärlich, warum Warburg nicht zum
Termin erſchienen ſet, zumal doch, wie er
inzwiſchen von Oberregierungsrat Werner
gehört habe, kein Tatverdacht mehr gegen
ihn vbeſtehe.

Etwa zehn Minuten ſpäter meldete ſichbei dem Unterſuchungsrichter der Kriminal
aſſiſtent Brandt.

Der junge aufgeweckte Menſch war ſo
erregt, daß es einige Minuten dauerte, bis
König der Zuſammenhang ſeiner Worte
klar wurde.

Warburg war weg
ſchwunden

Die mit ſeiner Beobachtung beauftrag
ten beiden Beamten hatten ſich wohl die
Sache etwas zu leicht gemacht. Trotz der
verſtärkten Beaufſichtigung war es War-
burg gelungen, zu entkommen.

Kriminalaſſiſtent Brandt hatte von In
ſpektor Gaebler den Auftrag zur ſofortigen
Vorführung des Hauptmanns bekommen.
Als er den einen mit der Ueberwachung be
trauten Kameraden auf der Straße von
Warburgs Wohnung traf, hatte dieſer ihm
erklärt, daß Warburg heute das Haus noch
nicht verlaſſen habe. Sein Klopfen an War
burgs Tür war vergeblich geweſen. Das
Zimmer war unverſchloſſen, ſein Bewohner
nicht mehr zugegen. Auch Meiſter Hilde-
brandt hatte nicht zu ſagen vermocht, wo
Warburg ſei. Zum Kaffee früh ſei er ſchon
nicht mehr im Hauſe geweſen. Das Bett
war unberührt, vermutlich war Warburg
ſchon am Vorabend entflohen.

König war wie vor den Kopf geſchlagen
Der Hauptmann hatte mindeſtens fünfzehn
Stunden Vorſprung. Wenn ihm auch der
Paß abgenommen worden war, ſo konnte
er ohne Zweifel in dieſer Zeit längſt über
die nicht allzu ferne Grenze gelangt ſein,
denn ſo ſcharf war die Kontrolle nicht, daß
jedes Paſſieren unmöglich geweſen wäre.
Zudem wußte man nicht, ob Warburg ſich
nicht vielleicht falſche Papiere beſorgt und

ſpurlos ver

damit ſeine Flucht bewerkſtelligt hatte. Zu
ſehr hatte er ſich auf Werners Ratſchläge
verlaſſen, zu wenig war er dem eigenen
Entſchluß gefolgt. Das rächte ſich nun
bitter. Jhm kam es wie eine Pflicht
verſäumnis vor, daß er den ſo ſtark Be
laſteten nicht gleich nach dem erſten Verhör
in Haft genommen hatte.

Ein Räuſpern des Kriminalaſſiſtenten
erinnerte König daran, daß es jetzt nicht an
der Zeit war, ſeinen Gedanken nach
zuhängen.

Zunächſt benachrichtigte er Gaebler, der
noch am Telephon ein paar ſehr herzhafte
Deutlichkeiten über die Intelligenz ſeiner
beiden Beamten von ſich gab und erklärte,
ſofort kommen zu wollen.

Dann rief er Hans Werner an. Faſt war
er geſpannt, zu hören, wie dieſer die Kunde
von dem Entweichen Warburgs aufnahm,
die wohl ſeine Thevrien umwarf und mit
einem Schlag den Fall klärte, wenn auch
leider in einem ſehr unbefriedigenden
Sinne.

Dabei wurden ſeine höchſten Erwar-
tungen übertroffen. Nachdem er am Fern
ſprecher ſeinen Bericht beendet hatte, trat
ein völliges Schweigen ein. König glaubte
ſchön, die Verbindung ſei getrennt worden,
als Hans Werner mit ganz merkwürdig
verſtört klingender Stimme ihm ſagte, er
werde in wenigen Minuten bei ihm ein
treffen. Offenſichtlich hatte die Nachricht
vom Verſchwinden Warburgs ihn völlig un
vorbereitet getroffen.

Aus einer Erwägung heraus, über die
er ſich ſelbſt keine Rechenſchaft zu geben
vermochte, ließ er den beiden noch immer
wartenden Zeugen ſagen, ſie möchten am
Nachmittag drei Uhr ſich nochmals melden.

Als der Inſpektor erſchien, wünderte
ſich König über ſein Ausſehen. Gaebler
machte ein noch eigentümlicheres Geſicht,
als der Unterſuchungsrichter ihm den in
zwiſchen ausgefertigten Haftbefehl in die
Hand drückte.

„Jch glaube kaum. Herr Landgerichtsrat,
daß es noch nötig ſein wird. den Haftbefehl.
an die Grenzſtationen weiterzugeben. Jch

eingeſetzt war. Schon aus der Gegend be
Tarragona ſahen wir aus 400 mm Höhe
Spaniens größte Stadt vor uns liegen. Der
Wettergott zeigte gute Laune, nur vor und
über Barcelona lag eine große Wolke,
welche die Sicht ſtark verſchlechterte.

Dicht unter dieſem Schleier flogen wir
über See unſerem Ziele näher. Links unten
konnten wir ſchon die Umriſſe des Hafens
erkennen. Unſere Kameraden von der
Kampfſtaffel, die wir vor uns ſahen, lagen
bereits im Feuer der ſchweren Flak, die
diesmal beſſer ſchoß als ſonſt. Durch das
Mikrophon ertönt plötzlich der Ruf meines
Bordfunkers: „Achtung! Jäger von rechts!“.
Vier Augen ſtarren in die Richtung; iſt es
Freund oder Feind?

Sofort erkennen wir mehrere eigene
Jäger im Kampf mit einer roten Ueber

Von der Führermaſchine kommt der
„Angriff!“ Nach links ab-

drehend nehme ich Richtung auf mein Ziel.
Mit ſicheren Griffen, die jedem von uns
wie ein Gewehrgriff exerziermäßig in
Fleiſch und Blut übergegangen ſind, werden
die für den Sturzangriff nötigen Hebel
ſchnell betätig: Sturzflugbremſe ausge
fahren, Bomben entſichert und der Zünder-
Schaltkaſten betätigt.

Die Bombe liegt guk

Jn nahezu ſenkrechtem Sturz geht es mit
zunehmender Geſchwindigkeit auf das Ziel
zu, mitten durch die auf uns feuernden
roten Jäger. Jn 1500 m drücke ich auf den
BombenAuslöſeknopf am Steuerknüppel
und fange die Maſchine ſcharf ab, um dem
Flakfeuer zu entgehen. Die Bombe
liegt gut, der Kai iſt getröffen.

Für unſere Freude über den Treffer
bleibt jedoch keine Zeit, denn durch das
Mikrophon tönt wieder der Ruf: Achtung,
rote Jäger!“ Auch ich habe gleichzeitig
etwa zwei Staffeln rote Chato-Jäger er
kannt. Meine Lage iſt mir ſofort klar, und
ich weiß. daß ein Luftkampf gegen die große
Uebermacht des Feindes zwecklos iſt. Jetzt
heißt es hier für mich als Flugzeugführer,
meinen Kameraden am hinteren MG. durch
geſchicktes Fliegen möglichſt gut zum Schuß
kommen zu laſſen. Ob es ihm gelingt,
uns die Gegner vom Leibe zu halten? Zäh
kleben 5--6 Maſchinen hinter uns, die
immer wieder neu angreifen und aus allen
Gewehren feuern. Durch ſcharfe Links- und
Rechtskurven entgehe ich ihren Geſchoß
garben.

Abgeſchoſſen

Plötzlich ſehe ich etwa 100 Meter rechts
hinter mir einen Gegner und im gleichen
Augenblick höre ich unter und neben mir
auch ſchon das Krachen der einſchlagenden
Geſchoſſe, die jedoch, wie es ſcheint, weder
uns noch wichtige Teile an der Maſchine tra
fen. Dieſen ſchneidigen Angriff mußte der
Rote jedvch büßen? Seine Maſchineſtürzt getroffen ſtark rauchen d
ins Meer. Die anderen Gegner geben
kurz darauf den Kampf auf. Mein Bord
ſchütze war auf Draht!

Ich wollte auf das Sammelzeichen des
Kettenführers gerade zum Sammeln fliegen,
als ich ſüßlichen Brandgeruch in der Ma
ſchine bemerkte. Hat der Feind uns in
Brand geſchoſſen? Ein Blick auf die Inſtru
mente zeigt mir, daß die Waſſer-Temperatur
bis zum Anſchlag geſtiegen iſt: Der
Kühler muß getroffen ſein. Jchverſuche, mit gedroſſeltem Motor noch über
die Front hinweg auf nationales Gebiet zu
gelangen.

Roklandung erforderlich

Da, etwa in 300 Meter Höhe, fängt der
Motor an zu „kotzen“, wie es in der Flieger-
ſprache heißt. Ich muß notlanden.
Mein Funker iſt ſofort im Bilde und gibt an

habe erheblichen Grund zu der Annahme,
daß Warburg tot iſt.“

Als der Unterſuchungsrichter erſchrocken
zurückfuhr, teilte Gaebler mit daß er im
Augenblick ſeines Wegganges ein Fern-
geſpräch von der Gendarmerieſtation Wohl
dorf erhalten habe, die ihm mitgeteilt habe,
im Staatsforſt in der Parzelle „Unter den
Buchen“ hätten Waldarbeiter einen Selbſt
mörder gefunden. Nach den Papieren, die
der Tote bei ſich geführt habe, handele es
ſich um einen Hauptmann a. D. Georg von
Warburg.

Er habe einſtweilen angeordnet, den
Tatort unverändert zu laſſen und zu be
wahren.

König war erſchüttert. Dieſer Mann
mochte ein Mörder geweſen ſein, doch
irgendwie im letzten war ſein Schickſal
tragiſch.

Da erſchien Hans Wernex, und er war
redlich über des Freundes Ausſehen ent
ſetzt. Der Fehlſchlag aller ſeiner Pläne
mochte ihm nahegegangen ſein.

„Jch habe im Vorbeifahren in Warburgs
Wohnung geſehen, an eine vorbereitete
Flucht glaube ich kaum. Allerdings konnte
ich feſtſtellen, daß Warburg ein Fahrrad,
das dem Gehilfen Hildebrandts gehörte,
mitgenommen hat. Seiten Weg hot er
durch den hinter dem Haus befindlichen
Garten genommen. Nachdem er den
niedrigen Zaun überſtiegen hat, iſt er durch
Seitengaſſen wohl ungeſehen verſchwunden.
Jch konnte, als ich eine Verſtärkung der
Ueberwachung forderte, nicht annehmen,
daß Jhre Beamten ſo unintelligent ſein
würden, die Rückſeite des Hauſes zeitweiſe
außer acht zu laſſen.“

Inſpektor Gaebler ſenkte ſchuldbewußt
den Kopf. Natürlich kam ein Teil der Ver
antwortung an der Patzerei ſeiner Leute
auf ſein Konto. Dabei war es nur gut, daß
Warburg nicht geflohen war, ſondern ſich
ſelbſt gerichtet hatte. Als er dies dem
Oberregierungsrat mitteilte, war er er
ſchrocken über den Erfolg ſeiner Wort. Der
ſo ruhige, beherrſ vte W nor wurde ſree
weiß im Geſicht. C Dtem ging ſtoß
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den Kettenführer den Funkſpruch: „Achtung!
Maſchine 2 muß notlanden!“ Der Ketten
führer meldet: „Landen Sie rechts voraus
am Strand, das Gebiet iſt national!“ Die
Landung verläuft glatt. Kaum iſt die Ma
ſchine zum Stehen gekommen, werden wir
von den an der Küſte vorrückenden natio
nalen Truppen umringt und beglückwünſcht
Mein Kettenführer und mein anderer Kame
rad umkreiſen unſere Maſchine, und wir
winken ihnen zu, zum Zeichen, daß alles in
Ordnung iſt.
Nun beſehen wir uns die Maſchine: Tref
fer im Leitwerk, im Führerſitz und im Küh
ler. Die Treffer im Kühler zwangen uns
zur Notlandung. Wir befanden uns zwei
Kilometer hinter der Front: Wir hatten
„„Schwein“!

Panzer vor!
Ein Panzerſchütze erzählt hier von

ſeinen Erlebniſſen im Spaniſchen Frei
Feinde Sein Bericht bildet eine
eſſelnde Ergänzung zu den bisher von

uns veröffentlichten Schilderungen der
Flieger.

7 11. 5. 37. Endlich kommt nach tage-
langem Regen der Befehl zum Angriff.
Morgen ſollen bolſchewiſtiſche Stellungen
unweit Tortajada genommen werden.

12. 5. 37. Unſere Panzer ſtehen ſtart
bereit, ſchwer, unbekümmert, ſcheinbar unbe
weglich. Die Nerven ſind angeſpannt. Mit
brennender Ungeduld warten wir Spanier
und Deutſche auf das erlöſende „Los!“ Aber
der Uhrzeiger ſchleicht träge. Noch einmal
werden in Gedanken alle Einzelheiten des
Panzerwagens und der Maſchinengewehre
überprüft. Alles in Orönung. Nichts ver
geſſen wann geht es endlich los

11.05 Uhr. Zwölf Flugzeuge unſerer
deutſchen „Legion Condor“ ziehen über uns
hin und werfen ihre Bombenlaſten über
den feindlichen Stellungen ab. Dicht neben
einander ſpringen die Feuer der explo
dierenden Geſchoſſe auf. Rauchwolken ſteigen
zum Himmel, und immer wieder dröhnt
Donner herüber. Wir aber warten

11.10 Uhr. Unſere Jagdmaſchinen ſtoßen
auf den Gegner, um ihn mit Splitterbomben
und Maſchinengewehrgarben zu zermürben.
Wann kommen wir?

11.15 Uhr. Schlagartig ſetzt das Feuer von
ſechs Batterien auf die feindlichen Garben
ein. Schier unaufhörlich durchwühlen ſie den
Boden.

Luken dicht!
Dann aber war die Reihe an uns. Punkt

12 Uhr rollen die Panzer los. Dicht hinter
einander, im ſchmalen Hohlweg „Ab
ſtände vergrößern! Luken dicht
zeigt der Befehl für alle Wagen. Schon hat
uns rote Artillerie erfaßt. Splitter knallen
gegen Wanne und Turm. Ein beklemmen
des Gefühl. Denn hat man das Pech, ſo
ein Ding auf den Kaſten zu kriegen, ſo gehts
mit hundert Sachen in die ewigen Jagd
gründe. Doch alle Wagen kommen glücklich
durch den Eisregen. Erlöſt reißen wir die
Luken auf. Im Wagen herrſcht eine Hitze
von 50 Grad. Eben rollen wir über die
eigenen Linien. Schon wieder der Befehl:

t ſchli Von der rechtenFlanke ſchießt eine feindliche Pak. Aber
unſer Richtgeſchütz iſt auf Draht. Nach
fünf Schuß ſchweigt das Geſchütz.
Zögernd, plumpſend, taſten, greifen, ziehen
ſich unſere Raupenbänder über die erſten
roten Gräben. Sie ſind unbeſetzt. Da!
MG.-Salven peitſchen gegen die Blende.
Sie kommen von der zweiten Stellung.
Ran, was das Zeug hält! Raus auf die
feindlichen Schützen, was aus den Läufen
geht! JFch ſchieße mit dem rechten MG.,
mein Begleiter lädt das linke. Jetzt umge-
kehrt. Fortſetzung folgt

Das Mäöchen Hanſi rächt ſich
Von Peter Cornelius

Das Mädchen Hanſi hieß eigentlich Hen
riette, aber wir alle nannten ſie nur ſo. Sie
pflegte manchmal einen erheblich burſchi
koſen Ton anzuſchlagen und war frech, auf
eine bezaubernd aparte Art frech. Sie war
unberechenbar, und ich war ſehr verliebt.
Manchmal fragte ich mich, ob ich ſie nur des
halb ſo bezaubernd fand, weil ich ſie der
maßen liebte

Meinen Kummer hatte ich mit ihr. Saßen
wir abends zuſammen, in einem Tanzcafé
oder irgendwo am Waſſer, und ich baute
Schlöſſer, die noch um etliches hinter dem
Monde lagen und redete mich ſo recht hin
ein in zukunftsträchtige Dinge dann ge
ſchah es meiſt, daß ſie mit einem Satz, ſo
nebenbei, die Herrlichkeit zuſammenplatzen
ließ und ich erſchreckt den Knall zu hören
glaubte. Jeder Anſager würde ſie um die
Pointen beneidet haben, die mich einem
homeriſchen Gelächter ausgeſetzt hätten,
wären Zuhörer dabei geweſen. Dafür
konnte ſie nachher zwar wieder ſehr lieb ſein
und aufmerkſam zuhören allein, ſie
brachte mich dauernd aus dem Gleichgewicht.
Und ſo beſchloß ich eines Tages ſchweren
Herzens meinen Freund Erich um Rat zu
fragen.

Jch habe Erich noch nicht erwähnt. Erich
war bei ſeiner Jugend ein erſtaunlich viel
beſchäftigter Mann. Stets in Fahrt, von
Sitzungen zu Beſprechungen, von dort zu
Unterredungen, und ſo fort. Wir fanden es
beinahe natürlich, daß er infolge all dieſer
Dinge, die auf ſeinen wattierten Schultern
laſteten, ſich nicht genügend um das Geld
verdienen kümmern konnte und uns reich
lich oft anpumpte, wobei das Rückzahlen
durchweg ebenfalls ein Opfer ſeiner Eile
wurde. Standen wir um die Mittagsſtunde
bei „Hugo“ unſere Stammkneipe an
der Theke, um das Jnnenleben ein wenig
anzufeuchten, dann kam er hereingeſchneit,
um, mit einem Blick auf die Uhr, uns das
Neueſte zu berichten, das ſich „hinter den
Kuliſſen“ ereignet hatte. Wir verſtummten
vor lauter Hochachtung. Und wenn er ſich
urplötzlich „das Bier zahlt ihr wohl mit“

ſich etwa mit der nachläſſigen Bemerkung
verabſchiedete: ich bin heute beim Xianiſchen
Geſandten, große Sache, ſo hinterließ er
ſtets eine Miſchung von Verblüffung und
Neid, die ſtark nach Provokation roch.
Draußen ſtieg er in ein Taxi, wobei ich die
Vermutung nicht unterdrücken konnte, daß

er es an der nächſten Ecke wieder verlaſſen
würde. Solcher Geſtalt alſo war Erich.

„Du biſt zu gut zu ihr“, ſagte er, als ich
ihm mein Leid klagte, und beſah miß
billigend die leeren Gläſer. „Frauen ver
tragen das nicht. Jch kenne ſie, glaube mir
nur: man muß ſie an der Steippe haben.“
Er machte eine Bewegung, als bändige er
ein Vierergeſpann. „Weißt du was, mach'
ihr einmal richtig den Mund wäſſerig, lade
ſie ein zu einem ganz großen Abend.
Varieté, Bar und ſo. Und dann laß ſie
warten, laß ſie warten, mein Junge. End-
lich kommſt du an, ſehr ſpät, in Eile:
„tſchuldige, Liebling, viel zu arbeiten, habe
nur eine Stunde Zeit, muß gleich wieder
weg. Sollſt ſehen, wie froh die iſt, daß du
überhaupt gekommen biſt, nur um eine
Taſſe Kaffee mit ihr zu trinken. Du kriegſt
ſie ſchon hin.“ Er lächelte wohlgefällig, als
habe er ſoeben das Welträtſel gelöſt. Jch
war keineswegs begeiſtert von dieſem Ver
fahren. Erich aber klopft mir gönnerhaft
auf die Schulter: habe ich ſchon oft genug ge
macht, kann nie ſchief gehen, und entſchwebte
mit der ihm eigentümlichen Geſchwindigkeit,
um mit einem Filmſtar er warf mitNonchalance einen bekannten Namen hin
ein neues Drehbuch zu beſprechen.

Am anderen Tag beſchloß ich obwohl
ich früh mit dem linken Bein zuerſt aufge
ſtanden und prompt in einen Reißnagel ge
treten war das Exempel zu ſtatuieren.
Ich verabredete mich mit Hanſt am Telefon
zu einer „ganz großen Sache“, was ſie, wie
es ſchien, nicht ſehr zu beeindrucken ſchien.
Ich konnte ſo etwas wie: „große Roſinen“
hören. Eine halbe Stunde vor der verein
barten Zeit war ich in einem Cafe, von wo
aus ich hinter der Gardine die Litfaßſäule
beobachten konnte, die wir als Treffpunkt
ausgemacht hatten. Mir war nicht gut zu
mute. Und als Hanſi erſchien mein Gott,
wie ſah ſie wieder aus! und erſtaunt
umherſpähte, denn ſie war es nicht gewöhnt,
der Erſte zu ſein, wäre ich um ein Haar
hinausgelaufen, bereit, ihre kleinen Anzüg
lichkeiten auch weiterhin in Kauf zu nehmen.

Aber ich blieb feſt ich Eſel beſtellte
einen neuen Schoppen und war entſchloſſen,
ihr die Lektion zu erteilen, die mein Freund
Erich als unfehlbares Mittel geprieſen
hatte. Eine halbe Stunde verging, Hanſi
war nervös geworden und unentſchloſſen, ich
ſah es an ihren Bewegungen. Und mir war

Fünfzehn gegen Dreißig
Von Ferdinand Silbereiſen

Der
Bonn, der zu Anfang des vorigen Jahrhunderts ein ſehr geſuchter Arzt war, ver
ſtand es, bei glücklich verlaufenden Kuren
auch recht hohe Rechnungen zu ſchreiben.

Einmal behandelte er einen in ſehr be
ſcheidenen Verhältniſſen lebenden Schneider
meiſter, der an Magenbeſchwerden litt. Nach
ſeiner Wiederherſtellung erhielt der Schnei
dermeiſter zu ſeinem Schrecken von dem
Profeſſor eine Honorarrechnung über
dreißig Taler.

Inzwiſchen hatte der Arzt bei ſeinem
Patienten ein feines Beinkleid für den
Winter anfertigen laſſen. Dieſen Umſtand
benützte nun der Mann von der Nadel, um
wenigſtens teilweiſe wieder auf ſeine Koſten
zu kommen. Die Hoſe koſtete eigentlich
fünf Taler, der Meiſter ſtellte jedoch zwei
verſchiedene Rechnungen aus, eine über

Untiverſitätsprofeſſor Haller in

See Betrag, die andere über fünfzehn
aler.
Mit dieſen Rechnungen ausgerüſtet, be

gab ſich die Frau des Handwerkers zu der
mediziniſchen Kapazität und bat dieſe, von
ihrer Honvrarforderung einen Abſtrich zu
machen, da der Bktrag von dreißig Talern
doch etwas zu hoch gegriffen ſei. Der Herr
Profeſſor lehnte aber eine Herabſetzung des
Betrages ſtrikte ab.

Da überreichte ihm die Frau, der ihr
erteilten Weiſung gemäß, anſtatt der Rech
nung über fünf Taler die bereits quittierte
Nota über fünfzehn Taler, der noch drei
Fünftalerſcheine beigefügt waren. Wohl
vder übel nahm der Doktor Rechnung und
Geld und die Sache war erledigt.

Einige Tage darauf begegnet der Pro
feſſor dem Schneidermeiſter auf der Straße;
er ſchlägt ſeinen Mantel zurück, deutet auf
das Beinkleid und ſagt mit vorwurfsvollem
Ton lakoniſch: „Fünfzehn Taler!“

Da knöpft auch der ehrſame Handwerks
mann ſeinen Rock auf, deutet auf ſeinen
Magen und ſagt ebenſo lakoniſchvorwurfs
voll: „Dreißig Taler!“

das Herz ſchwer und der Kopf. Mancher
Mann hatte Hanſi bereits herausfordernd
angeſehen; als ich ſte bereits mit der An
ſchlagſäule zu verwechſeln begann und beide
nur mit Mühe auseinanderhalten konnte,
tauchte plötzlich ein Soldat auf, ein Ge
freiter, mit einer Schützenſchnur und auch
ſonſt nicht ohne. Er ſah zunächſt angelegent
lich auf die Kinoanzeigen, aber ſein Inter
eſſe galt offenkundig etwas ganz anderem
einem entzückenden Mädchen, das irgendſo
ein Jdiot verſetzt hatte. Jch war faſſungs
los, in meinem Zuſtand konnte ich Hanſit
nicht mehr unter die Augen kommen, und
mußte tatenlvs mitanſehen, wie der Jünger
des Mars, obgleich von der Jnfanterie, eine
kühne Attacke ritt. Er ſprach Hanſi an,
wippte kriegeriſch mit dem Seitengewehr
und ſchien überhaupt ein Draufgänger zu
ſein, denn Hanſi, die erſt mit ihrer imperti
nenten Art über ihn hinweggeſehen hatte,
zeigte bald eine erhebliche Anteilnahme
Schließlich lachte ſie und beide entſchwan
den langſam aus meinem getrübten
Blickfeld.

Als ich ſpät in der Nacht bei „Hugo“ die
letzte Narkoſe verpaßte, ſtellte ich feſt, daß
Erich geſtern noch eine Zeche für mich hatte
anſchreiben laſſen. Anſcheinend wollte er
ſich zu Unterredungen mit dem Liebling der
Leinewand Mut antrinken. Dann mußte er
wohl zu mutig geworden ſein. Hugo ſagte,
daß er kurz vor Polizeiſtunde mit unſicheren
Schritten und der Geſchwindigkeit einer
Schildkröte fürbas gegangen war.

Hanſit iſt heute mit dem Tagewerk eines
Gefreiten, insbeſondere mit ſeinen Urlaubs
anſprüchen vollauf vertraut. Und mein
Freund Erich iſt doch einem Geſandten auf
gefallen. Der ſagte nämlich, als er im
Wagen an ihm vorbeifuhr, zu ſeinem
Sekretär: „Nun ſehen Sie nur, was der
junge Mann dort für ein wundervolles
vo Auge hat.“ Das aber ſtammte von

Peter.

Das tägliche Rätſel
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Waagerecht:e 1. Siehe Anmerkung, 7. Hiſtoriker,
Archivdirektor in Weimar, 8. Götzenbild, 10. Stückmaß12. Nebenfluß der Weichſel, 13. ſiehe Anmerkung, 14. Inſel

der Jriſchen See, 15. alte Stadt in Kleinaſien, 17. Stadt
in Norwegen, 19. römiſcher Dichter, 20. Rieſen des
Meeres, 21. engliſche Hafenſtadt, 22. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht 1. Alte Stadt in Unterägypten,2. engliſche Stadt mit berühmter Schule, 3. afrikaniſcher
Strom, 4. Hauptſtadt der ſchottiſchen Grafſchaft Moray,
5. Wort für robuſt, 6. Brutplatz, 9. Beugefall, 11. Oſtſee
inſel, 13. bemerkenswertes Geſchehnis, 14. franzöſiſche
Landſchaft, 15. niedere Waldpflanze, 16. Seebad bei
Venedig, 17. Stadt auf Sizilien, 18. dickflüſſige Maſſe,
20. Schmerz. Anmerkung: 1. Voller Name eines
ſchwediſchen Forſchers und Freundes Deutſchlands, 13. das
Land, das hauptſächlich von ihm erforſcht wurde, 22. ſein
Geburtsort (geb. 19. Februar 1865).

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: t. Boelcke, 7. Gaul, 8. Bell, 10. Oagſe,

11. Milo, 12. Eſens, 14. Lee, 15. Dis, 17. Jda, 20. Ra
gaz, 23. Nina, 25. Lade, 26. Gent, 27. Eber, 28. Baeu
mer. Senkrecht: 1. Baas, 2. Ouſe, 3. Elend, 4. ecbm,
5. Keil, 6. Elle, 7. Goering, 9. Lverzer, 13. Sir, 16. Sa
lem, 18. Dieb, 19. Anna, 21. Gabe, 22. Ader, 24. Ate.

J J er J

weiſe,
wieder.

„Das iſt ja grauenvoll und ich habe
die ganze Zeit geahnt warum habe ich
nur nicht der Verhaftung zugeſtimmt.“

Hans Werner ſtammelte faſt vor Er
reguüng. Der Unterſuchungsrichter wun-
derte ſich über des Freundes Gemütsver
n War es nicht die beſſere Löſung,
aß Warburg ſelbſt das Todesurteil an ſich

vollſtreckt hatte, das das Gericht ſicher gegen
ihn ausgeſprochen haben würde? Zwar war
er der menſchlichen Gerechtigkeit entgangen,
aber er hatte ſeine Schuld doch geſühnt.
Aber Hans Werner war dieſem Gedanken
unzugänglich, er ſchüttelte zu Königs Aus
führungen nur den Kopf.

„Komm, wir wollen
anſehen.“

Daran lag dem Unterſuchungsrichter
zwar nichts, aber gehorſam folgte er ihm
zu ſeinem Wagen. Auch Kriminalinſpektor
Gaebler und Polizeiaſſiſtent Brandt ſchloſ
ſen ſich an.

Werner fuhr langſamer als ſonſt. Dem
Landgerichtsrat ſchien es, als ob die Ge
danken des Freundes in weiter Ferne ſeien
und er nur mechaniſch den Wagen lenke.

Der Forſt war etwa zwei Stunden von
der Stadt entfernt. Werner kannte den
Weg nach der Parzelle „Unter den Buchen“.

In dem durch den Schnee und Regen der
letzten Tage moräſtiſch gewordenen Wald
weg ſank der Wagen mehrfach ſo ein, daß
die Beamten fürchteten, ſteckenzubleiben.
Aber immer wieder bekam Werner das
Fahrzeug flott.

Die Waldparzelle zeigte einen Beſtand
r alter Bäume, die zum Teil ſo

icht nebeneinander ſtanden, daß ein Menſch
kaum ſich durch die Zwiſchenräume hindurch
zwängen konnte. Mehrere Waldwege führ-
ten nach einer großen, kreisförmigen Lich-
tung im Walde. Hier, an dieſem iöylliſchen
Platz unter den alten Buchen, hatte die
Forſtverwaltung eine ganze Anzahl Bänke
aufgeſtellt, und vor einer dieſer Bänke im
Schnee lag eine ſeltſam verkrampfte Ge

nur mühſam fand er ſeine Ruhe

uns den Toten

ſtalt. Etwa zwanzig Meter von der Leiche
entfernt, ſtand der Gendarmeriewacht-
meiſter, der die Ueberwachung des Tatortes
übernommen hatte. Neugierige, die ſonſt
ſich bet ſo traurigen Ereigniſſen in Mengen
einzufinden pflegen, fehlten hier völlig.

Der Wachtmeiſter erſtattete dem Unter
ſuchungsrichter ſeine Meldung.

Eine unſagbar troſtloſe Stimmung lag
über dem Ganzen.

Obwohl es auf Mittag zuging und die
Bäume faſt entlaubt waren, fiel kein
Sonnenſtrahl in dieſe Walbdlichtung, doch
hatte es aufgehört zu ſchneien und der Him
mel war wolkenfrei.

„Bleiben Sie bitte hier ſtehen, ich möchte
mir die Leiche erſt einmal allein anſehen.
Es iſt doch nichts an ihrer Lage geändert
worden?“

„Nein, die beiden Waldarbeiter, die den
Toten fanden, haben ſofvrt bemerkt, daß
nicht mehr zu hekfen war. Jn ihrem Schreck
ſind ſie weggelaufen, ſie haben den Selbſt
mörder nicht angefaßt, auch die Waffe nicht,
die ſie liegen ſahen. Jch habe ſie beſonders da
nach gefragt, als ſie mir von ihrem Funde
Mitteilung machten. Jch ſelbſt bin eben
falls nicht an die Leiche herangegangen, alles
iſt völlig unverändert. Jch hatte eine große
Decke mitgebracht, um den Tatort gegen
Schneeverwehungen zu ſchützen, da es aber
zu ſchneien aufhörte, war das unnötig.“

„Sie haben ſehr umſichtig gehandelt, wie
aber haben Sie die Perſonalien des Toten
feſtgeſtellt?“

„Neben der Leiche lag eine Brieftaſche,
die wahrſcheinlich beim Sturz herausge-
fallen iſt. Jch hob ſie auf und fand darin
Perſonalausweiſe, Beſuchskarten und Geld.
Hier iſt die Taſche.“

Werner nahm ſie entgegen, dann beugte
er ſich zu dem Toten nieder. Die Beamten
bemerkten, daß der Oberregierungsrat die
Waffe, die rechts neben der Leiche gelegen
hatte, ſehr vorſichtig mit dem Handſchuh auf
hob, ſie mit der Lupe betrachtete und dann

in einen Bogen Papier einſchlug, den er
aus der Manteltaſche zog.

Und dann zeigte er ein Gebaren, das die
vier Männer an ſeinem Verſtande zweifeln
ließ. Auf den Knien kroch er um die Leiche
herum, wiſchte an verſchiedenen Stellen die
dünne Schneedecke weg, und auf einmal be
gann er, ſich von der Leiche immer am
Boden entlang kriechend, zu entfernen.
Kurze Zeit darauf war er den Blicken der
Männer entſchwunden. Er war hinter die
Gruppe rieſiger alter Buchen gekrochen, die
unfern der Bank ſtanden, an die Warburg
das Rad gelehnt hatte, das er zu ſeiner letz
ten Fahrt bnutzt hatte.

König und Gaebler ſahen ſich erſtaunt
an.

Aber er kam aufrechten Ganges wieder
aus der Buchengruppe hervor. Seine
Augen funkelten, er war womöglich noch
bleicher als vordem.

„Kommen Sie doch bitte einmal her“,
wandte er ſich an Gaebler, „was fällt Jhnen
an dem Toten auf? Hier lag übrigens die
Piſtole.“ Er ſteckte einen Zweig an der
Fundſtelle in den Boden.

Auch König trat nun, mit einem leiſen
Gefühl des Grauens, deſſen er ſich nicht er
wehren Fonnte, neben die Leiche. Der Tote
war zweifellos der Hauptmann von War-
burg. Er lag auf der linken Körperſeite,
in ſeiner rechten Schädelhälfte war ein
ziemliches Loch, geronnenes Blut verklebte
das Geſicht. Vorſichtig hob Gaebler den
Oberkörper des Toten etwas hoch. Ober
halb der linken Schläfe war die brandige
Einſchußöffnung, Pulverſchleim war zu
ſehen, der Schuß war aus nächſter Nähe ab
gegeben. Langſam ließ Gaebler den Toten
niederſinken, ſanft drückte er ihm die Augen
zu. Fragend ſah der Inſpektor auf Werner
und dann wieder nach der Stelle, die dieſer
gut Fundſtelle der Piſtole gekennzeichnet
atte.

„Was haben ſie denn?' dachte König. Bis
her hatte er nur wenige Tote geſehen. Der

Vorgang hatte ihn erſchüttert. Die Augen
des Erſchoſſenen hatten in einem unge
ren Staunen in die ewige Ferne ge
ehen.

Da räuſperte ſich Gaebler, dem Unter
ſuchungsrichter kam es vor, als ob der Be
amte ſoeben einen ſchwierigen Denkprozeß
beendet hätte.

„Sie meinen doh nicht etwa, Herr Ober
regierungsrat begann er zögernd.

„Ja, Herr Jnſpektor, ich meine genau
dasſelbe, was Sie auch erwägen“, erwiderte
dieſer ruhig.

„Das iſt aber doch faſt undenkbar“, ſtam
melte der Beamte. Eine große Erregung
ſchien ſich ſeiner bemächtigt zu haben.

„Doch, es iſt leider nur zu wahr, und ich
fühle mich mitſchuldig am Tode Warburgs“,
ſagte Hans Werner leiſe, und ſehr traurig
klang ſeine Stimme.

Was iſt nur mit ihm, grübelte König.
Er iſt ſo eigenartig, ſeit er von Warburgs
Selbſtmord hörte. Da aber wandte ſich
Werner direkt an ihn.

„Jch will dir keine Rätſel mehr auf
geben. Die Annahme, daß Herr von War
burg ſich erſchoſſen habe, iſt irrig. Er wurde
ermordet.“

Faſſungslos ſtarrte der Unterſuchungs
richter bald ihn, bald den Kriminalinſpektor
an. Als jetzt auch dieſer nickte, fuhr
Werner fort:

„Schon die ganzen letzten Tage wurde
ich den Gedanken nicht los, daß Warburgs
Leben bedroht war. Du hielteſt es für
einen Widerſpruch, daß ich einerſeits War
burg für unſchuldig am Tode der Elfriede
Hildebrandt hielt, andererſeits ſeine Ueber
wachung verſchärft haben wollte. Die Be
wachung ſollte mehr dem Schutze Warburgs
dienen, als etwa der Verhinderung ſeiner
Flucht. Mir unterlief nur ein grober Feh
ler, der ſich furchtbar rächte. Ich hatte nicht
daran gedacht, daß derjenige, der Warburg
vernichten wollte, den allereinfachſten un
primitivſten Weg, ſich mit ihm zu verſtän
digen, wählen würde, nämlich den durch t
Poſt. Fortſetzung folg
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Frieda HennigNa Vrete verw. Bvehlke Am 5. Juni 1939 ſtarb nach längerem Leiden im G. Humbert
lan e Brunoswarte 23
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bfahrtskönstler behoupfen sich n mehrfachem Nachtanken zwang, und eine Jrrfahrte e TT-Training auf cler Insel Man von acht Kilometern konnten dem Nürnberger den
Ausgezeichnet fuhren die Deutſchen im Erfolg nicht vereiteln.

zweiten Training für die Motorradrennenh E Fo r 9 um die engliſche Touriſt Trophy. Jn der Halblitere 0 en du d i t e en eine ſchnelle Kleine Sport undschou
e unde von 25 in. über 60 Kilometer hin undUmbenhover weiter T e cles geben Trikofs hen dabei 143,4 Stundenkilometer. Fie Ueber Der FC Thüringen Weida, der zuletzt von Fuß

5 z n de herv'o r d e e i an De St e e Boe ger de beEs war eine mor lötzlich mit ſtarkem Gefälle bergab bis kurz v on Wünſche auf der 35er Auto- Union nach Stuttgart üibergeſiedelt iſt. bat ſich ſest en rren n von Ehe e a An icſer e e mit c a e ten de Feuer Seyter des Wiener es. Sternad,mit lie rpflid ins Egerland durch den Böhmerwald W en en ſehier Lerbeit kam die zweite Gruppe Klaſſe. c e Wahehe e
r nach Nürn berg führte. Bei ungeheurer an die Spitze heran und konnte in der Nähe von Hinter ſich. der Heiner Fleiſchmann Auto Union Der Wiener SC wird zu Beginn der kommenden
e Hitze wurde dieſe Tagesſtrecke über Weiden nach 189 Kilometer Anſchluß finden. S dichtauf folgte. Unſere NSUu war noch Spielzeit in Thüringen drei Freundſchaftskämpfe be

967 Kilometer zu einer der allerſchwerſten Eine 16. Mann ſtarke Spitzengruppe ſtredte dem nicht ſo weit eingeſtelt, um in den Kampf eingreifen ſtreiten, und zwar vorausſichtlich in Weida und
r und nicht weniger als elf Fahrer gaben h zu. vet Du er ie von tn die zu können. Jena ſowie an einem noch zu beſtimmenden Ort.
u o da 8 zehntauſenden umlagert waren, die immer wieder n der 250-Kubikzentimeter-Klaſſe war diein e dem Lokalmatador Umbenhauer zu meſchine von Be rer wieder 53 28:13. Min. Baden Hauben Gummi-bieder
e Feittverſchreit Vort jubelten, konnte ſich im. Endſpurt der Belgier und 129 Stundenkilometern etwas ſchneller als die Schuhe Bälle
e ehe un Sehr en on Spiel knapp ehe M en J DKW des Europameiſters Kluge mit 28:23 Min.m n tappe von Chemnitz nach Nürnberg 287 Kilomeſer? und Flei s mi :25 Mi je Der Nürnberger Uümbenhauer be Spieſſens Gelgien) 9.1406 Std. 2 Georg d Jetomene t e Amtliche Bekannfmachungen
n bauptete ſich als Träger des gelben Trikots. e r wenn en er t 1. Unterkreis Bundes le a. S. Zur ErmittS rtmund); Vengler; 7. Ja t d ur Ermittekobſen (Dänemark); 8. Peterſen (Dänemark); 9 WWierkene; Präsident Kallio Schitmherr lung e in ver Vorrunde
e 10. Thierbach. folgende Spiele ſtatt: am Sonnabend, dem 10. d 1939,ß Geſamtwertung. 1. Umbenhauer 42:01,41 Std. 2. cler XII. O ympicdcle 19 Uhr (WackerPlatz): Wacker 98 (ufer, Crödwit): ante e a e e Du n Kyöſti g Sonntag, dem ſo Juni 1939, tet t Boruſſiar e en e Kyöſti Kallio, der Präſident der Republik Da u raeh, 95 er er Vleh vale 96r 7. Thierbach eitel als (Gelgien) 42:11, Std. ginnland, hat der Bitte des Organiſations- vo Wreit et e n n
r komitees der Olympiſchen Spiele entſprochen Lehrplan ſür Sonntag, ven 11. Juni 1939e, und ſich bereiterklärt, die Schirmherrſchaft Jn Eisleben, VſV-Heim, 930 uhr, LehrgangZusammeno,/ heit des NSRI. Aber die i. Olympiſchen Spiele zu über e e e e e ae 9 e s M er mit der P fei nehmen. See r Kurie ſnt ehe Querfurt. Es ſprichtu. a. der ſtellv. reisführer Geier.

8 v) Jn Halle (S.), VſL Halle 96er' Platz, 9.30 Uhr,ne Grund des Führererlaſſes über den Grober cleufscher Motorradsieg 7 et Kuhne n neten untet
n S.Reichsbund für Leibesübungen vom 8 o eitung ves reislehrwartes S eißner und Heinemann.f 21. Dezember 1938 iſt nunmehr eine An tn Belgien dehuſee vaben nen t
n ordnung zum Zwecke einer ſinn vollen Eine der ſchwerſten internatio ubringen.in Zuſammen arbeit zwiſchen dem NS.- nalen Langſtreckenprüfungen, ger Aue lege e e e rer Reichsbund für Leibesübungen und den das 24Stunden Rennen für Motorräder e n e et Seht h Aen en8 Dienſtſtellen der Partei ergangen. Danach von Schaerbeek, wurde von einem Beſuch dieſes Lehrgangs ſind die Vereine ebenfalls auf
n kann Mitglied des NSRL. nur werden, wer Deutſchen gewonnen, feine gefährlichſten Kaſten Die Teilnehmer haben Sportkleidung mitzu

einer Sportgemeinſchaft im Sinne des und erfolgreichſten Gegner fuhren deutſche W g
Erlaſſes des Führers angehört. Einzel- Maſchinen. Der Nürnberger Heim Wert e rdes in ne Sibnngenraſe henen nene dlende
mitgkiebſchaft im NERL. iſt nicht vucher ſiegte mit einer 350-Kubikzenti 3. Die Meldebogen für die neue Epielzeit ſind den

(Weltbild, ZanderMultiplerK möglich. meterZündapp vor den Belgiern Gilet Gemeinſchaflen, die Fußball betreiben, zugegangen. Rück
iltiplexK.) Der NESRL. richtet ſich in ſeinem gebiet (DTriumph), Meiſter Milhoux (600-Kubik- 3 b s 15. Juni iſt erforderlich. Gemeinſchaften,

Gleich nach dem Start in Chemnitz hatte der an lichen Aufbau nach den Gauen und Kreiſen zentimeterZündapp-Geſpann), Bonzo (500 ſofort bei vie ahſe len ten e e de
re Stelle der Geſamtwertung liegende Holländer der NSDAP. Er gliedert ſich in: Sport Kubikzentimeter-BMW.Geſpann), und van Großmann,
Riddelka m p Rahmenbruch U. a. ſtellten bereiche, die das Gebiet mehrerer Gaue der Maldeghem (600-Kubikzentimeter-BMW. Kreisfachwart für Fußball.

auch Hauswald, Siebelhoff, Küſter und Schulten NSDAP. umfaſſ Sport die das Ge Geſpann). Betr. Ermittlung des Stadtbeſten im Fauſtball: Jmjohann das für ſie ausſichtslos gewordene Rennen ſen, Sportgaue, die das e s Rahmen der Sportwoche vom 25. 6. bis 27an der Hibe zermurbt ein. Der Münſteraner Viet eines Gaues der NSDAP. umfaſſen, e a Rennen wurde als Tag und Rachtfahrt die Stadtbeſen im danſthan fur Vinner in Se
Tertilte prallte gegen einen Straßenſtein und Sportbezirke (ſie umfaſſen das Gebiet Hf blöſung auf nichtmarkierter, fünfmal zu mittelt werden. Die Vereine GTV. PSV, HTSV, JTV,mußte mit Rippenbrüchen ins Krankenhaus mehrerer Kreiſe der NSDAP.). Sportkreiſe urchfahrender. Strecke abgewickelt. und ſtellte en eneaieeten Sate weet

höchſte Anforderungen an die Fahrer, ſo gebeten, ihre Meldung bis ſpäteſtens 14. 6. an Hannsgebracht werden. (ein Kreis der NSDAP.) und Ortoſport Haß nur 15 von 34 Geſtarteten durchſtanden Heim e eben e reichen ſewetn LiesGleich hinter Chemnitz begannen die Steigungen. gemeinden, die alle am gleichen Orte be bucher hatte nach vier Runden ſchon einen ſo M nicht geſchehen iſt. Jeder Verein darf nur je eine
ueber Annaberg ging es ſchließlich vis zu dem ſtehenden und anerkannten ſportlichen Ge großen Vorſprung, daß an ſeinem Sieg nicht mehr Wir ren für Männer und Frauen ſtellen. Alsdann
d Meter hoch gelgenen Oberwieſenthal und dann meinſchaften umfaſſen. z weiſen war Ein Kantſchaben der Khnn werden Verein Anderen tn eret

Unſere liebe Mutter
Am ſli e 9 Ganz plötzlich entſchlief unſere liebe gute Mutterr Wir reuen uns über die rer mann

b dealche Geburt unſerer J nert Inge ging ger te im Alter von 75 Jahren für immervon un3 eb. SchneideFrau Flſe Hofmann, geb. onaſeberg In ſtiller Trauer im Alter von 72 J 8 hneider
n Hermann Hofmann, Gerichtsaſſeſſor im Namen aller Hinterbliebenen n ahren.
v Land au i. d. Pf., den 7. Junl 1939 Kurt Hoffmann Jn tiefem Schmerzz. 3. Halle (Saale), Diakoniſſenhaus Adolf L k undt Privatſtation Prof. Frommolt Burgsdorf, den 6. Juni 1939 R ſ e m geroſe Nagel geb. Lehner

3 Die Trauerfeier findet am 9. Junt, 16,80 Uhr,3 J vom Trauerhauſe aus ſtatt. S. r Lehnert u. Frau. Lübeckn Für die uns anläßlich unſerer Vermählung harlotte Lehnerk, uerwieſenen Aufmerkſamkeiten danken herzlichſt e ter u. Frau, Treyſaun nkelkinder
e, WehrbezirksFeldwebelh 3 F Halle (S.), den 6. Juni 1939Markin Herbig u. Frau Kurz vor Vollendung ſeines 70. Zerensiahres iſt Beeſener Str. 218

am 5. Juni unſer Verſapoleiter i. R Die Trauerfeier Dir Einäſcherung findet am Sonnabend, deme f Jlli geb. Rödling 10. 6., mittags 12 Uhr, in der großen Kapelle des GertraudenEhlettan, im Jun 199 Ftiedrich Tempel friedhofes ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

n

verſtorben.
Ueber 45 Jahre hat er unſerem Werk die Treue

Nach langem, mit großer Geduld er gern und war, bis zu ſeinem Uebertritt amtragenem Leiden entſchlief am Diens I. Januar 1935 in den wohlverdienten Ruhe Geſtern verſchied nach kurzer Krankheit im Alter Vernickeln
z tag nachmittag unſere geliebte un ſtand, uns ſtets ein pflichteifriger und gewiſſen von 74 Jahren das Gefolgſchaftsmitgliedrele r e zu hafter Mitarbeiter. Chrom BeckerHro u S r s

ßmu Wege verw und Tante Sein Andenken wird bei uns unvergeſſen ſein. Auguſt Koziol

t Halle (Saale), 7. Juni 1939.e v ſ t H nig 28 Jahre iſt er auf dem hieſigen Rittergut mite e e en Zuckerraffinerie Halle unermüdlichem Fleiß trotz ſeines Alters be
geb. Lüder 4 ſchäftigt geweſen. Meine Familie und ich M T g. ß5 werd tets des Andenken be d in großeim 76. Lebensſahre. re et a ehren re DeIn tiefer Trauer Rittergut Dammendorf, den 7. Juni 1939. Woerkstatt:

geb. Hennig
Hermann Hennig und Frau

Charlotte geb. Schröder
Hans e t Fran Marta

geb. MarOtto n nd Frau Hildegard
gegacl Kiehl h Fran Lieſette
geb. Hennig

und 4 Enkelkinder.
Halle a. S., den 8. Juni 1939
III. Vereinsſtraße 10.

Die Beerdigung findet am Freitag, dem
9. Juni, um 13.45 Uhr, von der Kapelle des
Südfriebhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranz
ſpenden nimnt Beerdigungsanſtalt „Frieden“.H. Gericke, Fleiſcherſtraße 11, entgegen. Von
Veileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

G

ne el. er eint das beliebte und
den o CGesichtswasse rößeren Apothekener u. Parf. erht ſieh e Kafittaggraiter 3
i. Kukirol Fabrik. Berlin. Lichterfelde überall

89. Lebensſahre meine liebe Mutter und Schwieger
Auvstellungnaum: mee eines

mutter, unſere gute Groß und Urgroßmutter

Frau Anna Nagel
geb. Schwarz e

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Richard Nagel

Familien Anzeigen
gehören in die MN3

Halle (Saale), den 6. Juni 1939
Beeſener Straße 240.
Trauerfeier zur Einäſcherung am Freitag, dem 9. Juni, 15 Lhr,

in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes.
Kranzſpenden herzlich dankend abgelehnt.

J UWELlIEBR

Heorg Dänker
Leipziger Straße 16 Ruf 21970

e

C Gr. Ulrichstr. 36

Sommerzeit, Badlezeit
Schön im Aussehen, bequem in der Form
und gut in der Verarbeitung sind unsere
neuen Badehauben und Badeschuhe.

praktisehes fürs Badelebent
Badetaschen, Schwammbeutel,
gürtel, Schwimmringe und -Korke.
Fürs lustlve Strancdtreiben
Wasserbälle, Schwimmtiere, Wurfringe,
schwimmende Luftmatratzen.

Alles aus Gummi vom Fachgeschäft

Leipziger Str. s

BequemePamenschune 990
mit Stütze, schwarz, braun u. lack.

schuh-MartinOleariusstrahje 1 a (Nahe Barberina)

Bade-

altes Silber, Vorkriegs-Silber-
Münzen, elies Gold, zer-
brochenen Schmuck Zahngold

Juwelier Tittel
Eigene Werkstatt für Gold- und

Silberschmiedekunst
A. u. C. 32810 Halle, Schmeersft. 12

2

m e



Jung. Bürokraft
5

f. Stenographie, Schreibmaschine, Kunden-
dienst gesucht, evtl. auch Halbfags- oder

fundenweise.

FRITZ FISSMERR FurR WVERBUNGHaile a. S. Bräüderstr. z Ruf 323 08

fräulein
welches auch
leichte Hausarb
mit verrichtet,
ſofort geſucht.
Herbert Zeiſing,
Fleiſchermeiſter,
Halle a. d. S.,

Merſeb. Str. 7,
Ruf 247 73.

J. Stoinbrene

Vertreterfür Reklamekalender
gesuchtvon leistungsfähiger sudeten-

deutscher Fabrik

Böhmerwald (Bayerische Ostmark)Winterberg

Wir suchen für

und Kraftfahrer

mehrere

Blerfahrer
für Halle u. je einen Blerfahrer

freyberg-Brauerel, Halle

sofort

für Merseburg

Vorzusfellen bel

Arbeiter
für Hofarbeifen in unserem Werk l,

Helle In Dauerstellung gesucht.

HABAMFA
Maschinenfabrik, Ammengdorf,

Junger Munn
für Botengänge und
leichte Lagerarbeit

sofort gesucht.

Curt Günther K. G.
Halle (S.

Friedrichstraße 25-26

Gewandter,
zuverläſſiger

Herr
nebenberuflich

für Rechercheur
arbeiten geſucht.
Angebote unter
R 4723 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Hausmädchen
kräftig, eventuell

Pflichtjahr
mädchen, zum 1. 8.
geſucht.

Frau Finke,
Bitterfeld,

Altſchboßſtraße 9.

Tages
mädchen

für kleinenHaushalt ſofort
oder 1. 7. geſucht.

Frau Kleine,
HalleS.,Hallesche Str. 141. Eueillenſtraße

Einige füchtige Küchen3 2Tischler mädchenn ehe a Dauersfellung Sinn
W. Faust a Söhns Hohenzollernhof,
Innenausbau und Möbehverkstäften HalleS.,
Wottin a. d. Saale. Hindenburgſtr. 65

männlich
sucht

le en
ocler woeliblich,

Frweurgenſte

1. Kraft mit Vorken ntnissen im Damen-
fach, doch nicht Bedingung, in gute
Dauerstellung gesucht.

Salon Muller, Merseburg
Hölle 2, Ruf 2452.

Arbeiker und
Arbeikerinnen
zum Kohleabtragen

ſofort geſucht.
Vrranſeſherleranno

der Reichsbahn
bedienſteten
Halle (Saale)

Seipziger Str. 59,

Selbſtändiger
gewandter

Viſchler
für fournierte u.
polierte Möbel

S t.iſchleret Richter,
Könnern a.
Untere Braun
ſchweiger Str. 11,

c ZZZJBäckergeſelle

fleißig und ſtreb
am, in Dauer
tellung zum 15. 6.

n ett. Lütz,Bäckermeiſter,
HalleS., Robert
Franz Ring 8
Fernruf 288 29

Arbeiter
oder kräftiger

Arbeitsburſche ge
ſucht, Halle (S.),
Schwetſchkeſtr. 40,
Hof, Erdgeſchoß.
Bäckergeſelle
tüchtig und zuverlaſſig, für ſo

fort oder ſpäter
geſucht.
Wilhelm Schmidt

Bäckermeiſter,
Greppin

b. Bitterfeld,
Ruf 2227.

TaxiFahrer
anſtändig, zu
verläſſig, nicht
unter 23 Jahre,
en v ſchuto-Buſch,

HalleS.,
Marienſtraße 1.
Jüngeren

Bäcker
geſellen

ſtellt ſofort ein
Bäckerei Karg,

Dölauer Str. 7.
Suche zu ſof ortigem Antritt

Lüchenmädchen

Hotel Grüner Baum
Halle g, S. Am Riebeckplatz

Suche für 1. Juli

tüchtiges Mädchen
nicht unter 18 Jahren, für
Küche und Haus.

erbeten an Gaſt und Penſionshaug
um Hoffäger“, Wenigerode am Harz

Perfekte

Stenokypiſtin
Kontoriſt (in) für ſofort oder
1. 7. 39 geſucht.
täglich von 7—13 Uhr.
dartenbauwirtsohaftsverband Saohsen-
Anhalt, Halle (Saale), Herderstr. 10

Vorzuſtellen

Mädchen
für Hausarbeiten
zu ſofort oder
ſpäter geſucht.

Bäckerei
Wilhelm Schmidt

Greppin
b. Bitterfeld,

Bitterfelder Str. 2

Lehrfräulein
nicht über 17 J.,
guter Rechner be
dingt, zum 15. 6.
oder 1. 7. 1939
geſucht. Angebote
mit Bild und
ſelbſtgeſchr. Le
benslauf an

Oskar Höricht,
Fleiſchermeiſter,

Bad Düben
(Mulde),

Neuhofſtraße 23.

Hausgehilfin
kinderlieb und
ordentlich für
meinen Einfami
lienhaushalt zum
1. 8. evtl. früher
geſucht. Waſch
frau vorhanden.

Frau Thieme,
HalleS.,

Blümelweg 12.

Hausgehilfin
vüchtig, ſchulfrei,
zum Antritt 1. 7.
1939 oder ſpäter
für Haushalt u.
Geſchäft geſucht.
Familienanſchluß.
Paul Schlimper,

Dampfbäckerei,
Oberfrohna/Sa.,
Waldenburger
Straße 102.

Schreib-
maschinen

von 135. an
wehefe

naiſche Stanße 6
chchqè]qcdcc3c3”)-—-S

mieten.

ten

Junger
Mann

ſucht f. 2—3 Tage
in der Woche
Nebenbeſchäftig.,

gleich welcher Art.
Angebote unter
235 18 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Buchhalter

ſucht Beſchäfti
gung für halbeTage; Kalkulation,
Lohn u. Steuer
ſachen. Angebote
unt. Gr. U. 16339
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Jüngere
Kontoriſtin

in noch ungekün
digter Stellung,
mit Kenntniſſen
in Stenographie
und Schreibmaſchine, ſucht
angenehme Beſchäftigung in
Merſeburg oder
Umgebung. An
gebote mit Ge
haltszahlung er
beten. Unter M.
2295 an MNZ,
Merſeburg, Kleine

e

und einfacher. Eine geringe Menge
Dibad- Emulsion Thalysia (ewa 20 9) ver
teilt sich in Tausende kleiner Fett-Jröpf-
chen, die den Körper als zarteo Schicht
um geben. Sie dringen rasch in die Poren
ein, reinigen sie und machen die Hauf ge-
schmeidiq. Eine Flasche für 5 Vollbäder 1,50.

z
Paul Garms Komm.- Ges.

Waren zur gesunden Lebensführung
Halle. Leipziger Straße 73

Mamſell
24 Jahre, er
fahren in allen
Zweigen d. Land
wirtſchaft, ſucht
Stellung, bevor
zugt Halle Merſe
burg. Angebote
an A. Harz,
Helbra über Eis
leben, Mittel
ſtraße 4.

Tiermarht,

Wer
nimmt Hund auf
zwei Wochen in
Pflege. Angebote
unter 235 19 an

Ritterſtraße 13.
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 571

RM 170.
23513 MNZ
Ulrichstr. 57

Wohnung
4-5 Zimmer gesucht, mit
Bad und Zubehör Miete bis

I Hauliſche Str. 27,

Kutomarkt

neuestes Modell, ca.
13000 km gefahren, in
allerbestem Zustand, 4-5-
sitzig, 4türig, preisgün-
stig abzugeben.

G. Halle, Mndenburgstr.7
Telefon 254 27.

500 cm
Zündapp

evtl. mit Bei
wagen, gut er
halten, zu ver
kaufen.

Dr. Eilers,
Schkopau,

Ruf 3871.

Motorrad

Angebote unter
Halle (S.), Gr.

Gr. U. 16340 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

verwletingen

Jn Schlierſee
(Oberbayern)

ein 2Bett Zim
mer mit Balkon
und fließendem
Waſſer, ruhige
ſtaubfreie Lage
herrl. Gebirgs
blick, während d.
Sommermonate,
auch für kürzere

Zeit, zu ver
Zuſchrif

erbeten an
J. Fuchs,
Schlierſee,

Frühlingſtr. 8.

Zimmer
nett und behag-
lich möbliert, an
1 Herrn zu ver
mieten (Dauer-
mieter erwünſcht).

RichardWagner

BMW. 400 coem,
13 000 km ge
laufen, verkauft
Arthur Näthex,

Döbern,
Kreis Delitzſch.

Suche
Lebens
kameraden

Bin 39 ahre,
heiteres eſen,
ſehr häuslich
natur u. muſik
liebend. Zuſchrif
ten unter Gr. U.
163 41 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Junger
Sparkaſſen
angeſtellter

gute Erſcheinung
25 Jahre, 1,67
groß, in ſicherer
Poſition, wünſcht
nettes Mädel bis
23 Jahre mit
gutem Charakter
kennenzulern. zw.
ſpäterer Heirat.
Zuſchriften unter
S. 124 14, mit
Bild erwünſcht,
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

beldverkehr

RM. 7000
bis 8000

für Neubau ge
ſucht. Vermittler
verbeten. An
gebote unter
R 4724 an die
MN3Z, Halle-S.,
Riebeckplatz.

Kauſgeſuche

Weinflaſchen
kauft Hoppe,

Schwetſchkeſtraße 14
Fernruf: 24187

Derhäuſfe

Kinderwagen
ſehr gut erhal
ten, billig zuverk. HalleS.,

Lauchſtädter
Straße 23 II I.

Fahrräder
Dam.- u. Herr. -Halbball. -Röd.

r erhalten, billig.
a Wurmsiülchk, Halle (S.),

b. -Wuch.-Str. 41, am Reileck.

Qualitäts-

Möbel

Schlaf Zimm.
Eiche 425,
Birke geb. 515,

pol. 775,
825,

S875,

mit Herren
kommode 1125,
Birnb. m. Herr.

Komm. 1150,

Wohn Zimm.

Nußb. pol. 700,
Birnbaum 805,
Mahagoni 805,
Bitte um Be

ſichtigung.
Möbel Etage

vKennert
leipzigerdtr.7

Schrel wachen

klein, gebraucht nur
35 RM. verkauft

So nunHalle (Saale)
Leipziger Straße 73

Kinder
Korbwagen

modern, billig zu
verkaufen
ErichBorcherding,
Bruckdorf b. Halle,

Bergſtraße 10.

Derpachtunden

et gegeceeb eWir ſuchen eine 4——-5- Zimmer zWohnung mit Bad und Zu Friſeur
behör zum 15. Juni od. 1. Juli. geſchäft

Angebote an gutgehend, aus
Bung Werke G. m b. 9., S

ü ichten ſofort oderSchkopau über Merſeburg er e der
pachten oder zu

Schöne Möbliertes e W
re is vermie vch, HalleS.en Krukenbergſtr. 10. Gr. Ulrichſtr. 57.

od. ſpäter geſucht. S
Angebote unter

r

mm c

in hervorragender Güte!

Warum denkt er im Büro
an seine Hausschuhe?

Er ist einer von den Männern, die sich mit Höhnern
ougen herumplagen. Er weiß immer im vorous, wonn
es Regen gibt sein Höhneradoge zeigt es ihm an. Aber
er findet das lästig; es stört ihn bei cer Arbeit. Er muß
immer daran denken, Wie schön bequem es wäre, wenn
er seine Housschuhe anziehen könnte. Muß das sein?

Nein, das muß nicht sein! Mit Elasfocoro wäre er
sein Hühnerouge längst losgeworden. Elastocorn ist in
Apotheken, Drogerien v. Sanitfätsgeschäften erhältlich.
Eine Blechschachtel mit 6 Pflasterbjnden kostet 50 Pf.

e

J

Cormschön elegant geschmackvoll ausgestattet

Sehr grohe Auswakl Aeuberst niedrige Freise

Kinderwagen Sportwagen d38. 42. 192.90 20.50 21.50 25.75 27.50621 65. 9329. 32. 36.50 39 42.
Sfubenwagen garniert u. ungerniert, Vnfergesfelle
Wäschetruhen 6.90 8.75 10.50 13. 16.

Kindersfühle u. -Tische Roller Laufgliter
Annahme aller Bedarfs deckungs-Scheine

atte s
M Virir2
dis domdiate

gegenhaus
u

Paddelboot Größeren Wir laden unſere Mitglieder zu einer
ebrgneryaten Eisſchrant (Haupkverfammlung

e meche für Samstag, den 21. Juni 1939 12
ordmotor um (gebrauchten) Uhr nach Halle (Saale), Hotel Stadt

zugshalber zu ver für gewerblichen Hamburg“, Große Steinſtraße 73, ein
kaufen. Beſichti
gung Sonntag 10
bis 1 Uhr Boots

haus Hunold,
Cröllwitz.

Betrieb preiswert
zu verkaufen

Rudolf Apel,
Halberſtädter

Straße 5.

WeF

Die Tagesordnung iſt folgende:
1. Regelmäßige Tagesordnung gemäß

iffer 1 bis Ziffer 7 des 5 I der
atzungen betreffend Rechenſchafts

berichte des Vorſtandes, des Kaſſen
führers, Antrag auf Entlaſtung
uſw.
Beſchlußfaſſung über die Auflöſung
des Vereins
Beſchlußfaſſung über die Verwen
dung des Vereinsvermögens;
Entlaſtung des Vorſtandes;
Wahl der Liquidatoren.

Der Vorſtand des
SächſiſchThüringiſchen

DampfteſſelReviſions Vereins
zu Halle a. S. e. V.
Der Vorſitzende:
gez. Feiler.

Unter Bezugnahme auf obige Ein

mit 2 m breitem

Büfett
G D. R.Ehestandsdarlehen werden in
Zahlung genommen

Bitte besichtigen Sie
unsere s Schaufenster

O Gebr. Jungblut
Albrechtstraße 37

i c

Bernburg. Str. 25 d ladung laden wir die Mitgliederunſeres Vereins legt e ene
Fall der Beſchlußunfähigkei ieſeIII Verſammlung gemäß 26 unſerer
Satzungen zu einer

ohne Glas
1937 Heddesheimer Honigberg N. I FuSS M k.
1937 Majkammerer Rh. Pf. Fl. e 95 M.
1937 Liebfraumilch Rh. Fl. 130 f.
Sekt „Rheinfried“ F. m. G. 250 M.
Süchwein-Liköre-Weinbrand

Straße 20.

Hulter Mtause.

Zwangsverſt eigerungen zweiten
Mitglieder Verſammlung

für Samstag, den 24. Juni 1939,
13.30 Uhr, nach Halle (Saale), Hotel
„Stadt Hamburg“, Gr. Steinſtraße 78,
ein. Wir bemerken, daß dieſe zweite
Mitglieder Verſammlung ohne Rück
ſicht auf die Zahl der erſchienenen
Vereinsmitglieder beſchlußfähig iſt mit
der Stimmenmehrheit von zwei Drit
teln der Anweſenden

Die Tagesordnung für dieſe zweite
Mitglieder Verſammlung iſt die gleiche
wie die bei der vorſtehenden erſten

bis 5. an
h

Der Vorſtand des
SächſiſchThütringiſchen

OampſteſſelReviſtons Verein
zu Halle a. S. e. V.
Der Vorſitzende
gez. Feiler.

Es werden öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 8. Juni, 10 Uhr,
in Halle/S., Adolf-Hitler-Ring 13,

Verſchiedene Möbel u. a. S.
Kleffel, Gerichtsvollzieher

1 Schreibmaſchine (Adler), 1 Eiſen
drehbank, 1 Rollſchrank, 2 Schreib
tiſche, 1. Speiſezimmer, 1 Standuhr
u. a. m.

Dupuis, Obergerichtsvollziehker.

1 Poſten Textilwaren, 1 Poſten
Möbel.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

verſchiedene Möbel und Teppiche.
12 Uhr: 1 Fuchs-Wallach (Ort wird
in der Verſteigerungshalle bekannt
gegeben).

Pietz, Gerichtsvollzieher.

Verſammlung unter 2.
gegebene.

Der diesjährige Kirſchenanhang. an
der Naumburger Straße in Großkayna,
etwa 350 Bäume, kommt am Dienstag,
dem 13. d. M., nachmittags 16 Uhr, im
Gäſthof Nöckel zur öffentlichen Verſteigerung. e

Großkayna, den 6. Juni 1939.
Der Bürgermeiſter
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8. Juni 1939 Arbeit und Wirtſchaft

Die I. G. Farbenindustrie das größte Unternehmen Deutschlands

Im Dienst der großdeutschen Rohstoffreiheit
Aeußerster Einsatz der I. G. für

Angeſichts der beſonderen Stellung des
Unternehmens war zu erwarten, daß der
Abſatz im Jnland ſteigen werde. Genaue
Umſatzzahlen werden nach wie vor nicht an
gegeben. Man iſt deshalb auf Schätzungen
angewieſen. Der Bericht teilt mit, daß
ſowohl mehr Farben und Färbereihilfs-
produkte, als auch Chemikalien, Bunag, Heil-
mittel, photographiſche Apparate, Filme,
Kunſtſeide, Zellſtoff, Riechſtoffe, Treibſtoffe
und Stickſtoff höheren Abſatz hatten. Für die
Färbereien wurden eine Anzahl neuer
Farbſtoffe und wichtiger Hilfsmittel auf den
Markt gebracht. Bunag befriedigte ins
beſondere auch durch ſeine Bewährung in
der Praxis. Die Laboratorien brachten
einige neue Medikamente heraus.

Gehaltener Export
Der Agfa-Farbenfilm findet immer mehr

Freunde. Die Verbeſſerung der bisherigen
und die Einführung neuer Zellwoll-
qualitäten führten zu immer ſtärkerem
Verbrauch. Das Verfahren, Zellſtoff
naß zu Zellwolle zu verarbeiten,
das die J. G. als erſte in der Welt durch
führte, hat ſich bewährt. Der Stick
ſtoffabſatz ſtieg nochmals.

Der Auslandsabſatz wurde duvch
kriegeriſche Konflikte im Fernen Oſten und

Großer Exporterfolg der
Hallischen Maschinenfabrik
Rübenzuckerfabrik für Kanada

Anfang des Monats wurde in London
ein Vertrag zwiſchen der Halliſchen Ma
ſchinenfabrik und Eiſengießerei und der
Manitoba Sugar Co. für die Lieferung
einer kompletten Rübenzucker-
fabrik für Kanada unterzeichnet. Dieſe
Zuckerfabrik iſt die erſte, die in der Provinz
Manitoba errichtet wird, und es iſt beſonders
erfreulich, daß dieſer Auftrag der deut
ſchen Maſchineninduſtrie, die in
der Herſtellung von Zuckerfabrikationsein
richtungen führend iſt, erteilt wurde. Der
Wert des geſamten Objektes beläuft ſich auf
rund 3 Millionen RM. Der Erfolg iſt
um ſo erfrenlicher, als es ſich hierbei um
einen ſcharfen Wettbewerb zwiſchen der
Halliſchen Maſchinenfabrik und der fehr
ſtarken amerikaniſchen und holländiſchen
Konkurrenz handelte.

das Streben nach größerer Unabhängigkeit
in weiten Teilen der Welt beträchtlich er
ſchwert. Die Geſellſchaft hat aber durch Aus
bau ihrer Abſatzorganiſation, durch Einfüh-
rung neuer Exportprodukte und vorſorgliche
Maßnahmen die unvermeidlichen Ausfälle
im weſentlichen wieder ausgleichen können.
Sie beurteilt das Ausfuhrgeſchäft auch für
die Zukunft hoffnungsvoll. Jnzwiſchen geht
eine ſchon ſeit längerer Zeit bemerkte Ver
lagerung der Ausfuhr von den alten
Jnduſtrieſtaaten in Weſteuropa und Nord
amerika weg zu den jungen Agrar- und
Rohſtoffländern im Oſten und Südoſten
Europas ſowie in Süd und Mittelamerika.
Die ſtärkſte Einbuße im Export iſt bei

arben zu verzeichnen, während Chemika-
lien den Vorjahrsumſatz erreichten. Auch
Zellwolle und Kunſtſeide konnten ſtärker im
Ausland abgeſetzt werden. Bei Stickſtoff
wirkten ſich die Konflikte in Spanien und
Oſtaſien ungünſtig aus. Trotzdem konnte
die Ausfuhr bei allerdings zurückgegangenen
Erlöſen gehalten werden.

Investieren Kostet Geld
Schon im vorigen Jahre inveſtierte

die JG. für neue Anlagen 190 Mill. RM.
In dieſem Jahre ſind die Jnveſtionen noch
höher; ſie belaufen ſich auf 230 Mill. RM.
1365 Mill. RM. entfallen auf Avpparate,
Maſchinen und maſchinelle Anlagen, 62 Mill.
Reichsmark auf Gebäude, Eiſenbahnanlagen
und ſo weiter.

An neuen Großanlagen neunt der
Bericht eine Fabrik für die Herſtellung von
Schwefelſäure und Zement aus
Gips, die Bunafabrik, neue Fa
briken zur Herſtellung von Zellſtoff aus
Buchen holz und für die Gewinnung von
Autoſchmierſtoffen aus badiſchen
Erdölen.

Der Anlagenzugang von 230 Mill. RM.
wird mit mehr als der Hälfte, mit 134 Mill.
Reichsmark, wieder abgeſchrieben. Das An
lagevermögen beläuft ſich damit auf 604 Mill.
keichsmark. Die J. G. konnte auch die

große finanzielle Beanſpruchung, die dieſe
nveſtierungen bedeuten, wieder aus

eigenen Mitteln und ohne Auf
nahmen von Anleihen bewältigen.Die Spuren der gewaltigen finanziellen An
ſtrengungen ſind aber nun deutlich zu mer
ken. So ging das Konto Wertpapiere von
189 auf 11,3 Mill., das Konto Wechſel von
222 auf 8,7 Mill., und die Bankguthaben
von (103,8 auf 39,1 Mill. zurück. Außerdem
iſt das Konto Schatzanweiſungen von 19,9

ill. RM. 'aufgelöſt worden. Die Forde
kungen an Kunden, an Konzernunter-
nehmungen uſw. gingen ebenfalls, und zwar
von 437 auf 414 Mill. RM. zurück.

Gleichzeitig haben ſich die Verbindlich-
keiten auf der anderen Seite der Bilanz er
höht, Sie ſtiegen von 209 auf 265 Mill. RM.

den Vierjahresplan Neue Großanlagen sind entstanden Der Umsatz etwa 2 Milliarden RM

Rohſtoffbedarfs. Zellwolle,

Für die Durchführung des Vierſahresplanes iſt die J. G. Farben
in duſtrie, die jetzt ihren Geſchäftsbericht für 1938 vorlegt, der deut
ſchen Wirtſchaft eine der wichtigſten Stützen.
jetzigen Leiſtungen beruht weitgehend die Sicherſtellun g unſeres

Namen Viſtra, Bung und Leung zunächſt als Schöpfungen der J. G.
weiten Kreiſen bekannt geworden. Die J. G. ſelbſt iſt mit 720 Mill.
Aktienkapital und einem Umſatz, der nahe an die 2-Milliarden-
Grenze heranreichen dürfte, Großzdeutſchlands größtes Unternehmen.

Auf ihren früheren und

Kautſchuk und Benzin ſind unter den

Konzern cier I. G. Farbenindustrie AG.
S e u Pe

e r
c eer h

r

e
u

W e

X

u

h

Unter Einſchluß des Wertpapierbeſtandes
ergeben ſich verfügbare Mittel von 63 Mill.,
denen als Verbindlichkeiten rund 49 Mill.
gegenüberſtehen. Das iſt zwar immer noch
ein gutes Verhältnis, aber im Vorjahr
ſtanden 42 Mill. Verbindlichkeiten rund 170
Millionen flüſſige Mittel gegenüber.
Weitere Jnveſtitionen wird die J. G. darum
kaum noch in erheblichem Umfange aus
eigenen Mitteln beſtreiten können.

Der Rohüberſchuß iſt von 535 auf 667
Mill. RM. geſtiegen, die Lohnſumme von
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295,9 auf 341,4 Mill. RM. Die Rationa-
liſierung dürfte alſo trotz Vollbeſchäftigung
noch weitere Fortſchritte gemacht haben, da
die Lohnſumme nur um 15 v. H. ſtieg, der
Rohüberſchuß aber um 24 v. H. Die Erträge
aus Beteiligungen ſind mit etwa 19,6 Mill.
Reichsmark ein wenig höher als im Vor-
jahr, die Zinſen und ſonſtigen Kapital-
erträge mit 12,9 Mill. RM. um die Hälfte
höher als im Vorjahr. Die Steuern ſtiegen
ganz beträchtlich, und zwar von 79 auf 125
Millionen. Aus dem Reingewinn von 55,1
Millionen wird wieder eine Dividende von

Der XVilI. Internationale Landwirtschaftskongreß in Dresden

8 Prozent verteilt. Der Aufſichtsrat erhält
680 000 RM.

In der Zuſammenſetzung des Konzerns
haben ſich einige Aenderungen ergeben.
Neu erworben oder gegründet wurden die
Braunkohlenwerke Bruckdorf
AG. in Halle, die Chemiſchen Werke
Auſſig-Falkenau GmbH. in Dresden, die
Chemiſchen Werke Hüls GmbH. in Marl,
die Hydrierwerke Pölitz AG. und die Pul-
verfabrik Skoda-Werke Wetzler AG. in
Wien. Von den Reichswerken AG.
Hermann Göring wurden 5 Mill.
RM. Aktien übernommen. Die Ge
werkſchaft Auguſte Viktoria in Hüls, deren
Kuxe bisher ſchon zu 100 v. H. der JG. ge
hörten, wurde mit dem Unternehmen ver
ſchmolzen. Die ſpaniſchen Beteiligungen
befinden ſich nach wie vor im Beſitz der JG.,
haben aber durch die kriegeriſchen Ereigniſſe
in ihrer Bedeutung ſehr gelitten. Jns-
geſamt ſtehen die Beteiligungen mit
310 Mill. gegenüber 228 Mill. im Vorjahr
zu Buch. Sie brarhten einen Ertrag von
19,6 Mill. RM.

Der Sozialbericht iſt diesmal beſonders
ausſührlich. Der Geſamtkonzern hatte Ende
1938 rund 218090 Gefolgſchafts-
mitglieder. Die Wochenarbeitszeit be
trug bei den Arbeitern 49,2 und bei den
Angeſtellten 48,1 Stunden. Die ausgezeichnete
Berufsausbildungsarbeit fand ihren Nieder
ſchlag darin, daß die JG. 43 Gauſieger und
7 Reichsſieger beim Reichsberufswettkampf
ſtellte, eine angeſichts der Beteiligtenzahl
von 9559 überdurchſchnittlich hohe Ziffer.
1577 neue Wohnungen ſind entſtanden. Ein
großzügiges Wohnungsprogramm iſt in An
griff genommen.

Alle Werks angehörigen haben Gelegen
heit, ein warmes Mittageſſen einzunehmen.
Die Altersvorſorge wird durch eigene
Penſionskaſſen und Werksrenten durch-
geführt. Jnsgeſamt gab die JG. für frei
willige ſoziale Leiſtungen 67,4 Mill. RM.
aus. Das Werk in Aken ſowie das zum
Konzern gehörige Gipswerk Niederſachs
werfen und die gleichfalls zum Konzern ge
hörige Duisburger Kupferhütte wurden
vom Führer zu NS.-Muſterbetrie-
ben erklärt.

Landflucht in allen Staaten der Welt
Eröffnung der großen Tagung durch Reichsbauernführer Darré

In Dresden wurde geſtern der XVIII. Jnter nationale Landwirtſchaft s
Kongreß unter ſtärkſter Beteiligung des Jn- und Auslandes feierlich eröffnet. Der
Führer hat dem Kongreß der Weltland wirtſchaft auf deſſen telegraphiſchen Gruß
ſeinerſeits die beſten Wünſche für den Erfolg der Tagung übermittelt.

Der Schirmherr des XVIII. Internationalen Landwirtſchaftskongreſſes Reichs
miniſter und Reichsbanernführer R. Walther Darré führte in ſeiner Eröffnungsrede
u. a. folgendes aus: Die letzten Jahrzehnte haben große Wandlungen mit ſich gebracht.
Wenn die Anzeichen nicht trügen, ſo ſtehen wir am Beginn einer neuenEpoche, in der die nationalen Wirtſchaften eine ihren Beſonderheiten entſprechende
Ordnung erhalten. Die internationalen Beziehungen aber gründen ſich in dieſer
künftigen Wirtſchaft auf ein Syſtem nationaler Ordnungen.

Das äußere Erſcheinungsbild der Wirt
ſchaft und auch der Landwirtſchaft hat
ſich im letzten halben Jahrhundert grund-
legend geändert. Man braucht nur an die
gewaltigen Wandlungen zu denken, die durch
die Fortſchritte in der Technik, Biologie,
Chemie, Pflanzenzucht, Tierzucht und auf
den verſchiedenen anderen Gebieten hervor
gerufen wurden. Alle dieſe Wandlungen, die
ſür die Landwirtſchaft einen Fortſchritt be
deuteten, ließen gleichzeitig aber neue
Probleme entſtehen: Ein internationaler
Erfahrungsaustauſch kann deshalb größte
Bedeutung erlangen.

Jn den neunziger Jahren ſtand die
Landwirtſchaft der Welt im Zeichen einer
Agrarkriſe. Das Landvolk der alten
europäiſchen Länder wurde durch die wach
ſende überſeeiſche Konkurrenz an den Rand
des Abgrundes gebracht. Es ſtand damals
die Frage im Vordergrund, wies die euro

päiſche Landwirtſchaft vor dem Untergang
bewahrt werden könne. Jn dieſer vor
wiegend wirtſchaftlich denkenden Zeit wurde
in der damaligen Jnternationalen Kom
miſſion der Landwirtſchaft das Land volk
als wichtige und unentbehrliche
Grundlage jedes geſunden Vol-
kes gewürdigt. Jm Vorkriegsjahrzehnt
drängten neue Aufgabengebiete in den
Vordergrund. Die wirtſchaftliche Lage der
Landwirtſchaft hatte ſich anſcheinend weſent
lich gebeſſert, ſo daß man von einer Kriſe
kaum noch ſprechen zu können glaubte. Es
muß dem Jnternationalen Verband der
Landwirtſchaft als Verdienſt angerechnet
werden, daß man in dieſer Zeit der ſchein
baren Blüte der Landwirtſchaft der inne-
ren Organiſgtion der Märktebeſondere Aufmerkſamkeit ſchenkte. Bei ver
ſchiedenen Kongreſſen ſtand die Frage zur
Erörterung, wie man die ſchädlichen Ein

Beschäftigung auch der 65 jährigen
Neuer Erlaß des Reichsarbeitsministers für den öffentlichen Dienst

Während nach der Allgemeinen Tarif
ordnung für den öffentlichen Dienſt die
Weiterbeſchäftigung von Ge-
folgſchaftsmitgliedern, die das
65. Lebensjahr vollendet haben,
nur unter beſtimmten Vorausſetzungen
erlaubt iſt, hatte der Reichsarbeitsminiſter
bereits die vorgeſetzten Dienſtbehörden er
mächtigt, über Anträge von Gefolgſchafts
mitgliedern auf Weiterbeſchäftigung zu
entſcheiden.

Jm Hinblick auf den zur Zeit herrſchen
den Mangel an Arbeitskräften ermächtigt
der Miniſter nunmehr in Erweiterung
ſeiner bisherigen Beſtimmungen die Ge
folgſchaftsführer bzw. Dienſtſtellenleiter
allgemein, ausnahmsweiſe tarifliche Ange
ſtellte und Lohnempfänger auch dann über
das 65. Lebensjahr hinaus bis zu drei
Jahren weiter zu beſchäftigen, wenn die
Vorausſetzungen der Allgemeinen Tarif-
orönung nicht gegeben ſind. Dieſe Weiter-
beſchäftigung darf jedoch nur erfolgen,

wenn ſie einem dienſtlichen Bedürfnis ent
ſpricht und das Gefolgſchaftsmitglied mit
der Weiterbeſchäftigung und den Abſchluß
eines beſonderen Dienſtvertrages einver-
ſtanden und geiſtig und körperlich aus
reichend rüſtig iſt. Die Dienſtverträge ſind
befriſtet für je ein Jahr abzuſchließen.

Da bei der Lage des Arbeitseinſatzes,
vor allem dem Mangel an geeigneten An
geſtellten, auf die Mitarbeit von noch
einſatzfähigen Angeſtellten über 65 Jahren
nicht allgemein verzichtet werden kann, iſt
der Miniſter damit einverſtanden, daß in
Ausnahmefällen, ſoweit geeignete Kräfte
unter 65 Jahren nicht vorhanden ſind, auch
Bewerber über 65 Jahre jedoch nicht
über 67 Jahre neu eingeſtellt und bis
zur Vollendung des 68. Lebensjahres be
ſchäftigt werden, ſofern ſie körperlich und
geiſtig ausreichend rüſtig ſind und nach
ihrer früheren Tätigkeit für die in Aus-
ſicht genommene Beſchäftigung durchaus
geeignet erſcheinen.

Die Bedeutung Rubhlands
flüſſe der internationalen Speku
lation an den Weltagrarmärkten eindäm
men könne. Es hatte ſich nämlich gezeigt,
daß die ſeit den neunziger Jahren einge
tretene Preisaufbeſſerung landwirtſchaft
licher Erzeugniſſe dem Landvolk nur ſehr
beſchränkt zugute kam. Unſer Landsmann
Huſtav Ruhland war eine derjenigen
Perſönlichkeiten, die das Augenmerk der
internationalen Landwirtſchaft auf die
ungeſunde Organiſation derWeltagrarmärkte lenkte.

In den Nachkriegsjahren ſtand die Land
wirtſchaft der Welt zumeiſt im Zeichen der
Kriſe. Die Frage des Abſatzes und der
Abſatzgeſtaltung trat bei den Verhandlungen
auf den Jnternationalen Landwirtſchafts-
kongreſſen ſtark in den Vordergrund. Es
ſetzte ſich dabei immer mehr der Ge-
danke durch, daß man eine Ordnung
der internagtionglen Tauſchebeziehungen für land wirtſchaft
lich e Erzeugniſſe erſtreben müſſe, daß
aber dieſe Regelung der Außenbeziehnngen
eine Ordnung im Innern zur Vor
ausſetzung habe.

Die Unterbewertung der Land
wirtſchaft gegenüber den anderen Wirt
ſchaftszweigen, die eine internationgle
Erſcheinung war und zum großen Teil
noch iſt, wurde vom Jnternationglen Ver
band der Landwirtſchaft frühzeitig erkannt
und immer wieder in den Vordergrund ge
ſtellt.

An weiteren Rednern ſprachen u. a.
Marquis de Vogué, der Präſident des
Jnternationalen Verbandes der Landwirt
ſchaft. Marquis de Vogué hob dann vor
allem die Frage der Landflucht
hervor. Nachrichten aus aller Welt
deuten darauf hin, daß der Mut des
Landmannes in unaufhörlichem Kampf
zu erlahmen beginne. Jnduſtrie und Han
del, die Stadt mit ihren Vergnügungen,
deren ſchädliche Seiten zunächſt verborgen
bleiben, erwecken den Eindruck, daß das
Leben hier leichter ſei und die Arbeit beſſer
bezahlt werde; ſo erleben wir die Stadt
ſucht, zum Nachteil des Staates, deſſen
feſteſte Stütze das Landvolk iſt.

Baron G. Acerbo, der Präſident des
Jnternationalen Landwirtſchaftsinſtitutes in
Rom, ſtellte feſt, daß das Jahr 1937/38 die
Lage der Weltland wirtſchaft einſchneidend
verändert habe. Die Phaſe der Preisſteige-
rungen und des erhöhten landwirtſchaft-
lichen Einkommens ſo betonte er en
dete im Jahre 1937. Die gegenwärtige
Lage reichliche Ernte, ſchwieriger Abſatz,
verſtärkte Lagerbildung und überſtürztes
Sinken der Weltmarktpreiſe erinnert an
die Anzeichen, die ſich zu Beginn der letzten
Agrarkriſen im Jahre 1929 zeigten.
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Wenig Brotgetreide-Abrufe
Die Marktberichtſtelle des Reichsnähr-

ſtandes teilt uns mit: Die landwirtſchaft
lichen Abgaben von Brotgetreide
hielten ſich in der letzten Woche wiederum
in engeren Grenzen. Die Erzeuger waren
vielfach noch mit Feldarbeiten beſchäftigt.
Andererſeits wurde die Abgabetätigkeit auch
durch die Feſttage noch gehemmt. Jn An
betracht der ziemlich umfangreichen Be
ſtände in den Erzeugergebieten ſind noch
weſentliche Anlieferungen im Verlauf des
Monats Juni zu erwarten, wenn auch die
Abgabetätigkeit in vielen Gebieten be-
n als abgeſchloſſen angeſehen werden
ann.

Brotgetreide und Futtermittel
Die Erzeugerfeſt preiſe für

Brotgetreide erfahren bis zur neuen
Ernte keine Aenderung mehr. Für
Futterhafer trat zum 1. Juni letzt
malig ein Aufſchlag zum Grunöpreis in
Höhe von 1 RM. je Tonne in Kraft, wäh
rend der ſeit 1. Februar geltende Erzeuger-
feſtpreis für Füttergerſte bis zum neuen
Wirtſchaftsjahr wirkſam bleibt. Am
Mehlmarkt war die Umſatztätigkeit
etwas lebhafter. Zum Monatswechſel er
folgten, wie üblich, größere Abrufe, die ſich
vor allen Dingen auf Weizenmehl erſtreck-
ten. Die Anforderungen konnten reſtlos
befriedigt werden. Bei Roggenmehl
ging der Abſatz in gleichmäßigen Bahnen
vonſtatten. Die Futtergerſteabgaben
aus der Landwirtſchaft waren recht gering
und es ſind auch keine größeren Zufuhren
mehr zu erwarten, da die Schweinebe
ſtände weit größer ſind als im Vorjahr.
Hafer kam dagegen noch in beachtlichem
Umfang heraus, doch ergaben ſich bisweilen
en iertgrenen für geringere Quali-
äten.

Der Weltweizenmarkt
Am internationalen Weizenmarkt

wurden wiederum ſehr beachtliche Umſätze
erzielt, obwohl die Einkaufstätigkeit in
folge der Feſttage zeitweiſe gehemmt war.
Mit 480 000 To. erreichten die Weltver

ſchiffungen einen Höchſtſtand, wie er ſeit
Januar 1937 noch nicht erreicht wurde. Jm
Vordergrund der bſchlußtätigkeit ſtand
Plataweizen. Der argentiniſche Wei
zen ging hauptſächlich nach Antwerpen, Eng
land und Griechenland. 170 000 Tonnen
der letztwöchigen Verſchiffungen gingen in
außereuropäiſche Länder. Die Entwicklung
der Kulturen auf der nördlichen Erdhälfte
iſt von wachſender Bedeutung. Für die
Geſtaltung der Marktlage am internationg-
len Futtergetreidemarkt war Platamais
der Hauptumſatzartikel. Die Preisentwick
lung war unterſchiedlich. Vereinzelt wur
den noch höhere Prämien zugebilligt, doch
dürfte ſich dieſer Preis kaum noch lange
halten, zumal Südafrika weſentliche Ab
gaben vornehmen dürfte.

Kurzberichte für den Bauern
Auf Anordnung des Reichsbauern

führers werden vei den einzelnen Zu
ſammenſchlüſſen des Reichsnährſtandes zur
Entſcheidung von Beſchwerden gegen Maß
nahmen zur Durchführung der arkt
ordnung Beſchwerdeausſchüſſe ein
gerichtet. Ueber den Beſchwerdeaus-
ſchüſſen der einzelnen Zuſammenſchlüſſe des
Reichsnährſtandes ſteht ein Hauptbe-
ſchwerdegausſchuß als letzte Jnſtanz.
Durch die neue Anordnung des Reichs
bauernführers werden die Möglichkeiten zu
einer etwa notwendigen Berichtigung einzel
ner Maßnahmen im Rahmen der Markt-
ordnung gegeben.

Nach einer ſoeben erſchienenen Ver
öffentlichung des Inſtituts für Konjunktur
forſchung wird der Bedarf der groß-deutſchen Landwirtſchaft an Schleppern auf
rund 550000 bis 600000 Stück geſchätzt.
Die Verſorgung mit Schleppern wird als
die wichtigſte Aufgabe des Maſchinenein
ſatzes in der Landwirtſchaft bezeichnet. Es
wird dabei feſtgeſtellt, daß bei dem ſonſtigen
Maſchineneinſatz ſehr viel früher natürliche
Grenzen gezogen ſind und an eine ſolch um
anre Ausweitung nicht gedacht werden
ann.

Amtliche Rauhfutter- und Strohpreise
(in RM. je 100 Kilogramm)

Halle
de ne e h 3.6, mWeizenſtroh, drahtgepreßt 2,60—2,70

Weizenſtroh, bindfadengepreßt 2,40—2,50
Roggenſtroh, drahtgepreßt 2,80——2,90
Roggenſtroh, bindfadengepreßt 2,50—2,70
Haferſtroh, drahtgepreßt 2,20--2,30
Haferſtroh, bindfadengepreßt 2,00-2,10
Gerſtenſtroh, drahtgepreßt 2,20——2,30
Gerſtenſtroh, bindfadengepreßt 2,00-—2,10
Wieſenheu, gut, geſ., trock., loſe 6,00——6,40
Luzerneheu, gut, geſ., tr., loſe 7,50—8,00
Kleeheu, gut, geſ., tr., loſe e
Bemerkungen: Die Preiſe für

Stroh und Heu verſtehen ſich als Erzeuger
preiſe frei Verladeſtakion des Erzeugers je
100 Kilogramm.
Die bahnamtlichen Wiegegebühren auf
der erſten Abgangsſtation trägt der Erzeu
ger (Verkäufer).

Die an den amtlichen Großmärkten
notierten Preiſe gelten:

a) am Großmarkt Magdeburg für den
Regierungsbezirk Magdeburg einſchl. Kreis

t
Magdeburg Leipziga 2. 6. 6 68. 6.2,60-—-2,70 2,50—2,80 3,00

2,30-—2,50 2,30-—2,60 2,40
2,80——2,90 2,80-—8,20 3,20
2,50-—2,70 2,60——8,00 2,60
2,50-—2,60 2,40-—2,70 2,80
2,10-—2,30 2,20-—-2,50 2,30
2,40—2,50 2,45——2,70 2,80
2,00-2,20 2,25——2,50 2,30
5,80——6,40 6,40 6,00——6,40
8,20——8,40 8,60 8,00——8,60
7,20—7,60 8,00 7,60——8,00

Ballenſtedt;

Erfurt

b) am Großmarkt Halle S. für den Re
gierungsbezirk Merſeburg einſchl. Land An
halt außer Kreis Ballenſtedt;

c) am Großmarkt Erfurt für den Re
gierungsbezirk Erfurt und das Land Thü-
ringen.

Die an den amtlichen Großmärkten
notierten Preiſe ſind im Einverſtänönis
mit der Preisbildungsſtelle feſtgelegt und
dürfen nicht überſchritten werden.

Mitteldeutsche Obst- und Gemüsepreise
Der Oberpräſident für die Provinz

Sachſen Preisbildungsſtelle hat im
Einvernehmen mit dem Gartenbauwirt-

Erzeuger-Bruttv
preis je kg

S je Stück
Erzengnis

und Güteklaſſe
(vom Erzeuger an

Kleinverteiler
100 mehr)

Porree, gebündelt 2—5*Porree, gebündelt 8--12
Radies, Bd. je 10 St. 5*
Rettich, Ausleſe 8—10*Rettich, Gr. I c 5Rettich, Gr. II n 2,50——3,50*

ſchaftsverband Sachſen-Anhalt nachſtehende
Erzeugerhöchſtpreiſe für Gemüſe heraus-
gegeben:

Erzeugnis Erzeuger Bruttound Guleklaſſe preis fe
je Stü

(vom Erzeuger an
Kleinverteiler
100 mehr)

Kopfſalat, Treibh. A. 8—10*
Kopfſalat, Treibh. B. 4—7*
Kopfſalat, Freiland 6—8*
Spingt, Wurze l. 5—6Spinat, Blatt und Sommer 8—10
Rhabarber, Freiland 47Stachelbeeren 27

Wir wiederholen dieſe Notierungen, da bei Redaktionsſchluß andere Notierungen nicht

v

Mitteldeutsche Schlachtviehmärkte
I. Rinder: Halle Berlin Deſſau Leipzig Magdeb.

A. Ochſen: 6. 6. 23. 8. 0, G. 6. 66.
a e ea) vollfl., ausgem. höchſt. Schlachtw. 45,5 5,5 5,5

p) ſonſtige vollfleiſchige 38,5-41,5 41,5 41-41,5 41,5 40,5

fleiſchige e 7 Td gering genährte n e r Sjü Itfl. dort gar cht 43,5 43,5 42 43,5 43,5 42,8a ngere vollfl. höchſt. Schlachtw.b) ſonſtige vollfleiſch. oder ausgem. 5685 39,5 39-309,5 39,5 38,5

fleiſchige S 345 3434 Sgering genährte S 26 S Sjü Aſleinite höchſt Schlacht 42,5-43,5 43.5 43 43,5 43,5 42,5
a ngere vollfleiſchige höchſt. achtw. „5-43, 43, 5b ti iſchi der gemäſtete 38——39,5 39,5 37——39,5 39,5 38,5e e red) gering genstgte en 24 22——24 24 18——24 23

Färſen:a) vollfl., ausgem. höchſt. Schlachtw. 425 44,5 43,5-44,5 44,5 43,8
b) vollfleiſchige e -7 40,5 40,5 40,5 39,5fleiſchige 35,5 35,5 34—35,5 34.5ä) gering genährte e e 27 S SII. Kälber:
O x der er wer
oppellender beſter Maſt 68——80 78 70B. Andere Kälber:a) beſte Maſt und Saugkälber 63 65 S 63 63b) mittlere Maſt- und Saugkälber 57 57 55—57 57 579 n e e e 48 48 46— 48 s 48geringe Käl ber. 38 38 35 38 38 38III. Lämmer, Hammel, Schafe:
et Lämmer und Hammel:

a) beſte Maſtlämmer:
1. Stallmaſtlämmer 90-81 40 50 51 49w v re g. e e e ehe e 7 F.eſte junge Maſthammel:1. Stallmaſthammel e e 4680 47 46- 48 50 46-48
Weibemaſthamme l. S Tc) mittl. Maſtlämmer u. ältere Maſthammel F 42 38 44

geringere Lämmer und Hammel S 35 F 40B. Schafe:e) beſte Schafe e e e e 40 40 42 42 38 40mittlere Schafe e 3538 35——37 T 39 35-37g) geringe S e e 23 25--30 F 20 30weine:a) Schweine über 150 kg Lebendgewicht 58 56 58 58 56,5
b Schweine von 135.-150 kg Lebendgewicht 57 55 57 55,5b Schweine von 120—135 kg Lebendgewicht 56 54 56 57 54,5

Schweine von 100—120 kg Lebendgewicht 52 50 52 56 50,5
a Schweine von 80—100 kg Lebendgewicht 49 47 42 52 47,5
e Schweine von 60— 80 kg Lebendgewicht 44——46 49 49 47,5

Schweine unter 60 s Lebendgewicht 49 49g fette Speckſauen e 87 55 55-—57 49 55,r Sauen e e 51 49 57 49,5Auhneider S 45-—47 S 51 47——49,5i Altſchneider r e e e 56 54,5Soweit nichts anderes angegeben, verſtehen ſich die Preiſe auf je 50 kg Lebendgewicht.

m

e ne e

Lehrreiche Reichsnährstandsschau
Schweinemaſt mit wirtſchaftseigenem Futter

Die auf der 5. Reichsnährſtands-
Ausſtellung in Leipzig von der Haupt
vereinigung der deutſchen Viehwirtſchaft er
richtete Lehrſchau für Schweinemaſt
vermittelt zum erſten Male Einblicke in die
Einrichtung der Schweineleiſtungsprüfungen
und in die Maſtprüfung. Praktiſche Bei-
ſpiele zeigen, wie ſich die Schweinemaſt heute
der jeweils gegebenen Futtermittellage an
paßt. Für die Maſtprüfung hatten zehn
Landesſchweinezuchtverbände Tiere zur Ver
fügung geſtellt. Jnnerhalb der Schweine
maſtlehrſchau zeigen graphiſche Darſtellungen
den klaren Weg für den Gemeinſchafts-
verſuch, der ſein Ziel ſieht in der Maſt eines
etwa 135 Kilo ſchweren Schweine s
unter ausgiebiger Verwendung
von Hackfrüchten, über die Deutſch
lands Landwirtſchaft in ausreichendem Maße
verfügt. Es wurden dafür nur weiße Edel-
ſchweine eingeſtellt, die Herdbuchtiere ſind.
Die Verſuche führten durchweg zu aus
gezeichneten Ergebniſſen.
Reichsfutter- Wettbewerb

Jm „Haus der Fütterung“ auf der
5. Reichsnährſtands Ausſtellung in Leipzig
werden die Gärfutter- und Heu-
proben aus dem Reichsfutterwettbewerb
ausgeſtellt. Von den neun aus Sachſen zur
Verfügung geſtellten Gärfutterproben er
hielten fünf die Note ſehr gut“ und zwei
die Note „gut“. Von den zwölf zum Wett-
bewerb eingeſandten Heuproben erhielten
nicht weniger als acht eine Auszeichnung.

Bei einem nochmaligen Beſuch der
5. Reichsnährſtands Ausſtellung in Leipzig
beſichtigte Staatsſekretär im Reichs
miniſterium für Ernährung und Landwirt
ſchaft Backe eingehend die zur Schau ge
ſtellten Zucht- und Leiſtungstiere. Er ſtellte
dabei feſt, daß trotz des langen Seuchen

und Viehwirtſchaft ausgezeichnet iſt und die
züchteriſche Arbeit hervorragende Leiſtungen
erzielt hat.

Mühleneinlagerungspflicht
Die Hauptvereinigung der deutſchen Ge

treide- und Futtermittelwirtſchaft veröffent
licht im RNVbl. eine mit ſofortiger Wirkung
in Kraft tretende Anordnung, nach der die
einlagerungs pflichtigen Mühlen
berechtigt ſind, das Pflichtlager an Roggen
und an Weizen im Laufe des Monats Juli
(vom 1. Juli 1939 ab) um die Hälfte zu
ſenken, ſo daß vom 31. Juli 1939 ab nur
noch mindeſtens die einem Zwölftel des
Jahresgrundkontingents an Roggen und an
Weizen entſprechende Menge als Pflichtlager
beſtand für eigene Rechnung auf Lager zu
halten iſt.

Für die einlagerungspflichtigen Mühlen,
die Lohn- oder Umtauſchmüllerei für den
eigenen Bedarf von Selbſtverſorgern be
treiben, wird mit ſofortiger Wirkung die
Pflichtkagermenge dahin geändert, da
mindeſtens ein Sechſtel der Menge auf
Lager zu halten iſt, die. nach Abzug der im
Getreidewirtſchaftsjahr 1937/88 innerhalb des
zugelaſſenen Rahmens in der Lohn oder
Umtauſchmüllerei verarbeiteten Menge von
dem Jahresgrundkontingent verbleibt. Alle
Mühlen, deren Pflichtlager eine Aenderung
erfährt (auch die Mühlen, denen bereits au
beſonderen Antrag eine entſprechende Aus
nahmeregelung bewilligt worden war), haben
unter Angabe des Jahresgrundkontingents
und der abzugsfähigen Lohn- oder Umtauſch
müllerei des Getreidewirtſchaftsjahres 1937/38
das neuerrechnete Pflichtlager-ſoll an Roggen und an Weizen ſowie die
Erfüllung dieſer Einlagerungsverpflichtung
an Roggen und an Weizen bis zum 15. Juni

vorliegen ganges der Stand der deutſchen Viehzucht 1939 an die Hauptvereinigung zu melden.

Mitteld. Bodkr. G. Pf. R. l u. II 90,00 99,00 Halleſche Maſchinenfabrik a 94, 94,00 Ver. Holzſt. Niederſchlema J 124,00] 125,00Mitteldeutsche Börse e See erntete hre öoeefe 190,50 100.50 Kraftwer ringen 190,10 190,00 IWandererwerke 145.,37 146, 00
e verzinsl. W re Th. GoldKom. Schuldv. S. IV 98.,50 98,50 Limmritz Steina 384,00 84.00 Zeitzer Maſchinenfabrik 213,00) 215,r s 7.6. 6. 6. ehe n h Lirmend n a eranek Ka Halle 79.50 79,50 Devisen Geld Brief

ottfr. Lindner, Ammendorf 5 Zwickauer Kammgarn 00Deutſche Reichsanlerhe de 2267 Alctienwerte Lingner Werke 146,50 146,50 Allgem. Di. Cred Anſt. 3 Aegypten a 1 ägypt. Pfd. l.
Schſiſche Staatsanleihe 27. rer Mansfeld 138.00 13890 Commerz u. Privat Bank 105.00 105,12 Belgien a 100 Belga 42, u
Thüringer Staatsanleihe 26 9987 99,37 Altenburger Landkraft 162,00 162, 00 Maſch. u. Werkz.Paſchen 54,00 55,00 Deutſche Bank I1IL50 111.50 Bulgarien 100 Leva 3.,047
Anl.Ausl. des Dt. Reiches 13140 131.90 Ammendörfer Papier 78, 78.50 Mechaniſche Weberei Zittau 36,00 36.25 Dresdner Bank 105,50 105.50 Dänemark 100 Kronen 52,11 2Dresdner Stadtgoidanl. 26 2755 27550 Bachmann Ladewig e Mitweidager Baumw. Spinn. 18850, 188,00 Halliſcher Bankverein 96,25 96.251 Danzig 100 Kronen 47.90 F.
Jeipziger Stadtgoldanl. 28 98,75 75 San Braun 108,75 103,75 Plauener Gardinen Reichsbankanteile 178.00 178,0 England 1 Pfund 11,67 inPlauener Stadtgoldanl. 27 9762 97.62 Chem. v. Heyden 181,00 131.00 Porzellan Tettau 00 99,00 Söchfiſche Bodenkredit 107.00 106.75 Frankreich e 100 Franken 6. 8Chemniver Stadtausiſch. 134.37 134,37 Dommttſcher Ton 133.00 15550 J. E. Reineder re l 7fes 1f6es Holland 100 Gulden 132.43Dresdner Stadtauslſch. 134,50 134.50 Dresdener Gardinen 105.90 105.50 Reudener Ziegel nan 89,37 809,37 Jtalien 100 Lire 1509 iLeipziger Stadtauslſch. 135,50 135, 50 Engelhardt Brauerei Halle 87,50 87.50 Riebeck- Brauerei r 10262 102.62 Freiverkehr apan 1 Den 680 9 06
Erbl. R. Erd. V. G. Pf. R. Il Falkenſteiner Gardinen KRiquet Co. re 155,00 105,00 e Jugoſlawien a 100 Dinar 5.694Gr. u. Hyp, Dresd. G. Pf. R. I 101.75 101.75 J. G. Farben 150.25 150,37 Rofenthal- Porzellan a 88,50 Aktienbraueret Cöthen 96,00] 96,00 Norwegen z 57 100 Kronen 88.64 3
Kred. Sächſ. Gem. G. Pf. R. 2 90,50 99,50 Färberei Glauchau r Roſitzer Zucker Aktienmalzfabrik Könnern 94, 94,00 Polen 7 100 Zloty 47.90 Ido. Goldkreditbrief R. 7 88,75 98.75 Felſenkellerbrauerei 91500 91.00 Sächſ. Webſtuhl Schönherr 109,00 109,00 Gersdorfer Steinkohlen 75. 75. Vortugal 100 Cseudo 10.595 P
Landw. Kr. G. Pfandbr R. 21 2950 VBasverſorgung Oſtſachſen 90.00 00.00 Schubert Salzer 120,00 Solle-Hettſtedter Eiſenbahn 85, 83.00 Schweden 100 Kronen 69.10
Lauſittzer Goldpfaudbr. R. 8 101.75 101.25 Gera. Strickg. Gbr. Feiſtkorn 200.00 200,00 Stöhr Co 115,00 115,00 Halleſche Röhrenwerke -chweiz 100 Fronken 56.24
Sächſ L. Pfdör. Anſt. S II 99,75 99,75 Glauziger Zucker 142,00 142.00 Thüringer Elektr. u. Gasw. 177.00 177,00 Hartmann Maſchfabr. Chemn. 5;,001 5. Slowakei 100 Kronen 852 46Thür. Staatsb. G.«Schuldv. (100, 12 100,12 Großenhainer Webſtuhl 1140,00 140,00 I Thüringer Wollgarn 1158,25 158. 50 IKyffhäuſerhütte Artern v 1 140,00 144,00 V. St. v. Amerika 1 Dollar l 2,001
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